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Keueſte Tagesnachrichten
Jn der heutigen Sitzung der Nationalverſamm

lung beantragt ein Sozialdemokrat, die Agitations-
rede Erzbergers und das außenpolitiſche
Helotenprogramm auf Staatskoſten im deutſchen
Volke zu verbreiten.

In der geſtern unter dem Vorſitz des Reichsſchatz
miniſters Dr. Mayer abgehaltenen Vollſitzung des
Staatenausſchuſſes wurde dem Entwurf eines
Geſetzes betreffend die Sozialiſierung der Elek-
trizitätswirtſchaft zugeſtimmt.

Der Kurs der Reichsmark iſt infolge der
„Errungenſchaften der Revolution“ in der Schweiz wieder
auf den niedrigſten Stand geſunken.

Jn den Siemens- Werken ſtreiken rund
30000 Arbeiter. Die DTelegraphen-arbeiter beſchloſſen, weiter im Streik zu verharren.

Umfangreiche Plünderungen von Lebens-
mittelgeſchäften und Märkten im Korpsbereiche des 7. A. K.
dürften die Verhängung des Belagerungszu-
ſtandes zur Folge haben.

Der in Halle tagende Städketag des Städte-
verbandes Sachſen- Anhalt ſandte eine Entſchließung
an die Reichsregierung, in der er gegen eine Ab-
tren nung preußiſcher Landesteile an den Staat
Großthüringen Proteſt erhebt.

Ueber große Teile des weſtlichen Amerikas iſt
wegen der Unruhen der Kriegszuſtand erklärt
gge Auch NewYork befindet ſich im Belagerungs
zuſtand.
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Parteipropaganda mit Staatsmilteln

Deutſche Nationalverſammlung
Weimar, 26. Juli.

Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitztzung um 934 Uhr.
Die Beſprechung der Erklärung der Reichs

regierung in Verbindung mit der Beſprechung der Jnter
u betreffend den Landarbeiterſtreik wird fort
geſe

Präſident Fehrenbach: Vor Eintritt in die Tagesordnung
habe ich mitzuteilen, daß folgender Antrag Loebe (Soz.) zur
Beratung der Erklärung der Reichsregierung eingegangen iſt:
Die Nationalerſammlun wolle beſchließen:

1. Die erſte Beratung des Geſetzentwurfes über den
Staatsgerichtshof mit der gegenwärtigen politi
ſchen Debatte zu verbinden.

2. Die Rede des Herrn Reichsminiſters Erzberger
vom 25. Juli und deg Herrn Miniſters des Aeußern vom
24. Juli auf Koſten des Reiches im deutſchen Volke z u
verbroiten.

3. Alle Protokolle ber vertraulichen Sitzungen des
Haushaltsausſchuſſes des Reichsrats, ſowie die der Regierung
bekannt gewordenen Dokumente über die Entſtehung und

n zu veröffentlichen.ultz-Bromberg (Deutſchnational) und'd Dr. inO. unsba. Loebe (Soz.) Nachdem die beiden vechtsſtehenden Par
teien Widerſpruch erhoben haben, iſt geſchäftsordnungsmäßig die
Beratun des Staatsgerichtshofes nicht möglich. Dieſe Feſt
ſtellung genügt uns. (Beifall bei den Soz.)

Hievauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein.

(Fortſetzung folgt.)

v e der Sitzung vom 25. Juli.
Rede Erzbe es ei äZuerſt erech e rzbergers gab noch ein Wortgeplänkel.

Abg. v. Graefe (Diſchnatl.): Meine Berufung auf ein ZitatBismarcks iſt nicht erfolgt. im Zuſammenhang mit r
ſondern mit einer Zentrumsverſammlung in Frankfurt a. M.
Wenn ich ſagte, der Abgeordnete ſteht im Solde des Feindes, ſo
wäre das eine Vehauptung, für die ich verantwortlich gemacht
werden müßte. Wenn ich aber nur ſage, der Abgeordnete han
delt ſo, als ob er in öſterreichiſchem Solde ſtände, ſo iſt das
eine (Zurufe b. d. Soz.: Lumperei, Unverſchämtheit, Gemeinheit.
Große andauernde Unruhe, in der die Schlußworte des Redners
vollkommen verloren gehen.)

Abg. Semmler (Dtſchnatl.): Ergberger locutus causa finita.
Sachlich kann ich ihm nicht antworten, aber perſönlich möchte ich
eins feſtſtellen, als Herr Erzberger den deutſchen Fürſten den

t abſprach, habe ich ihm eine Bemerkung zugerufen. Er hat
ſie auf ſich bezogen. Die Bemerkung hat alſo geſeſſen.

Abg. Graf Poſadowsky (Diſchnatl.): Zur Feſtſtellung der
Dehrbeit, wiederhole ich hiermit die Erklärung. die im Schloſſe

Fraktion abgegeben worden iſt. Sie lautet: „Die
tſchnationale Fraktion wird die Uebernahme der Regierung

r Erwägung ziehen, wenn ihr das Vertrauen von der MehrheitNalionalberiamnunns iona ung ausgeſprochen wird. (Zuruf: Iſt doch

Sonnabend, 26. Juli

ſelbſtverſtändlich!)), und uns eine tragfähige Mehrheit geſichert
wird.“ Gelächter bei der Mehrheit.) Alſo wir haben uns bereit
erklärt, unter gewiſſen Bedingungen die Regierung zu über

nehmen. 8Reichsfinanzminiſter Erzberger: Jch kann nicht auf alle ver
ſönlichen Bemerkungen eingehen ihre große Zahl hat be-
wieſen, wie tief meine Ausführungen geſeſſen haben. (Sehr gut
und Heiterkeit) Der Abgeordnete v. Graefe hat auf meine
präziſe Anfrage, ob er mir den Vorwurf machen wolle, daß ich
im Sold Oeſterreichs ſtehe, keine Antwort gegeben. FJch bezeichne
eine ſolche Behauptung als ein gemeines Ehrabſchneiden. Mag
das auf ſich beziehen, wer da will. (Bravol!) Was ſollen wir
uns um Kleinigkeiten herumſtreiten. Das Volk ſieht die Balken
in ihren Augen und die Splitter in den Augen der anderen.

Abg. Anbré (Ztr.): Meine Mitteilung im Deutſchen Volks
blatt“, daß deutſchnationale Abgeordnete bereit geweſen ſeien,
am 22. Juni mit der übergroßen Mehrheit des Zenrums zu
ſtimmen, habe ich ſpäter richtig geſtellt. Andere Blätter, auch in
Berlin, hatten dieſelbe unrichtige Behauptung gebracht. Jm
übrigen habe ich das andere nicht geſagt, was der Abg. von Graefe
mir unterlegt hat.

Abg. von Graefe (Dtſchnatl.): Reichsminiſter Erzberger hat
behauptet, ich hätte ſeine Frage ni beanwortet. Jch härte
geglaubt, daß er, der doch der deutſchen Sprache ſo mächtig iſt,
auch deutſch verſtehen kann. Jch habe ihn nicht mit der öſter
veichiſchen Regierung in Zuſammenhang gebracht. Dem Reichs
wehrminiſter Noske bin ich perſönlich nicht näher getreten.

Reichsfinanzminiſter Erzberger: Was ich verleſen habe, find
ſämtlich Finanzz-Protokolle.

Schluß 83 Uhr.
c

Weimar, 25. Juli.
Jn der geſtrigen Sitzung des Staatenausſchuſſes wurde dem

von der Nationalverſammlung beſchloſſenen Entwurf eines Ge-
ſetzes betreffend die Ergänzung des Paragraphen 323 der Zivil-
prozeß-Ordnung, ferner dem Entwurf einer Kleingarten- und
Kleinpachtland-Verordnung, einer Verordnung betreffend Geneh
migung des Aufrufs und der Einziehung der Reichsbanknoten
zu 50 M. vom 20. September 1918 und eines Geſetzes zur Ab
änderung der Verordnung über
und Konditoreien vom 23. November 1918 zugeſtimmt.

7

Die „Deutſche Parlaments-Correſpondenz“ bevichtet: Die
Erſtattung der bisher von Einzelſtagten und Lieſerungsverbänden
für Rechnung des Reiches vorſchußweiſe geleiſteten Familien
unterſtützungen iſt beſonderer reichsgeſetzlicher Regelung vor-
behalten. Dieſer Aufgabe iſt. das Reich noch nicht nachge
kommen und es herrſcht deshalb vielfach Mißſtimmung, da es
ſich um ſehr beträchtliche Summen handelt. Nachdem die Er-
hebung eines Reichsnotopfers in Geſtalt einer bedeutenden Ver
mögensabgabe und die Einführung der Reichseinkommenſteguer
in Betracht kommen, wird in einzelnen Gliedſtaaten jetzt der
Plan erörtert, die für das Reich verauslagten Summen für ge-
leiſtete Familienunterſtützungen von den Erträgen des Reichs-
notopfers in Abzug zu bringen. Man weiſt darauf hin, Saß
auf dieſem Wege die Forderungen der Einzelſhaaten und Ge
meinden am leichteſten und ohne Nachteile für die Reichs
ftnanzen ihre Erledigung finden würden. Jm übrigen ver-
ſtärkt ſich in den einzelſtgatlichen Regierungen der Widerſtand
gegen eine ſchnelle Durchberatung der großen Reichsſteuer
vorlagen.

Die Pfalz bleibt abgeſperrt
(Von unſerem Karlsruher Mitarbeiter)

Ludwigshafen, 26. Juli.
Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hat die Eingabe ver-

ſchiedener pfälziſcher Handelskammern zwecks Wieder-
eröffnung der Rheinbrücken' zur Wiederaufnahme der
unterbrochenen Handelsbeziehungen mit dem benachbarten un
beſetzten Gebiet abſchlägig beſchieden mit dem Hinweis darauf,
daß vor der erfolgten Ratifizierung durch ſämtliche Alliierten
weſentliche Erleichterungen im Verkehr mit dem unbeſetzten
Gebiet nicht in Kraft treten dürfen.

Mainz, 26. Juli.
General Gerard, der Befehlshaber der Beſatzungsarmee

in der Rheinpfalz, verfügte, daß der Zwangskurs für die
deutſche Reichsmark weiter beſtehen bleiben ſoll Der gegen-
wärtige Kursſtand beträgt 40 Centimes für die Mark, doch
plant man den Kurs weiter herabzudrücken. Die Wert-
papiere und Vermögen im beſetzten Gebiet bleiben nach Angabe
der Vehörden von den Finanzmaßnahmen des Reiches nicht
betroffen.

Das unzufriedene Elſaß
Krawalle in Straßburg.

Offenburg, 25. Juli.
Am Dienstag iſt es in Straßburg zu blutigen Zuſammen

ſtößen zwiſchen franzöſiſchem Militär und der Zivilbevölkerung
gekommen. Der Anlaß dazu war der Ausſtand der Straßen
bahner. Um den Berkehr aufrecht zu erhalten, hatten fran
zöſiſche Offiziere und Unteroffiziere die Bedienung der Wagen
übernommen. Dies erbitterte die Arbeiter derart, daß ſie die
Straßenbahnwagen mit Steinen bewarfen und die Leitungs-
drähte zerſtörten. Bei den Zuſammenſtößen ſollen ein Offizier
und mehrere Soldaten getötet und andere Franzoſen mißhandelt
worden ſein. Auch wurden Flugblätter verteilt, die die Selb-
ſtändigkeit des ehemaligen Reichslandes forderten,

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
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die Arbeitsgeit in Bäckereien
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Das geplünderte Weſtfalen
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Münſter i. W., 26. Jnli.
Der Kommandierende General des 7. A. K. hat im

Ein verſtändnis mit dem Oberpräſidenten von Weſt
falen bekannt gegeben, daß ſeit einigen Tagen vie
Dlünderungen von Lebensmittelgeſchäften,Märkten und Kanfhäuſern im Korpébezirk derart zu
genommen haben, daß die Verhängung des Belagernngs-
zuſtandes über Weſtfalen zu gewärtigen ſei.

Nordamerika im Kriegszuſtand
Streiks und Unruben

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Baſel, 26. Juli.

Die „Preß-Jnformation“ meldet, daß über New-York
der Belagerungszuſtand verhängt worden ſei, weil
der ſich weiter ausbreitende Ausſtand der Hafenarbeiter
dieſe Maßregel erforderte.

„Havas“ berichtet aus Waſhington, daß über einen
großen Teil der weſtlichen Union der Kriegs-
zuſtand verhängt werden mußte, da dort Unrnhen um
fich greifen, welche von entlaſſenen Matroſen uns Soldateit
inſzeniert werden. Dieſe ſind arbeitslos und treiben fich in
Maſſen im Lande berum.

Die amerikaniſch-japaniſche Spannung
Verſailles, 25. Juli.

Der Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“ in Waſhington
meldet, Wilſon habe Japan aufgefordert, ein öffentliches Ver
ſprechen hinſichtlich der Rückgabe von Schantung zu geben, bis
jetzt aber darauf noch keine Antwort erhalten.

Die Streiks im Reiche
Berlin, 26. Juli.

Am geſtrigen Abend hatte der Bund der Telegraphenarbeiter,
Vorarbeiter und Handwerker eine Verſammlung um 7 Uhr im
großen Saal des Garde-Kaſinos, Sophienſtraße 43, einberufen,
um zu der weiteren Fortſetzung des Streiks reſp.
ſeiner Ausdehnung über ganz Deutſchland Stel-
lung zu nehmen. Bundesſekretär Wallentin teilte der
Verſammlung zunächſt die Antwort des Oberpoſtſektärs
Sörenſen mit, derzufolge ſich die Poſtdirektion entſchloſſen
hat, die ausgeſperrten 287 Arbeiter, die bekanntlich wegen Teil-
nahme des letzten Montagsſtreiks entlaſſen worden waren,
wiedereinzuſtellen, falls der Telegraphenarbeiterbund
ſich verpflichten würde, fernerhin von allen Streiks jeder Art ab
zuſehen. Die Verſammlung lehnte dieſes Aner bieten
ab, beſchloß einſtimmig weiter im Streik zu ver
harren und den Generalſtreik über ganz Deutſchland zu er-
klären, falls ſich der Reichs-Poſtminiſter Giesberts nicht zu
der ſofortigen Einſtellung der 287 Mann mit vollen Rechten ent

ſchließen könne. n
Dem Ausſtand der Arbeiter in Siemensſtadt haben ſich im

Laufe des geſtrigen Tages auch die Arbeiter der anderen Groß
Berliner Fabriken der Siemens-Firmen angeſchloſſen.
Gegenwärtig ruht der Betrieb in den geſamten Werken des
großen Unternehmen; die Zahl der Streikenden be
läuft ſich auf rund 30000 Arbeiter.

Es wurden noch geſtern im Reich s-Arbeitsminiſte
rium wie bereits von uns berichtet, auf Erſuchen der Arbeiter-
ſchaft Verhandlungen zur Beilegung des Streiks
eingeleitet, an der auch von der Leitung der SiemensFirmen
einer der Herren v. Siemens und Baurat Dihlmann teilnahmen.
Die Beſprechungen wurden jedoch nach mehrſtündiger Dauer ob
gebrochen, da die ganze Angelegenheit heute (Sonnabend) vor
mittag vor dem Schlichtungsausſchuß für das Metall
gewerbe erörtert werden ſoll.

Kattowitz, 25. Juli.
Die Arbeiter der beiden oberſchleſiſchen Lichtwerke Chorzow

und Zaborze haben beſchloſſen, heute in den Ausſtand zu
treten. Sie fordern zehn v. H. Lohnerhöhung, Wiedereinſtellung
von entlaſſenen Arbeitern, Abſetzung des Direktors Pilger, ſo
fortige Bewilligung eines Kohlendeputates und eines Woh
nungsgeldes.

Jnfolge des Streiks der beiden elektriſchen Zentralen in
Chorzow und Zaborze iſt heute abend jeglicher Verkehr
in Oberſchleſienſtillgelegt. Der Straßenbahnverkehr
in ganz Oberſchleſien ruht vollkommen. Die meiſten Gaſthäuſer
ſind geſchloſſen. Die Straßen ganz Oberſchleſiens liegen voll
kommen im Dunkeln. Das Erſcheinen der Zeitungen für morgen
iſt ebenfalls in Frage geſtellt.

Außer dem Streik in den Elektrizitätswerken ruht auch die
Arbeit heute auf der Max-Grube, Fürſtengrube und Heinrich-
Freude-Grube wegen Wiedereinſtellung der vom Grenzſchutz zu

rückgekehrten Soldaten. r
Jn Amſterdam dauert der Schifferſtreik

noch an, die Schiffer verhindern die Fahrzeuge an der Aus
fahrt. Ebenſo jſt in dem Konflikt mit der Holland
Amerjka-Linie in Amſterdam noch keine Aenderung zu
verzeichnen.

Wie Reuter aus London meldet, wird es vorausſicht
lich heute in dem Kohlenarbeiterſtreik zu einer
gütlichen Einigung kommen.
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Die Friedensaktion des Pabſtes im Sommer 1917
5wei bisher unveröffentlichte Briefe des Münchener Nuntius Pacelli und des Reichskanzlers Dr. Michaelis

Vorgeſtern abend iſt im Verlage von Reimar Hobbing
in Berlin eine Broſchüre Warum mußten wir nach
Verſailles von Oskar Müller erſchienem Dieſe
Broſchüre, die einen Redakteur der „Deutſchen Allg. Ztg.“,
des offiziöſen Regierungsorgans, zum Verfaſſer hat, ver
folgt den Zweck, die Mehrheitsparteien und die ſogialdemo-kratiſche Regierung von der Schuld am S des
Krieges reinzuwaſchen. Jhr Erſcheinen im gegenwärtigen
Augenblick bezweckt, die Erzbergerſche Aktion, die zur Be
mäntelung ſeiner ei Verbrechen unternommen wurde,
zu unterſtützen. In dieſer Broſchüre werden die beiden
Schreiben veröffentlicht, von denen Erzberger in ſeiner
geſtrigen Rede ſprach, nämlich: der Brief des Münchener
Nuntius Pacelli an die deutſche Reichsregierung und
die Antwort, welche der damalige Reichskanzler Dr.
Michaelis darauf erteilte. Wir laſſen die beiden Doku
mente im Worktlaute folgen

Der Brief des Münchener Kuntius an Michaelis
München den 80. Auguſt 1917.

Euere Exzellenz!
Ich habe die hohe Ehre, anliegend Euerer Exzellenz die Ab

ſchrift eines Telegramms zu übermitteln, das don Seiner
Exzellenz dem Herrn Geſandten Seiner Majeſtät
des Königs von England bei dem Heiligen
Stuhle Seiner Eminenz dem Herrn Kardinalſtaatsſekretär
übergeben wurde; die franzöſiſche Regierung ſchließt
ſich den im gleichen gu Darlegungen an.

Seine Eminenz iſt voll des Verlangens, jene Bemühun-
gen für baldige Erreichung eines gerechten und
dauerhaften Friedens wirkſam fortzuſetzen,
welchen anzunehmen die kaiſerliche Regierung
ſo entgegen kommende Bereitwilligkeit an den
Tag gelegt hat. Darum hat mich Seine Eminenz beauf
tragt, die Aufmerkſamkeit Euerer Exzellenz in beſonderer Weiſe
auf den Punkt hingzulenken, welcher ſich auf Belgien bezieht, und
zu erreichem: 1. eine beſtimmte Erklärung über die Abſichten
der kaiſerlichen Regierung bezüglich der vollen Unabhängigkeit
Belgiens und der Entſchädigung für den in Belgien durch den
Krieg verurſachten Schaden; eine gleichfalls beſtimmte An
gabe der Garantien für politiſche, Z3konomiſche und militäriſche
Unabhängigkeit, welche Deutſchland verlangt. Sei dieſe Er
klärung befriedigend, ſo meint Seine Emineng, daß ein be
deutender Schritt zu weiterer Entwicklung der Verhandlungen ge
macht würde. Tatſächlich hat der erwähnte Geſandte von Groß
britannien ſeine königliche Regierung bereits verſtändigt, daß der
Heilige Stuhl auf die im angegebenen Telegramm enthaltenen
Mitteilungen antworten wird, ſobald er ſeinerſeits durch meine
wen n die Antwort der kaiſerlichen Regierung erhalten

Meinerſeits möge es mir geſtaktet ſefn, der feſten Ueber
zeugung Ausdruck zu geben, daß Guere Exzellenz, bei deren Ein
tritt in die allerhöchſte Stelle unter wohlerwünſchtem Zuſammen
treffen der hochgeſchätzte päpſtliche Vorſchlag erſchienen iſt und

W der h in bezug aufdieſes Friedenswerk gezeigt hat, fich unſterbliche Verdienſte erwerben wird um das Vaterland und um W

Menſchheit, wenn mit einer verſöhnlichen Antwort der gute Fort
gang der Friedensunterhandlungen erleichtert wird.

In ſolcher Erwartung iſt es mir fehr angenehm, der Ge
ſimnung höchſter Wertſchätung Ausdruck zu geben, und habe ich

die Ehre, zu verharren als

ergeben

Apoſtoliſcher Nuntius.

Die Antwort des Reichskanzlers Dr. Michaelis
Berlin, den 24. September 10917.

Enunerer Exzellengz
genefgkes Schreiben vom 30. v. M. habe ich zu erhalten die Ehre
gehabt und bitte den Ausdruck meines aufrichtigen Dankes für
die gütige Ueberſendung der intereſſanten Mitteilungen ent
gegenzunehmen.

Wie ich aus dem Schreiben Euerer Exzellenz entnehme, will
der Herr Kardinalſtaatsſekretär ſeine Bemühungen für baldige
Herbeiführung eines gerechten und dauerhaften Friedens wirkſam
fortſetzen; ich nehme hiervon mit lebhafter Genugtuung Kennt
nis, da die Wünſche der kaiſerlichen Regierung
mit dieſen Beſtrebungen Seiner Eminenz voll
kommen überein ſtimmen.

Euere Exzellenz wollen mir geſtatten, zu der mir gütigſt
übermittelten Abſchrift eines Telegramms der königlich groß
britanniſchen Regierung an ihren Geſandten bei dem Heiligen
Stuhle nachſtehendes zu bemerken:

Die kaiſerliche Regierung ſchließt ſich der Auffaſſung an, daß
eine

genaue Präziſierung der Kriegsziele
denjenigen Weg bildet, auf dem ſich unter Umſtänden eine
Einigung unter den kriegführenden Parteien wird erzielen laſſen.
Denn gerade eine ſcharfe Präziſierung der gegenſeitigen Be
dingungen wird es ermöglichen, zu überſehen, ob durch eine
Prrüfung im Geiſte eines verſtändigen Entgegenkommens vor-
handene Gegenſätze beſeitigt werden können. Für die Behand
lung der zu unterſuchenden Punkte wird ohne Zweifel eine ge-
wiſſe Ordnung und Reihenfolge feſtzulegen ſein; hierbei werden
auch nach unſerer Anſicht die auf Belgien bezüglichen Fragen in
erſter Linie Beachtung zu finden haben.

Alle Einigungsverſuche müſſen aber und hierauf
möchte ich vor Eintritt in Einzelheiten beſonders hinweiſen von
vornherein zur Unfruchtbarkeit verurteilt ſein, wenn nicht bei
dem Austauſch de Meinungen derjenige Geiſt von Objektivi-
tät und Achtung vor dem Standpunkt des Geg-
ners vorwaltet, für den gerade Seine Heiligkeit der
Papſt während der ganzen Dauer dieſes furchtbaren Krieges den
Völkern ein ſo leuchtendes Vorbild gegeben hat.

Bei unſeren Gegnern iſt im allgemeinen die Tendenz hervor
getrveten,

ben Mittelmächten die alleinige Schuld
an dem Kriege aufzubürden und von ihnen in einem Tone zu
veden, als habe ein Angeklagter vor dem Tri-
bungale ſtrenger Richter zu erſcheinen. Wir
haben mit aufrichtigem Bedauern wahrgenommen, daß auch in
dem von Euerer Exzellenz mir überreichten Telegramme der
Smiglich großbritanniſchen Regierung Auffaſſungen anklingen,

d

die den eben geſchilderten entſprechen. Und doch ſind nach den
uns zugegangenen Berichten manchmal auch in den Aeußerungen
leitender engliſcher Staatsmänner objektivere Auffaſſungen zu
tage getreten, die von uns angenommen könnten und
e Urteil ne d das die G te dereinſt ſiber

Entſtehungeu es gewaltigen Kampfes als Wahrheit
feſtſtellen wird.

Nur ein ſolcher Geiſt der ruhigen Beurktefilung
und der Verſsöhnlichkeit kann eine für einen erfolgreichen

günſtige Atmoſphäre ſchaffen. Es würde
mit dem derechtigten Stolzge des deutſchen
Volkes vollkommen unerträglich ſein, auf
dem Boden anderer Anſchauungenoder Gefühle
ſich mit ſeinen heutigen Gegnern tzu einer
Dis kuſſion über die Möglichkeit und die Be
dingungen eines Friedens zu begegnen.

Jch habe mir erlaubt, dieſen Geſichtspunkt ſo ausdrüccktich
hervorzuheben, nicht zu dem Zweck, alte Kontroverſen, die jetzt
mehr als drei Jahre lang die Völker entflammt hatten, wieder
zu beleben und das Friedenswerk zu erſchwerern, ſondern gerade
in dem Beſtreben, durch genaue Umſchreibung jener ſeeliſchen
Vorausſetzungen auch bei unſeren Gegnern ohne welche
alle noch ſo wohlgemeinten Verſuche ergebnislos bleiben müßten
dem Friedenswerke den Weg zu ebnen.

Wenn ſich unſere heutigen Gegner darauf
verufen, daß ſie als Antwort auf die Notedes Präſidenten Wilſon ihre Kriegsziele mit
etetlt hätten, ſo dürfte es nicht überfläſſig ſein,
chon jetzt darauf hinzuweiſen, daß die da

m als bekanntgegebenen Kriegsziele al s
Grundlage eines Meinungsaustauſches nicht
in Erwägung gezogen werden können, da fie
einen Ausgangsvunkt zur Vorausſetzung haben,
der dank der Standhaftigkeit des deutſchen
Volkes niemals eintreten wird: nämlich eine
völlige Niederwerfung Deutſchlands undſeiner Verbündeten. Wollte Deutſchland Kriegsziele
veröffentlichen oder feinen heutigen Gegnern mitteilen laſſen, die
von der umgekehrten Vorausſetzung, d. h. von einer völligen
Niederwerfung ſeiner heutigen Gegner ausgingen, ſo würde unſe-
res Erachtens die Sache des Friedens hierdurch nicht gefördert,
ſondern geſchädigt; denn die Abweichungen der gegenſeitigen For

derungen wären ſo groß, daß auch der beſte Wille verzweifeln
müßte, eine Einigung für möglich zu halten. Sollte es im gegen
wärtigen Augenblicke zu Geſprächen über die Möglichkeit dez
Friedens kommen, ſo könnten ſie nur auf einer neuen Grundlagegeführt werden auf der Grundlage nämlich, S zurzeit keine

von beiden Parteien beſiegt ſei und keine der anderen morali
oder politiſch etwas zumute, was von einem ſtolzen Volk, ſelbſt
wenn es beſiegt wäre, nicht ertragen werden könnte.

Sind wir mithin im heutigen Stadium der Dinge noch nicht
in der Lage, dem Wunſche Euerer Exzelleng zu entſprechen und
eine beſtimmte Erklärung über die Abſichten der kaiſerlichen Re,
gierung im Hinblick auf Belgien und auf die von uns gewünſchten
Garantien zu entſprechen, ſo liegt der Grund hierfür kei
darin, daß die kaiſerliche Regierung grundſätzlich der Abgabe
eine ſolchen Errklärung abgeneigt wäre oder ihre entſcheidende
Wichtigkeit für die Frage des Friedens unterſhähe oder glaubte
ihre Abſichten und die ihr unumgänglich nötig ſcheinenden Garan,
tien könnten ein unüberſteigliches Hindernis für die Sache des
Friedens bilden, ſondern lediglich dartin, daß ihr gewiſſe Vor
bedingungen, die eine unbedingte Vorausſetzung für die Abgabe
einer derartigen Erklärung bilden, noch nicht genügend geklärt
zu ſein ſcheinen.

Hierüber Klarheit gu gewinrnen, wird das Beſtreben der
kaiſerlichen Regierung ſein, und ſie hofft falls die Umſtände
ihr Vorhaben begünſtigen in nicht allzu ferner Zeit in der
Lage zu ſein, Euere Exzellenz über die Abſichten und nötigen
Forderungen der kaiſerlichen Regierung, insbeſondere in
bezug auf Belgien, genguer unterrichten zu
können.

Jch darf ſchon jeht der uns beſeelenden Hoff,
nung Ausdruck geben, daß das große Unternehmen Sei
ner Heiligkeit des Papſtes den Völkern nach ſo vielen Schred-
niſſen dieſes beiſpielloſen Kampfes die Segnungen dez
Friedens wieder zu ſchenken, von vollem Er-
folg gekrönt ſein möge.

Jn ausgezeichneter Hochachtung habe ich die Ehre zu ver

harren als Euerer Exgzellenz ergebenſter
geg. Michaelis.

Seiner Exzellenz
dem Apoſtoliſchen Nuntius Erzbiſchof don Sardi

Mſgr. Eugen Pacelli

Graf (Czernins Bericht an Kaiſer Karl
Der vom Reichsfinanzminiſter Erzberger in ſeiner geſtrigen

Rede angeführte Bericht des Grafen Czernin an den
früheren Kaiſer Karl vom 12. April 1917 l[autet folgender
maßen:

Allergnädigſter Herr! Wollen Ew. Majeſtät wir geſtatten,
mit jener Offenheit, welche mir vom erſten Tage meiner Er
nennung geſtattet war, meine verantwortiche Meinung über die
Situation entwickeln zu dürfen. Es iſt vollſtändig klar, daß un
ſere militäriſche Kraft ihrem Ende entgegen
geht. Diesbezüglich erſt lange Details entwickeln hieße die
Zeit Ew. Majeſtät mißbrauchen.

Jch verweiſe bloß auf das zur Neige gehende Roh-
material für Munitionserzeugung, auf das vollſtändig er
ſchöpfte Menſchenmaterial und vor allem die dumpfe Verzweif
lung, welche fich vor allem wegen der Unterernährung aller
Volksſchichten bemächtigt hat und welche ein weiteres Tragen der
Kriegsleiden unmöglich macht. Wenn ich auch hoffe, daß es uns
gelingen wird, noch die allernächſten Monate durchguhalten und
eine erfolgreiche Defenſive durchzuführen, ſo bin ich doch vollſtän
dig klar darüber, daß eine weitere Winterkampagne
vollſtändig ausgeſchloſſen iſt, mit anderen Waorten,
daß im Spätſommer oder Herbſt

um jeden Preis Schluß gemacht werden muß.
Die größte Wichtigkeit liegt zweifellos auf dem Moment, die

Friedensver handlungen in einem Augenblick zu be
ginnen, in welchem unſere erſterbende Kraft den Feinden noch
nicht zum vollen Bewußtſein gekommen iſt. Treten wir an die
Entente heran in einem Augenblick, in welchem Vorgänge im
Jnnern des Reiches den bevorſtehenden Zuſammenbruch erſicht
lich machen, ſo wird jede Demarche vergeblich ſein und die En
tente wird auf keine Bedingung, außer auf die, welche die voll
ſtändige Vernichtung der Zentralmächte bedeutet, eingehen.
Rechtzeitig zu beginnen iſt von kardingler Wichtigkeit.

Jch kann hier, ſo peinlich es mir iſt, das Thema nicht beiſefte
laſſen, auf welches der Nachdruck meiner ganzen Argumentation
liegt. Es iſt dies die revolutionäre Gefahr, welche
an dem Horizont ganz Europas aufſteigt und welche von Eng
land geſtützt, ſeine neueſte Kampfart darſtellt. Fünf Monarchen
ſind in dieſem Kriege entthront worden, und die verblüffende
Leichtigkeit, mit welcher jetzt die ſtärkſte Monarchie der Welt ge
ſtürzt iſt, möge dazu beitragen, nachdenklich zu ſtimmen und ſich
des Satzes zu erinnern: Exempla trahunt. Man antworte mir
nicht, in Deutſchland oder Oeſterreich-Ungarn ſeien die Verhält-
niſſe anders. Man erwidere nicht, daß die feſten Wurzeln des
monarchiſchen Gedankens in Berlin oder Wien ein ſolches Vor
gehen ausſchlöſſen. Dieſer Krieg hat eine neue Aera der Welt-
geſchichte eröffnet. Er hat keine Vorbilder und keine Vorakten.
Die Welt iſt nicht nur dieſelbe, die ſie noch vor drei Jahren war,
und vergeblich wird man nach Analogien für alle die Vorgänge,
die heute zur Alltäglichkeit geworden ſind, in der Weltgeſchichte
ſuchen.

Ew. Majeſtät wiſſen, daß der Bogen dermaßen geſpannt iſt,
daß ein Zerreißen täglich erwartet werden kann. Treten erſt
aber einmal ernſte Unruhen bei uns oder in Deutſchland zutage,
ſo iſt es unmöglich, ein ſolches Faktum vor dem Auslande zu
verheimlichen, und in dieſem Augenblick ſind auch alle weiteren
Bemühungen, den Frieden zu erreichen, erfolglos geworden.

Jch glaube nicht, daß die interne Situation in Deutſchland
weſentlich anders ſteht als hier, nur fürchte ich, daß man ſich
in Berlin in den militäriſchen Kreiſen gewiſſen Täuſchungen hingibt. Jch habe die feſte Ueber
zeugung, daß auch Deutſchland genau ebenſo wie wir an dem
Ende ſeiner Kraft angelangt iſt, wie dies die verantwortlichen
politiſchen Faktoren Berlins auch gar nicht leugnen.

ſollte, eine weitere Winterkampagne zu führen, ſich im Jnnern

Jch bin
felſenfeſt davon durchdrungen, daß, wenn Deutſchland verſuchen

des Reiches ebenfalls Untwälzungen ergeben werden, welche mir
als den verantwortlichen Verteidiger des dynaſtiſchen Prinzips
viel ärger erſcheinen, als ein von den Monarchen geſchloſſener
ſchlechter Friede. Wenn die Monarchen der Zentral-
mächte nicht imſtande ſind,
Frieden zu ſchließen, dann werden ihn die
Völker über ihre Köpfe hinüber machen, und
dann werden die Wogen der revolutionären
Vorgänge alles das wegſchwemmen, wofür unſere
Brüder und Söhne heute noch kämpfen und ſterben.

Jch möchte gewiß keine horatio pro dömo halten, aber ich
bitte Ew. Majeſtät, ſich gnädigſt erinnern zu wollen, daß, als ich
als einziger ſeit zwei Jahren den rumäniſchen Krieg voraus
geſagt habe, ich nur tauben Ohren gepredigt habe, und daß ich
als ich zwei Monate vor dem Kriegsausbruch faſt den Tag des
Beginns prophezeite, nirgends Glauben fand.

Ebenſo überzeugt wie vor meiner damaligen Diagnoſe bin
ſch von meiner heutigen, und ich kann es nicht eindringlich genug
wiederholen, daß wir die Gefahren, die ich wachſen und wachſen
ſehe, nicht gering anſchlagen mögen.

Die amerikaniſche Kriegserklärung
hat zweifellos die Situation weſentlich dverſchärft, Es mag ja
ſein, daß Monate vergehen werden, bevor Amerika nennens-
werte Kräfte auf den Kriegsſchauplatz werfen kann, aber das
moraliſche Moment, das Moment, daß die Entente neue kräftige
Hilfe erhofft, verſchiebt die Situation zu unſeren Ungunſten,
weil unſere Feinde bedeutend mehr Zeit vor ſich haben als wir
und länger warten können, als wir dies leider imſtande ſind
Welchen Fortgang die ruſſiſchen Ereigniſſe nehmen
werden, kann heute noch nicht geſagt werden. Jch hoffe, und
dies iſt ja eigentlich der Angelpunkt meiner ganzen Argumen-
tation, daß Rußland ſeine Stoßkraft für lange Zeit, vielleicht für
immer, verloren hat und daß dieſes wichtige Moment ausgenuht
werden kann. Trotzdem erwarte ich, daß eine franzöſiſchen
liſche, wahrſcheinlich auch eine italieniſche Offenſive unmittelbar
bevorſteht. Das glaube und hoffe ich, daß es uns gelingen wird,
dieſe beiden Angriffe abzuſchlagen. Iſt dies gelungen und ich
rechne, daß dies in zwei bis drei Monaten geſchehen ſein kann

dann müſſen wir, bevor Amerika das militäriſche Bild neuer-
lich zu unſeren Ungunſten verſchiebt, einen weitergehen-
den 'detaillierten Friedensvorſchlag machen und
uns nicht davor ſcheuen, eventuell große, ſchwere Opfer zu
bringen.

Man ſetzt in Deutſchland große Hoffnungen auf den
Unterſeebootkrieg.

Ich halte dieſe Hoffnung für trügeriſch. Jch leugne keinen
Augenblick die fabelhaften Erfolge der deutſchen Seehelden; ich
gebe bewundernd zu, daß die Zahl der monatlich verſenkten Ton
nen etwas Fabelhaftes iſt, aber ich konſtatiere, daß der von den
Deutſchen erwartete und vorausgeſagte Erfolg nicht einge
treten iſt.

Eure Majeſtät werden ſich erinnern, daß uns Admiral
Holtzendorff bei ſeiner Anweſenheit in Wien poſitiv vorausgeſagt
hat, der verſchärfte Unterſeebootkrieg beginne in ſechs Monaten
England matt zu ſetzen. Eure Majeſtät werden ſich weiter er
innern, wie wir alle dieſe Vorausſagen bekämpft und erklärt
haben daß wir zwar nicht daran zweifeln, daß der Unterſeeboot
krieg England ſchädigen werde, daß aber der erwartete Erfolg
durch den vorausſichtlichen Eintritt Amerikas in den Krieg pa
raliſiert werden dürfte. Es ſind heute 256 Monate (alſo faſt die
Hälfte des angeſagten Termins) ſeit dem Beginn des Unterſee
bootkrieges vergangen, und alle Nachrichten, die wir aus England
haben, ſtimmen darin überein, daß an einen Niederbruch dieſes
gewaltigſten, gefährlichſten unſerer Gegner auch nicht ein
mal zu denken iſt. Wenn Eure Majeſtät trotz Jhrer ſehwe
ren Bedenken dem deutſchen Wunſche nachgaben und die öſter

in den Monaten den
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ſprechen.

arſſche Marine an dem
n geſchah dies nicht, weil wir durch die deutſchen
M mente bekehrt worden wären, ſondern weil es Eure Maje

är abſolut notwendig hielten, in treuer Waffengemeinſchaft
allen Gebieten mit Deutſchland vorzugehen und weil wir

ueberzeugung gewonnen hakten, daß Deutſchland von dem
u gefaßten Beſchluß, den verſchärften UPootKrieg zu be

en, leider nicht mehr abzubringen ſei.
gler heute dürften auch in Deutſchland die begeiſterten An
er des uBoot Krieges zu erkennen beginnen, daß dieſes

t den Sieg nicht entſcheiden wird, und ich hoffe, daß der
er unrſchtige Gedanke, England werde binnen weniger Mo
e zum Frieden gezwungen ſein, auch in Berlin an Boden
Meren wird. Nichts iſt gefährlicher, als jene Dinge zu glau
wie man wünſcht, nichts iſt verhängnisvoller als das Prin

eie Wehrheit ſehen zu wollen und ſich utopiſchen Jlluſionen
ugeben, aus dem früher oder ſpäter ein furchtbares Er
hen erfolgen muß.

Anch in einigen
es Krieges nicht gezwungen ſein, die Waffen niederzulegen,

vielleicht, und hierin gebe ich einen limitierten Erfolg des
Poot Krieges zu vielleicht wird England ſich in einigen
naten die Rechnung ſtellen, daß es klug und vernünftig ſei,
en Krieg à outrance weiterzuführen, oder ob es nicht ſtaats
nniſcher ſei, goldene Brücken zu betreten, wenn ihnen dieſel

m von den Zentralmächten gebaut werden, und dann wird der
ügenblick kommen für weitgehende ſchmerzliche Opfer ſeitens
x gentralmächte.

Fure Majeſtät baben die wiederholten Verſuche unſerer

inde,4 uns von unſerem Bundesgenoſſen zu trennen,

meiner verantwortlichen Deckung abgelehnt, weil Eure
keiner unehrlichen Handlung fähig ſind, aber Eure

ajeſtät haben mich gleichzeitig beauftragt, den verbündeten
aatsmännern des Deutſchen Reiches zu ſagen, daß es mit
eren Kräften zu Ende geht und daß Deutſchland über den
pätſommer hinaus nicht mehr auf uns wird rechnen können.
F habe dieſen Befehl ausgeführt, und die deutſchen Staats
änner haben mir keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß auch

r Deutſchland eine weitere Winterkampagne ein Ding der Un
michkeit ſei, und in dieſem Satz liegt eigentlich alles, was ich
i ſagen habe: Wir können noch einige Wochen warten und ver

ſchen, ob ſich die Möglichkeit ergebe, in Paris oder Petersburg
Gelingt dies nicht, dann müſſen wir noch recht

tig unſere letzte Karte ausſpielen und jene äußerſte Pro-
tion machen, die wir früher angedeutet haben.

Eure Majeſtät haben den Beweis erbracht, daß Sie nicht

ler

hoiſtiſch denken und dem deutſchen Bundesgenoſſen kein Opfer
muten, welches Eure Majeſtät nicht ſelbſt zu tragen bereit
ren. Mehr kann niemand verlangen. Gott und Jhren Völ

rn ſind es Eure Mafeſtät ſchuldig, alles zu verſuchen, um die
ſataſtrophe eines Zuſammenbruches der Monarchie zu verhin

Gott und Jhren Völkern haben Eure Majeſtät die
das dynaſtiſche Prinzip und Jhren Thron zu der

ern. Vor

h

die Arbeiten

lige Pflicht, 3digen mit allen Mikteln und bis zu
In tiefſter Ehrfurcht geg. Czernin

C

der Nationalverſammlung
Verlegung nach Berlin.

Weimar, 26. Jul.
Der Aelteſken Ausſchuß der Nationalverſammlung hat, wie

räſident Fehrenbach geſtern zu Beginn der Sitzung mit
ilte, für die nächſte Zeit folgendes Arbeitsprogramm
fgeſtellt: Die politiſche Debatte ſoll am Sonnabend, ſpäteſtens

n Montag beendet werden; wenn möglich, ſoll die deutſch
tionale Beamten-Jnterpellation dann amRontag an die Reihe kommen. Auf alle Fälle ſoll aber am
dienstag die dritte Leſung der Verfaſſung be-

en, die am Freitag beendet ſein ſoll. Vom Freitag bis
ommenden Dienstag, 5. Auguſt, iſt eine kurze Ferienpauſe für

das Plenum vorgeſehen, während deren die Kommiſſionen eifrig

Gottlöbers
r Glaſer, hätte dann den Prozeß gewonnen. Dr. Glaſer legte

den Steuern weiter zu arbeiten haben. Am 5. Auguſt werden
inn die noch zu bearbeitenden großen Steuervorlagen
eraten werden. Von Mitte Auguſt ſoll für das Plenum eine
ſerienpauſe von einem Monat eintreten, während die Aus-
hüſſe eine Paufe von acht Tagen haben. Dann erfolgt der

Umzug der Steuerausſchüſſe nach Berlin, da von Mitte Auguſt
b das Reichstagsgebäude wieder zur Verfügung ſteht. Mitte

September wird dann die Natkonalverſamm-
lung wieder zuſammentreten, und zwar gleichfalls in Verlin.

Neurings Ermordung vor Gericht
d Dresden, 24. Juli.

Im weiteren Verlaufe der heukigen Sitzung gibt der Ge
dar ein Gutachten über den Zeugen Muſch ab,
r ein Querulamt is micht

PFillensbeſtimmung
erteidiger die Haftentlaſſ

v da Dresden, 25. Juli.
Zu Beginn des heutigen Verhandlungstages wird gegen den

Verteidiger Dr. Glaſer der Vorwurf der gewollten Be
einfluſſung des Zeugen Hahn erhoben. Er ſoll ihn ver

laßt haben, eine etwas abweichende Ausſage vom Verhalten
geben, die dieſen weſentlich entlaſten würde.

Verteidigung Gottlöbers in die Hand des Dr. Liebknecht und
e ragte eine geugeneidliche Vernehmung über dieſen Vor

Photograpie
Glaſers Vernehmung wirrd beſchloſſen. Er habe eine

des Tatortes außerhalb des Verhandlungsſaales
Wexeigt. Hahn ſei hinzugekommen, habe den Vorfall nochmals
geſchildert
ſhieben oder zurückhalten wollen, wiſſe er nicht.

und hi ügt, ob Gottlöber ihn (Neuring) habehinzugefügt hn Du
laſer ſofort auf die große Bedeutung der Worte hingewieſen

Hahn aufgefordert, das im Gerichtsſaal ergängend auszu
Er, Glaſer, wiſſe nicht mehr, ob er geſagt habe, dann

e er den P Vorſitzende betonte, das

haben de

Monaken wird England, der treibende Fak-

Jhrem letzten Atemzuge.

Darauf wird die forigeſeht.ſagen ſind meiſt belanglos. Ein Zeuge bekundet, itze habe
beruhigend auf die Menge eingewirkt. Auf eine Frage des

ob er vielleicht anfangs geheht habe und dann ver
nünftig geworden ſei, erwiderte Fritze, er habe von Anfang an
vermittelnd gewirkt. Zeuge Albert wird nochmals aufgerufen
und auf einen Widerſpruch in ſeiner Ausſage aufmerkſam ge
macht. Gerichtsargt Dr. Oppe erſtattet ein Gutachten über den
Gefundheitszuſtand verſchiedener Angeklagter. Der Vorſitzende
machte darauf aufmerkſam, daß eine Veränderung in der Rechts
l eingetreten ſei inſofern, als auch S 227 Abſ. 2 des Straf-re (Tot eines Menſchen infolge Raufhandels) bei allen

ngeklagten in Frage konmt Jn der Nachmittagsſitzung werden
noch einige belangloſe Zeußenausſagen erſtattet. Einen lokalen
Termin abzuhalten lehnt das Gericht ab, auf weitere Beweis
mittel wird verzichtet. Am Sonnabend erfolgt die Frageſtellung,
dann die R Staatsanwalts und die des Verteidigers.

hofft, den Prozeß bis zum ſpäten Abend beſeitigen zu

Die Aus

Axelrods Verurteilung. Das Standgericht in München ver
urteilte den aus Rußland gebürtigen Kommuniſtenführer Axel-
rod zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Dr.
Neurath, der frühere Präſident des Zentralwirtſchaftsrates
wurde zu einem Jahr ſechs Monaten Feſtungshaft verurteilt.

Bethmann Hollweg abgelehnt. Der Oberſte Rat lehnte es
ab, das Anerbieten des Herrn von Bethmann Hollweg, an Stelle
des früheren deutſchen Kaiſers vor Gericht zu erſcheinen, in Er
wägung zu ziehen.

Graf Karolyi verhaftet. Jn der vorletzten Nacht wurde der
frühere ungariſche Miniſterpräſident Karolhyi nebſt Frau und
Begleitung nach Prag gebracht. Die Ankunft des Grafen mit
dem Schnellzuge war angekündigt worden und tſchechiſche Mili-
tärpolizei ließ ihn an der Grenze verhaften. Es ſoll nunmehr
unterſucht werden, welchen Zweck der Graf mit ſeiner Prager
Reiſe verbinden wollte.

Der italieniſche Botſchafter in Berlin. Zum ktkalieniſchen
Botſchafter in Berlin iſt der bisherige Generalſekretär im Mi-
niſterium des Aeußern de Martino auserſehen.

Eine Forderung der Gefangenen. Nach den engliſchen
Blättern vom 21. haben die deutſchen Kriegsgefangenen in den
Lagern von Whittigton, Gowowen und Park Hall in der Nacht
vom Sonnabend auf die Dächer der Baracken mit großen Buch-
ſtaben die Jnſchriften gemalt: „Laßt uns nach Hauſe gehen“,
„helft uns heimkehren“, „gebt uns Frieden“.

Die Beſatzung für Schleswig. „N. R. C. meldet aus
Paris, daß Marſchall Foch die deutſche Regierung erſucht hat,
Maßregeln zu treffen für die Durchfahrt eines Bataillons
alliierter Truppen, das von Köln nach Flensburg gehen ſoll, um
die Aufſicht zu halten während der Volkeabſimnmung in
Schleswig

el
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Die Reichsfinanzreform und Großthüringen
Den Bewohnern der thüringiſchen Keinſtcaten iſt in den

letzten Monaten oft r daß ſie in einem ſouveränemn
Sdaut „Großthüringen“ finanz geringere Laſten tragen
hätten, als wenn die kleinen Staaten preußiſch twü Die

ng, daß ſie preußiſch werden follen, iſt in Preußen erſt

ft niemals e e T eeinzelnen bisherigen veſidenz ſtädtiſchen Aemtern ofttönte daß Preußen etwa 11--12 preußiſche Kreiſe zur Scha

eines lebensfähigen thüringens opfern möhe.
erübrigt ſich die Ausſ Dagegen lohnt es ſich, nach der
Finangrede des Reichsminiſters Erzberger uſtellen, ob ein
ſouveränes Großthüringen beſondere finangielle Erleichterurngen

es unterliegt keinem Zweifel, daß die Nationaiverſammlung die
erhebt Beſeitigung der bish
Ilen Bundesſtaaten und Einſetzung

die durch Reichsfinangämter in nach
gFinanzbegirken die ein

lungsgebietFene und alle die anderen Reichsſteuern,

Irgend eine Bevorzugung Thüringens
oder Bayern iſt dabei natürlich ausgeſchloſſen. Eine geringere
ſteuerliche Velaſtung als in irgend einem anderen Teile Deutſch

W

Cand und Volkswirtſchaftliches aus Thüringen
ö Eiſenach, W. Juli.

Nach dem Vorbild e ſämtlicher deutſcher Einzelſtaaten
wird nunmehr auch das frühere Herzogkum Meiningen ine
Landwirtſchaftskammer als oberſte Vertretung des
ſamen Berufsſtandes der Lanowirte errichten. Man beob-

ſichtiet, die Betriebe von 2 Hektar und darüber t beitrags-
pflichtig und wahlberechtigt zu erklären. Mit der richtuag verLandwirtſchaftskammer Pe die bisherige Vertretuagg der
meiningiſchen Landwirtſchaft durch den Landwirtſchaftsrat ouf,
er geht in die Kammer über. Mehr noch als dis Brennholz
iſt in Thüringen das Nutzholz im Preiſe geſtiegen. Be
ſonders hoch wiro e bewertet. Jmmerhin dürfte es ein
nichr zu häufiger Fall ſein, daß eine einzige Eiche über 8000
Mark einbringt. Jm Allſtedter Forſtrevier wurde eine alle
Eiche von acht Feſtmeter Jnhalt für 8162 Mark verkauft. Der
voigtländiſche Land wirtſchaftliche Verein in Greiz feiecte d T
Tage ſein 1(0jähriges Beſtehen. Dor weimariſcheLandesobſtbauverband, der für die Hebung der Obſtbou
zucht eine rührige Tätigkeit entfaltet, zählt in rund 100 Ver
einen 1000 Mitglieder. Die Schweinepreiſe in Thü-
ringen ſind im Sinken begriffen. Auf dem Schweinemarkt in
Gotha wurden das Paar Saugſchweine ſchon mit 60 Mark los-

eſchlagen, in Pößneck wurden vie angefahrenen Schweine mit
Mark für das Pfund Lebendgewicht verkauft, dagegen fehlte

in Weimar wegen der Aufſtellung von Höchſtpreiſen de Anfuhr
vollſtändig.

Saakfeld, 24. Juli. (Fefſtgenommen) wurde in
vergangener Nacht in einem hieſigen Gaſthaus ein junger
Gärtner K. aus Nürnberg, der in Teuſchnitz dem
Pfarrer eine Kaſſette mit etwa 4800 Mk. in Wertpapieren,
außerdem noch etwa 100 Mk. bares Geld und eine Uhr ent
wendet hatte. Der Feſtgenommene iſt geſtändig. Die Kaſſette

will er im Walde vergraben
7

feacrn Heringen und Auslandfett ſtatt.

arzte

Hakberſtabt, 25. Juli. Die Deukſchnarkongrtevotlap ar hielt geſtern abend eine ſehr beſuchte Mit
gliederverſammbung ab, in der der frühere tagsabgeord
nete Bäckermeiſter Rieſeberg aus g. über die
politiſche Lage ſprach. Er beleuchtete vom Standpunkt des
r und kleinen Geſchäftsmannes, vor einem wie tiefen

bgrund wir in der inneren und äußeren Politik ſtehen, gab
Fingerzeige, wie wir aus dieſem Niedergang wieder heraus-
kommen können und legte dar, in wel Weiſe gera
Deutſchnationale Partei ſich berufen fühlt, an dieſer
Arbeit mitzuwirken. An der Ausſprache beteiligten 9 nsbe
ſondere die neuen Vorſtandsmitglieder Hauptmann ſcher,
der die anweſenden, geſtern heimgekommenen Kri an
beſonders begrüßte, Rechtsanwalt Weiße, Oberpoſtſekretär
Schulz und Frau Profeſſor Dr. Eckerlin. Eine Turn-
und Sportwoche will das ſtädtiſche Jugendamt für Halber
ſtadt einrichten, an der ſich alle Vereine und Verbände, Schulen
und auch ſolche Sportliebhaber, die keinem Verein angehören,
beteiligen können. Geplant wird, dieſe Sportwoche im nächſten
Johre zu Nordharzer Kampfſpielen auszubauen unter Einbe-
ziehung benachbarter Kreiſe. Die erſte Sportwoche 1919 ſoll vom
24.--31. Auguſt ſtattfinden.

Mansfeld, 25 Juli. (Unglücksfall.) Beim Getreide
dreſchen auf dem Hofe des Fleiſchermeiſters Trautmann ereig-
nete ſich vor einigen Tagen ein ſehr betrübender Unglücksfall.
Tr. wollte in der Dreſchmaſchine nachſehen, ob ſchon alles aus
er hatte und geriet dabei in die noch im Schwunge be
endliche ſog. Trommel. Er erlitt hierbei dermaßen ſchwere

Verletzungen, daß er in der Nacht zum Mittwoch an denſelben
geſtorben iſt.

1. Zerbſt, 25. Juli. (Eiſenbahnunglück) Als ein
aus einer langen beſtehender Feldbahnzug der
Goetſchkeſchen Ziegelei iſenbahnübergäng an der Fried
richholzallee kreuzte, wurde er von einem herankommenden
Güterzuge erfaßt und auseinandergeriſſen. Wagen
des Feldbahnzugrs wurden zerſtört, während der Staglsbanezug
feine nennenswerte Beſchädigung erlitt. Perſonen ſind bei dem
Unglück, das auf verſpätetes ießen der Schranken zurückzu
führen ſein ſoll und leicht ſchwere Folgen hätte haben können,
nicht zu Schaden gekommen.

n. Cöthen, 26. Juli. (An der Abſtellunnungsuot,) die auch hier einen bedenklichen ſr der Woh
mfang ange-

nommen hat, wird unter Einſetzung aller Mittel gearbeitet. Der
Bauverein hat an der Ringſtraße mit dem Bau eines großen
Doppelwohnhauſes zu 15 Wohnungen bereits begonnen. Weiter
wird er mit der Errichtung von Einfamilienhäuſern auf ſeinem
Gelände hinter Oſtercöthen beginnen, ſobald die jetzt noch land-
wirtſchaftlich genutzte Fläche abgeerntet iſt. Die Siedlungsge-
ſellſchaft Cöthen errichtet bei der ehemaligen Vereinsziegelei
ebenfalls 24 Einfamilienhäuſer; auch hier iſt der Bau
beginn ſofort nach der Ernte feſtgeſetzt. Das vom Abbruch der
Vereinsziegelei freiwerdende Material wird den Bau weſentlich
erleichtern, da die Stadt dieſes billig abgeben wird. Man hofft,
alle Bauten noch vor Winter unter Dach zu bekommen. Unter
Ausnutzung aller nur möglichen Räume iſt es jetzt noch einmal

alle Wohnungsloſen unterzubringen; lange laſſen ſich
aber die unhaltbaren Zuſtände nicht weiterführen.

1. Roßlan, 25. Juli. (Oh ne Kartoffeln.) Die Stadt
gbt bekannt, daß r Kartoffelvorräte erſchöpft ſind
und ſolche neuer Ernte nicht haben geliefert werden können.
Eine kann alſo vorläufig nicht erfolgen. Anihrer Stelle finden veichlichere Zuteilungen von Mehl, Hülſen-

v Dienstag nachnuittag5 195 jährige Hilfs-arbeiter Kurt in Ausübung ſeines Berufes von einer
Lokomotive und geriet unter die Räder. Gr wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er kurz darauf verſtarb.

Ziegenrück, 24. Juli. (Gegen den Anſchluß anGroß-Thürinagen) Jn allen Gemeinden ber Kreiſes
Ziegenrück werden jetzt Unterſchriften der Wahlberechtigten Be
völkerung für eine Erklärung geſammelt, die ſich gegen den
Anſchluß des Kreiſes an Thüringen wendet und

itz, 24. Juli (Unfall.) Am
der im ierdRangierdien

dafür den gemeinſchaftlichen Anſchluß rn an Preußen
fordert. Dieſe Erklärung widd

Weißenfels, 25. Juli. (Fabrikbrand.)
Trommelfabrik Link, G. m. b. H., entſtand nächtlicher-
weile ein Feuer, das infolge der leicht brennbaren Stoffe ſchnell
um fich griff. Der Firma entſtand großer Schaden, da erſtens
nicht voll verſichert war, zum anderen die verbrannten Mate-
rialien wegen ihrer Knappheit kaum wieder zu beſchaffen ſind.

Mühlhauſen, 25. Juli. (Raubüberfall.)Kaufmann Hille aus Kaſſel wurde von einem früheren Unter-
offizier des hieſigen Pionierbataillons namens Ammer unter
dem Vorwand, von ihm einen großen Poſten Zucker zu erhalten,
hierher gelockt, bei einem Spaziergang am hellichten Tage über-
fallen, niedergeſchoſſen und um 2600 Mk. beraubt. Die Schuß
verletzung iſt nicht lebensgefährlich. Die Kugel konnte bereits
aus dem Hinterkopfe entfernt werden. Der Täter wurde heute
verhaftet; er hat bereits ein Geſtändnis abgelegt.

Steinberg, 24. Juli. (Ein weibliches Gemeinde-
oberhaupt.) Zum Bürgermeiſter der Gemeinde Steinberg
bei Kaltennordheim wurde Frau Gaſtwirt Schuchart einſtimmig
gewählt. Steinberg iſt ſomit der erſte Ort im weimariſchen
Lande, der ſich als Oberhaupt eine weibliche Perſon erwählt hat.

Ohrdruf, 24. Juli. Fre Stiftung des Eiſernen
Michasal), deren Uebernahme durch die Stadt kürzlich erfolgte,
ſind weitere etwa 5600 Mk. aus Sammlungen aus der Bürger
ſchaft, die für wohltätige Zwecke beſtimmt waren, überwieſen
worden. Schon heute hat die Stiftung eine Höhe von über
18 000 Mk. T guKreuzburg, 24. Juli. (Geſtänd nis.) Die geſtern in
Eiſenach unter Verdacht des Mordes an der Frau des Wind-
müllers Schmidt in Scherbda feſtgenommenen, Wende und
Zimmermann haben ihre Mittäterſchaft ein geſtanden.

Apolda, 24. Juli. (Ein Fuhrwerküberfahren.)
Am Mittwoch nachmittag wurde das Geſpann mit einer Dampf-
dreſchmaſchine, dem Zimmermeiſter Albin Voigt aus Bad
Sulza gehörig, von dem 1UhrZug aus Bad Sulzaer Richtung
kommend, überfahren. Zwei Pferde wurden getötet, die
beiden anderen konnten ſich losvreiſen. Auch die Dampfmaſchine
iſt ſtark beſchädigt. Ein Mann der Begleitung wurde am Fuße
verletzt. Der Uebergang hat keine Schvanken.

Eiſenach, 25. Juli. (Der Gemeinderat) beſchloß in
ſeiner heutigen Sitzung eine Abänderung des Ortsſtatits über
die Zuſammenſetzung des Gemeindevorſtandes, indem er be-
ſtimmte, daß neben den Berufsſtadträten ſtatt der bisher drei
ehrenamtlich tätigen künftighin 7 Stadträte in ehrenamtlicher
Stellung in die Verwaltung der Stadt treten ſollen. Dieſe
Stadträte ſind un beſoldet, doch kann in beſonderen Fällen
ihnen der Gemeinderat eine Vergütung gewähren ausfallendes
Arbeiteverdienſt iſt grundſätzlich in voller Höhe zu erſetzed. Der
Gemeinderat legte Wert darauf, daß auch Mitglieder der Ar
beiterſchaft in den Gemeindevorſtand eintreten.

Eiſenach, 24. Juli. (Die Schießerei am Güter-
bahnhof) fand in der vergangenen ihre Fortſetzung.
Eine Militärpatrouille der Landesjäger nahm an der Neſſe-
mühle zwei verdächtige Perſonen feſt und lieferte ſie an das
Militärkommando ab.

Gotha, 24. Juli. Direktor Curt Stöckrod in
Salzungen wurde zum Leiter des Landesthegters Gotha gewählt.

ve rig u e t Helmuil Böttcher.rantwo r Politik: Helmut Böttcher für politiſche Na on
Volta wirtſchaft und Sport: Han Heiling; für den geſamten

redaktionellen Teil' Adolf Meyer.
Anzeigenteil: i. V.: Kurt Steinhauf; ſämtlich in Halle a. S.

von Bevölkerung nahezu

In der

er

Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, HalleSaale.



Leipzigerstrasse 88
Fernruf 1224.

CCCCCCCCEEEEEIIIIIIIIIIIIVIVIAb heute täglich:

Tiefland
Dramat. Schauspiel nach der gleichnam.

Oper in 1 Vorspiel und 3 Akten.
Gesaugseinlagen vorgetragen von der

Kammersängerin

Luiso Fladnitzer.
Vortührung 3.00, 5.00, 700, 9.00.

Dazu weitere Bilder.
nexinn Vnhr.

wo

Fäglieh prärixo 7 Vnr. Direktion Felix Feinkarèt.

5 Gastspiel Hermann Feilner.Zum letzten Ma1Üoe

„Ihre Hoheit die Tänzerin“,
Lasze von 10 bis I und 4 bis 6 Uhr.

Sonntag, den 27. Juli 1919
Vraufführung

Die oder Keine
Sehwankoperetto in 3 Akten nach Fritz Friedmann-
Fredrich von Richard Barz. Husik von Walter W. Coetze,

Lowponist von „I re Hoheit die Tänzerin“.
Oberspielleitung: Hermann Feiner vom

Thaliatheater in Hamburg a. G.
Musikal. Leitung: Hans Oswald-Fenslein.

Harfe: Frl. Paula Moor.
Tanz e einstudiert von der Balletmeisterin

Phädra Döhler.
Hauptrollen:Vilma Conti- vom Theater des Westens in

Berlin a. G., Käthe Jungherr., Fritzi Printz-
Berndt, Anni v. Losa, Hermann PFeiner
vom Thaliatheater in Hamburg, Rudolf
Ander vom Metropoltheater in Berlin. Hugo

Claus, Bruno Claus, Richard Hnustig.
Kasse Sonntag ad 10 Uhr aununterbrochen,

t

e

S

Saalschlossbrauerei
Sonntag den 27. Juli. nachm. u. abends
Grosses Militär-Konzert,

ausgeführt v. Musikkorps d. Freiw. Landesjlügerkorps.Leitung: dern C. Steuer.
Ratritt 60 Fſz., Länder 30 PFſg. Abeonnementsk arten [0 Stüel II.

F, Winkler.
Feinsluhen der rn ſeluze C birner

Sophienstrasse 1 Fernruf 2377
Bewirtschafter: Otto Ryasel.

h Räume, vorzügl. Weine, erstklass. Küche

z Walhalla Operotten- Theater S BEnjäbriges! Abendbursus.

S Dr. Werner, Neue Promenade I.

Wintergarten

NAagdeburgerstr. 66. Fernspr. 2185.
Ausser dem erstklassigem Variétéprogramm täglich

Damen-Ringkampf
Heute Sonnabend ringen:

Emmi Winter geg. Vera Tarnow. Hilde Gerland geg. Clara Waldau.

Agnes W n ger anHorgen Konntag nachm. e Gerland gegen elgard Rauenstein.

Morgen Sonntag abend:
Edelgard Rauenstein gegen Emmi Wintoer.

Revanchekampf
Agnes Walter gegen Hilde Gerland.

Agnes Walt verg Turon Ria Gier Emmi Wie snes Walter gegen Vera Tarnow. o Gerlan gen Em nter.Ghara Waldau gegen Edelgard Raneſetein. ter

Herausforderung??
Herr Paul Schlemann aus Halle, Inhaber mehrerer Meisterschaft,e im Sportwesen, Mitglied des Fußballklubs „Favorit“, hat gieh hoter; s

h Kraftdarbietungen des Herrn Hermanno, dem Wunder der Muskulatur“,
h nachzumachen. Herr Hermanno ist darauf eingegangen. Er bietet

Emmi Winter gegen Clara Waldau.

Vera Tarnow gegen Olara WMaldam.

Spannender Wettbewerb am Montag. den 28. Jult Abends

dem Gegner 100 Mark Prämie, wenn es ihm gelingt, die Leistungen oder

Mpollo- en

wrfidele Zauer

Operette von I eVarverkanf 9 u. an
o.

I dt Thestg
S Sonntag d. Ju li

nachmittags ühr,
Volksvorstellung bei kl. krig

Vugend
Liebesdrama von dalbe,

Z Abds. 7 Ende 10, Uhr
S Zum Beſten der Weh.

fahrtskaſſen der Genoſſen

ſchaft Deutſcher Bühne
angeböriger und de

z
Deutſchen Bühnenverein

Hanner]
Singſp. in drei Auf2 Muſtt von Frz. e

S Bearb. von Carl Laſtet
S Montag d. 28 Juli in
S Anfg 7/, Ende 10, Uhr

Alt-Heldelberg
S Sehanspiel von Heyer-önitg

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIV
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S
einen wesentlichen Teil davon nachzumachen.

Großes Reit- und S
Sonntag vorm. Von 11-1 Uhr

d äht

v Han sichere sich rechtzeitig Plätze.
Tüglich ab 4 Uhr nachmittags im Garten des Wintergarten

Thaſia-Theaſe
Gaſtſpiel des

Stadttbeater Perſonal
Sonntag, den 27. Julabends 71, u in

Renaissanee,
Luſtſpiel von Schönthan

und Koppel-Ellfeld.

ortfest.
Matinee.

Alte Promenade

Wegen ungeheuren Andranges
wird der grosse deutsche Prunktilm

Ueritas VInclt
bis Donnerstag, den 31. Juli a. e.

verlängert.
Vorführungen:

Wochentags um 5 und 8 Uhr.
Sonntags 3.00, 5.45, 8. 16 Uhr.

Alle Vorzüge aufgehoben!

M

Thalia- Theater
Monat August 1919

Gastspiel des gesamten Personals des „Battenberg- Theaters“, Leipzig:

Verlorene Töchter“,
Zur Aufklärung, Belehrung und Warnung für alle deutschen Mütter

und Töchter. S SFur Jugendliohe unter 16 Jahren Kein Zutritt.

„m—=ÜZD
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Erholungsort für Jung und Alt.
Station der Fernbahn Halle-Merseburg.

Melt-auorama

Gr. Ulrichstr. 45 I.

I Rheinpfalz
II. Ostindien.

Möllers Rosengarten
einzig in seiner Art.

wein in Karafen à Uter 2.00 M.

e Willy Nuger arAſeier W Il G overhemuen
Veuo Promenadels l. Fyts heinzigeretr. an eipziger Purm. r. sehen

m Fernapreeher 34 83. Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

ſam ſon
neben Apollo.

Bes. Alfred Sehladjtz
Zeitgem. gute Küche,
Skat gelegenheit
Timmer-Kinheitspreis 3 I.

ßag WMiſieſin

Z2 o O-
Sonntag, 27. Juli 1919

nachm. Ubr
Konrertvom Seifert-Orcheſter.

Leitung Muſikdirektor
R. Seifert(Bayriſch. Militär-Muſik-
meiſter a. D.).

Abends 7 Ubr:
Militär Konzert

von der
Kavelle des Füſilier-
Regiments Nr. 36.

Leitung: Kapellmeiſter Sonntag, den 27. Juli,
o. Haupt früh ,7—39 UhrEintrittspceiſe: Früh- Konzert

Erwachſene 1. 31Kinder d0 Pf und nachm. 3 UhrBei unginſtigem Wener Kur-Konzert,
finden die Konzerte im ausgeführt von der

Saale ſtatt. Kapelle des Füßſilier:
Regiments Nr. 36.,

Leitung Kapellmeiſter
O. MHaupt.

Eintrittspreiſe:Zum Früh Konzert
Erwachſene 40 Pfg

Kinder 30 Pfg.
zum Nachm. Konzert

Erwachſene 60 Pfg.
Kinder 40 Pfg.

Danerkarten haben Völligkeit,

Scheuertücher
empfiehlt

I. Sehnee Nacht. Er. Steinstr. M

ſüoſſener Aalen
Herrlieh. Garten-

lokal Gr.
Saal

[Ammendorf.
öedſrgsftſaror in don

mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“,
Heilt kranke Nerven u. Stoftwechs -Krankh,
Herbetkuren besonders wirkungsvo

Itl. Fährer u. Wohn.
buch mit nen Preisen
frei deh. Herzogl. 82de-
kommisesrist Bad Harzburg
und Aug. Sehoerl, Halle S.,

SternstraBe 13. S
Erholungs und Geneſungsheim für Kinder

Cuginsland, Gernrode, Harz
Aufnahme blutarmer, ſchwächlicher oder rachitiſcher Kinder von
5. Jahre ab. Speziell orthopädiſche Kranke für Nachbehandlung,
Nur 10--12 Kinder, daher individ Behandlung. Kerztliche
Ueberwachung. Gute Verpflegung. Turnunterricht für E
wachſene u. Kinder. Solbad mit all. Kurmitteln. Mildes Klimt
geſchäügte Lage, dicht am Hochwald. Proſpekte frei durch d. Leiterin

Annemarie von Keſſel, nen u benhe
Turnlehrerin u. Orthopädin.

WAGE
Nordseebadl t Ferner det dei ion,Badekommissi 3

Dr. wed. K. Schulze“s
Sanatorium Am Goldberg

ba Blankenbarg (Thür Hal

c Tel. 44 erinnere Stoffwechsel-, Magen-, Darm-, Ne m
krankbeſten, Erbolungebedürftige.Leitender Arzt: Dr. Wittkugel r Bad Ubsies

Ktoysehe Dreiehunganstait ſy
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Das ſchöne Halle
Am Weineckſchen Wehn

llenſern wohl bekannt iſt dieſer ſtattliche Fall
W beſonders bei Hochwaſſer mit ſeinen über

r enden Fluten ein gern geſehenes intereſſantes Schau
r bietet. Trutzig erhebt ſich jenſeits, einer Waſſerburg
r Weinecks Mühle, nach der das Wehr im Volksmunde

nannt iſt. Früher ſtand an gleicher Stelle die durch
e zerſtörte Teuſcherſche Mühle, die mit Bruchſtein-

und Manſarde einen gefälligeren Eindruck
achte als das jetzige Rohbaugebäude mit flachem Dach.

r ſtehen auf der Schwarzen Brücke, deren Name wohl
i läufig iſt. Nur gering iſt die Entfernung biswerisgaſerſpiegel beziehungsweiſe dem Wehr, welch gün-

ſtigen Umſtand ſich die Jugend zunutze macht, um bei hin
peichender Trockenheit darunter zu klettern und in den
Wehrvertiefungen dem Fiſchfang obzuliegen oder manchmal
andere recht wagehalſige Allotria zu treiben. Das ganze

linke Ufer prangt in vollem Grün, das ſich bis zum Kefer-
uſe an der Ecke der Herrenſtraße fortſetzt. Dieh ges Beſitzes, deſſen Hof und Garten nach der

Waſſerſeite zu gelegen iſt, kann als vollgelungen bezeichnet
werden. Wenden wir den Blick rückwärts, ſo können wir

Namen Gerberſaale oder Mühl-
graben trägt, ein gut Stück verfolgen, bis er hinter den
hohen Häuſern der Spitze nach rechts umbiegt und im
Häuſerviertel verſchwindet. Ganz gut iſt das am Ende der
linken Waſſerſeite liegende, breitgelagerte gelbe Giebel-

ue mit durchgehenden Gallerien am Platze, das unſer
althalleſches Waſſerbild recht würdig abſchließt und als
nachzubildendes Beiſpiel nur empfohlen werden kann. Die

kurz vorher ſichtbare kleinere weniger hübſche Brücke trägt
die Rohranlage, durch welche die Sohle vom Gutjahrbrun-
nen nach der Saline gepumpt wird. Links vor unſerer
Schwarzen Brücke liegen die gut gruppierten Gebäude der
Schwemme Brauerei gute Wirkung, beſonders nach der
Schwemme deren vorgelagerter, an Waſſer und Straße
liegender Wirtſchaftsgarten recht bejahrten Baumſchmuck
trägt, der die Herrenſtraße ſowohl nach dem Moritzzwinger
wie nach der Mansfelder Straße zu äußerſt wirkungsvoll
beherrſcht. Von der Ecke der Brauerei führt der Weg nach
der Schwemme. Der Blick reicht bis zur Mansfelder Straße,
wo der ſchöne Gaſthof „Zur grünen Tanne“ mit der da-
hinter auftauchenden hohen Pappelreihe des Flutgrabens
in der Ankerſtraße einen guten Abſchluß ſchafft. Ueberall,
wohin man von der Gegend am Wehr hinſieht, wirkungs-
volle Bilder.

Ein Geſchäft an der Lage geht meiſt beſſer, als wenn
das Gegenteil der Fall iſt. Auf dieſen bewährten Stand-
punkt ſollte ſich ein tüchtiger Dampfſchiffbeſitzer ſtellen und
den Verſuch machen, eine nicht weit von der Schwarzen
Brücke gelegene Abfahrtsſtelle zu erwerben, die es ge-
ſtattet, unſeren Dampferverkehr nach der Rabeninſel er
neut aufzunehmen und dauernd beizubehalten. Der Unter
plan lag zu verſteckt und kam für Fremde kaum in Frage,
auch mancher Einheimiſche hat wegen des umſtändlichen
Zuganges zur dortigen früheren Schräplerſchen Abfahrts-
ſtelle auf das reizvolle Vergnügen verzichtet. Jch glaube
ſicher daß der Dampferverkehr ſich von der Schwarzen
Brücke aus lebenskräftiger entwickelt. Die mit bunten
Fahnen und Wimpeln geſchmückten an und abfahrenden
a Woots würden ſehr zur Belebung des Flußbildes bei-

agen.
Für unſere ſporkliche Jugend ſind wir ſtändig auf der
Suche, neue Plätze zur Betätigung zu ſchaffen. Mit
offenen Schwimmgelegenheiten ſind wir ja nicht ſchlecht
verſehen, wobei allerdings einzuwenden iſt, daß alle dieſe
Anſtalten vor den Toren der Stadt liegen. Wie wäre es
nun, den faſt baſſinartig wirkenden Saaleteil vom Wehr bis
zum Ende der grünen Mühleninſel Nähe der Schleuſe

in ſeiner ganzen Ausdehnung dem Schwimmſport zu
gängig zu machen? Vom Schiffahrtsverkehr nicht behindect,
mit klarſtem Waſſer und Wehrbenutzung, dabei faſt im
Innern der Stadt liegend, dürfte der Anlage eine baldige
Volkstümlichkeit ſicher ſein.

Die Herrenſtraße war zwiſchen Schwarzer Brücke und
Moritzzwinger noch vor gar nicht allzulanger Zeit baulich
unverfälſcht. Seit undenklichen Zeiten wohnen hier und in
der Nachbarſchaft Halloren, die mit ihren alten Trachten
in dieſe Gegend ſicher beſſer paſſen als in moderne neue
Straßenzüge. Blitzſaubere Schenken laden zur Einkehr
ein und mit den alten Stammgäſten verſucht man, für
einige Stunden die neue Zeit zu vergeſſen, was einem bei
dem neuen Vier allerdigs nicht allzu leicht wird.

Städtetag des Städteverbandes
Sachſen-Anhalt

Gegen Großthüringen.
Unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Stuhrmann

Irtern wurde heute vormittag in Halle im Stadtverordneten
ſizungsſaale der Städtetag des Städteverbandes
SachſenAnhalt, auf dem ſämtliche Städte der Provinz
bis zu 10 000 Einwohnern vertreten waren, eröffnet. Nach
einer kurzen Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden gab dieſer
er einen Rückblick auf die Tätigkeit des letzten Städtetages,

r ſich vor allem mit der Behebung der Wohnungs- und Möbel
not beſchäftigt hatte.
rungsrat Nollau.

Es wurde alsdann in die Tagesordnung eingetreten
z zunächſt die Frage Groß-Thüringens erörtert.
ine Verſammlung des Städtetages am l1. Februar erhob

a dieſe Beſtrebungen bei der Nationalverſammlung und
an nregierung P roteſt, dem ſich weite Kreiſe der Provinz
ſchloſſen. Die diesbezüglichen Verhandlungen mit dem
z wiſterpräſidenten verliefen im allgemeinen ergebnislos; es
z nur erreicht, daß eine gemiſchte Kommiſſion zur Be-

arbeitung der Frage eingeſetzt wurde.

NVollau zu derDarauf äußerte ſich Regierungsrat
rage: Man will den größten Teil des Regierungsbezirks

einen großen Teil des Regierungsbezirks

Den Oberpräſidenten vertrat Regie

rfurt und
Merſeburg zu Großthüringen ſchlagen. Die thüringiſchen
Staaten zählen etwa 154 Millionen Einwohner und verlangen

den taatsangeböriger. DieAnſchluß van 1 Million preußiſcher S

W. Peilage zur Halleſchen Seitung
Staatsregierung hat ſich gegen dieſe Annexionsgelüſte verſchie-
dentlich ausgeſprochen, freilich ohne großen Erfolg. Auch der
Unterſtaatsſekretär Göhre hat in der Preußiſchen Landesver-
ſammlung gegen die Abtrennung preußiſcher Landesteile Stel
iung genommen, die nur mit Einwilligung der Regierung undunter Anhörung der beteiligten Einwohner erfolgen fönne.
Dieſer Paſſus hat Zweifel und Unruhe hervorgerufen. Darauf-

hin erklärte die Regierung ausdrücklich, daß eine Lostrennung
nur mit Einwilligung der Einwohner ſtattfinden
könne. Jn letzter Zeit ſind die thüringiſchen Staaten abermals
für ein Großthüringen eingetreten. ie Regierung hat ihren
Wunſch, mit ihr in Verhandlungen einzutreten, nicht abzulehnen
vermocht, doch iſt damit nicht geſagt, daß dadurch der Zu
ſammenſchluß herbeigeführt wird. Gleichwohl müſſen alle be-
teiligten Kreiſe, vor allem auch der Städtetag des Städtever-
bandes Sachſen-Anhalt, gegen dieſe Lostrennungsbeſtrebungen
entſchieden Stellung nehmen und eine dahingehende Ent-
ſchließung faſſen.

Unter Betonung der wirtſchaftlichen Nachteile, die eine Ab
trennung preußiſcher Landesteile zur Folge hat und unter
Würdigung der kulturellen Verdienſte Preußens um dieſe Ge
biete äußerten fich nunmehr die Vertreter der einzelnen Kreiſe,
u. a. Weißenfels, Schleuſingen, Ziegen rück und
gaben ihrem Wunſche und Willen Ausdruck, bei Preußen zu
verbleiben.

Regierungsrat Dr. Nollau ſprach darauf ſeine Freude
über die treue Geſinnung aus und betonte nochmals, daß die
Regierung den von der etwaigen Gründung eines Staates Groß-
thüringen betroffenen Einwohnern völlige Jnitiative überlaſſe,
es aber für ihre Pflicht anſehe, ihnen ihren Schutz zu gewähren.

Es wurde alsdann eine vom Vorſitzenden verleſene Ent
ſchließung an die Reichsregierung und den Oberpräſidenten
mit überwiegender Mehrheit angenommen, in der gegen eine
Abtrennung preußjiſcher Gebietsteile Proteſt eingelegt wird,
denn „ein ſtarkes Preußen bildet das Rückgrat
des Deutſchen Reiches und muß daher ſtark
bleiben.“

Rektor Wigge-Artern ſprach ſodann über die Einheits-
ſchule. (Fortſetzung folgt.)

Kirſchkerne
Jn den folgenden Zeilen, die wir der „Voſſ. Ztg.“ ent

nehmen, wolle man anſtatt Berlin leſen: Halle (Saale). Und
wo zum Schluß ſteht: Grunewald, da ſetze man getvroſt ein:
Dölauer Heide. Dann ſtimmt's.

und wie er ſpuckt, das habt Jhr ihm glücklich abge
guckt. Ja, Jhr Bewliner, das habt Jhr ihm wirklich gut abge
guckt. Aber wem? Wer iſt dieſer Er geweſen, der das ſchlechte
Beiſpiel gab, der zuerſt geſpuckt hat? Jhn treffe der Fluch aller
Gefallenen,

Wohin man jetzt in Berlin blickt Kirſchkerne, nichts als
Kirſchkerne. Sie rollen, ſie gleiben, ſie ſpringen über den
Aſphalt, durch die Rinnſteine und auf den Bürgerſteigen um
her. Jhre tückiſch runde Form liegt harmlos in lächelnder
Glätte, bis ein nichtsahnender Fuß darauf tritt und der dazu
gehörige Eigentümer wie weiland Brutus den mütterlichen
Boden küßt. Wenn es nur mit dieſem Kuß getan wäre und
nicht noch Beulen, zerkratzte Knieſcheiben und geknickte Schien
beine obendrein gäbe
Man trifft jetzt überhaupt nur noch zwei Sorten von Ber

linern. Solche, die Kirſchkerne ſpucken, und ſolche, die darüber
fallen. Das haben immer mehr Leute gemerkt, und damit ſie
nicht zu denen gehören, die fallen, haben ſie ſich entſchloſſen,
lieber ſelber zu ſpucken. Von drei Menſchen, die einem heute
auf der Straße begegnen, haben mindeſtens zwei eine Tüte im
Arm und einen runden Gegenſtand im Munde, den ſie, wie
ſeinerzeit Demoſthenes bei ſeinen Sprechübungen am Meeres-
ſtrand, den berühmten Kieſel, auf der Zunge hin und her
wälzen. Eine kurze Bewegung des Kopfes zur Seite, ein
ziſchendes Geräuſch, und das Berliner Straßenpflaſter iſt um
einen Stein bereichert. Ob Greis, ob Jüngling, ob zarter Back
fiſch, oder verhutzelte Matrone, alles kaut und ſpuckt, daß ſelbſt
der älteſte ſeefahrende Matroſe beſchämt ſeinen Priem in die
Taſche ſtecken würde, wenn er das ſähe.

Jſt das nun nötig? Es war doch früher nicht ſo. Wohl
erglänzte es im Grunewald weit hinaus von weißen Stullen-
papieren, auch das war kein Zeichen von ſchonender Rückſicht
auf die Mitmenſchen und Lebensnachbarn, aber ſeinem Nächſten
den Stein des Anſtoßes ſchlankweg vor die Füße zu legen, zu
ſpucken, ſo weit war man im Berlin der Friedenszeit doch noch

nicht. Krs.Der Haß gegen die Polizei
Jn der geſtrigen Beſprechung über den Etat der ſtädtiſchen

Polizei in der Stadtverordnetenverſammlung diente der Ober
bürgermeiſter den Unabhängigen mit der ihnen vermutlich nicht
eben ſhmpathiſchen Eröffnung, daß er bei der Regierung die
Verſtaatlichung der Polizei beantragen werde.
Wie unlängſt an dieſer Stelle bereits berichtet wurde, beſteht
ohnedies bepeits bei der Regierung die Abſicht, in Anſehung der
anhaltenden Unſicherhet in den Großſtädten eine einheitliche
Organiſation der Sicherhettspolizei für das ganze Reich in An
griff zu nehmen. Es dürfte ſich dabei um ähnliche Maßnahmen
handeln, wie ſie bereits für Berlin in Vorbereitung ſind;
durch Heranziehung jüngerer Kräfte aus dem ſtehenden Heere
für den Sicherheitsdienſt ſoll eine ſchlagfertige Polizeimannſchaft
gebildet werden. So iſt es ſehr wohl möglich, daß die Umge-
ſtaltung des hieſigen Sicherheitsdienſtes ſich bald vollziehen
könnte. Aus praktiſchen Gründen würde allerdings der Syſtem
wechſel zunächſt in erſter Linie die wenigen leitenden Perſönlich
heiten erfaſſen, denn man kann in keinem Falle gut die ge
ſamten hieſigen Polizeibeamten mir nichts dir nichts entlaſſen,
um den Anwärtern der Reichswehr Platz zu machen. Wie dem
aber auch ſet: ſo viel der Anklagen der Unabhängigen gegen die
Halleſche Stadtpolizei ſein mögen, ehe Herr Hildebrandt und
Herr Albrecht in den ſauren Apfel der leibhaftigen Noskepolizei
beißen, vertvagen ſie ſich lieber mit dem kleineren Uebel der alten
ſtädtiſchen Poliziſten und Kommiſſare Was ſie gegen die vor
bringen konnten, beſchränkte ſich auf Dinge, die jede Polizei
Etatsberatung in jeder anderen Stadt nicht anders zutage för
dert. Vorwiegend unkontrollierbare Schauergeſchichten, die ſich
bei Lichte beſehen beſtimmt als halb ſo gefährlich entpuppen
werden. Darum den ganzen Etat ſtreichen? Das möchte den
Unabhängigen ſo zuſagen! Das wäre ein Weihnachtsgeſchenk
für ihre Wähler! Und dann vielleicht noch die Noskegarde aus
der Stadt ekeln, dann könnten die Plündernächte gleich von
neuem beginnen.

Man fragt ſich bei einem Antrage, wie dem der Unabhän
gigen geſtern, worin er eigentlich ſein letztes Moment habe.
„Wir lehnen den Etat ab“, erklärte der Redner der Unab-
hängigen Fwaktion, wenl die Polizei lediglich eine Einrichtung I Jch

Somabend, den 26. Juli 1919.

der beſitzenden Klaſſen iſt. An dieſe Begründung glauben dis
Leute ſelbſt nicht; es wurde ihnen von anderer Seite ſchon
geſtern ſehr richtig entgegengehalten, daß eine Unabhängige Re
gierung, wenn ſie was Gott verhüte einmal ang Staats
ſteuer gelangte, ebenſo wohl eine Polizeimacht nötig hätte, wie
jede andere. Nein, auch die Unabhängigen, ſoweit ſie nicht
perſönlich Grund haben, die Polizei zu ſcheuen, wiſſen ſehr wohl,
daß die Polizei nicht dieſer oder jener Klaſſe zuliebe da iſt, daß
ſie überhaupt nicht dem Jntereſſe irgendwelcher Perſonen dient,
ſondern daß auch ſie im Dienſte einer kulturellen Jdee, nämlich
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit ſteht,
und daß fie um derentwillen eine Not wendigkeit dar
ſtellt. Aber eben das iſt der Grund, aus dem die Links
ſozialiſten die roten Brüder in der Regierung, die früher um
keinen Deut beſſer waven in ihren Anſichten über dieſe Dinge,
ſind in ihrer kurzen Praxis ſchnell einer beſſeren Anſchauung
belehrt worden ſich als geſchworene Feinde jeder Polizei be
kennen: Ruhe und Ordnung ſind keine Konjunktur für
Unabhängige Charakterköpfe und ihr Publikum. Wenn ihr
Weizen blühen ſoll, dann muß das oberſte zu unterſt und das
unterſte oben ſein. Denn ſie ſelbſt ſtehen mit ihren
Anſichten auf dem Kopfe, und was ihrem geiſtigen
Auge gefallen ſoll, muß gleichfalls Kopf ſtehen. Und nicht, weil
am ſoundſovielten September 1918 ein Poliziſt zu einem Unab-
hängigen Agitator geſagt hat: „du fangtiſches Aas“, oder weil
dann und dann irgendein anderer Beamter einem halsſtarrigen
Frauenzimmer den Standpunkt ein wenig deutlicher als not
wenig klar gemacht hat, ſind die Unabhängigen Gegner der
Poligei, ſondern darum, weil ihnen die ganze Polizei als
kulturelle Einrichtung nicht in ihren Kram paßt.
Weil die Polizei ihnen, die ihr Geſchäft am beſten dann ver
ſehen können, wenn es etwas im Trüben zu fiſchen gibt, den
Agitationsmarkt ſtört. Daß eine Polizei an ſich ein Jnſtrument
der „beſitzenden“ Klaſſen ſei, daß alſo der ſozialiſtiſche Staai,
daß beiſpielsweiſe ein Unabhängiges Regiment einer exekutiven
Macht entraten könnte, dieſe Theſe haben die Rathausunab-
hängigen ſelbſt durch ihre Praxis in den vergangenen Winter-
monaten Lügen geſtraft. Wie war es denn in Halle, als Kilian
und Reiwand, Hildebrand und die anderen Allmächtigen hier
das Heft in der Hand hatten? Gab es damals keine Polizei?
Hat es in Halle je ein terroriſtiſcheres Maſchinengewehr und
Revolverregiment gegeben als in jener Zeit Hat die Halleſche
Sozialdemokratie je unter ähnlichen Vergewaltigungen zu
ſagen gehabt wie das Bürgertum unter der Jnquiſition des
Räteregiments im vergangenen Winter? Sollen wir der Un-
abhängigen Fraktion im Rathauſe einmal eine Gegenrechnung
aufmachen, bloß über das, was unter nachweislich perſönlicher
Jnitiative der führenden Geiſter von damals alles an Ueber-
griffen der derzeitigen „Sicherheits“ Polizei geſchah? Dagegen
könnte ſich Herr Hildebrandt mit ſeinem Muſſterkoffer der
Polzeiſünden verſtecken!

Wir fühlen hier keinen Beruf, Mißgriffe und Härten der
Poliget, wie ſie ſelbſtredend überall geſchehen, zu beſchönigen.
Wo die Mittel zur Macht einem Menſchen in die Hand gegeben
ſind, da iſt allemal auch die Verſuchung mitgegeben, dieſe Macht
zu mißbrauchen. Aber weil wir ſehen, daß hier Einzelheiten
und Uebertreibungen lediglich dazu mißbraucht werden ſollen,
eine an ſich unerläßliche, jetzt mehr denn je notwendige Ein
richtung in Mißachtung zu bringen und ihr um allgemein-
gefährlicher egoiſtiſcher Parteiziele willen Schwierigkeiten zu
bereiten, halten wir es für zweckmäßig, hier in deutlichen Sätzen
zu reden. „Genau wie im Falle Klüber“ ſchrieb die hie-
ſige „Volksſtimme“ unlängſt „zeigt ſich auch im Falle Neuring
bei den Unabhängigen eine auffallende Vorliebe für die
Mörder Eine recht treffende Bemerkung, die nicht nur in
dieſer, ſondern auch in allgemeinerer Form aufrecht zu erhalten
iſt: die Unabhängigen haben anſcheinend eine Paſſion für
alle ſolche Leute, die gegen Sitte und Geſetz, gegen Recht und
Ordnung verſtoßen, kurz geſagt, die mit der Polizei in Kon
flikt geraten. Das gehört zur Weltanſchauung dieſer Partei.

Eine Stadtverwaltung ohne Polizei iſt ein Unding. Ord-
nung und Recht müſſen ſein. Und zum Sinnbilde der Obrigkeit,
der ſtädtiſchen oder ſtaatlichen, gehört, wie zum Sinnbilde der
Gevechtigkeit, der Juſtiz, nicht nur die Wage und das Geſetzbuch,
ſondern auch das Schwertl!

v

Stadtverordnetenverſammlung
(Schluß.) lerdeng

Für die Ausführung eines Waſſerdruckrohres vomPumpwerk in Beeſen dis zum Behälter in der Turmſtraße
werden 875 000 Mark bewilligt.

Die ſtetig ſteigende Zahl der Gasabnehnter zwingt, noch 1000
neue Gasmeſſer zu beſchaffen. Von den nach dem Haus
haltsplan für 1919 für Gasmeſſerbeſchaffungen zur Verfüguſtehenden Mitteln ſind bereitz verausgabt Sie Mk. de

30 885 Mk. können nur 400Tee du t e beehigeMeſſer beſchafft werden. Zur Beſchaffung der wei nötigten
600 Meſſer iſt ein Betrag von etwa 50 000 Mk. erforderlich.
Die Summe wird bewilligt.

Es wird beſchloſſen, denjenigen Begmten, deren Probe-
dienſtzeit durch den Krieg unterbrochen worden iſt, und bei
denen gemäß S 38 des Ortsſtatuts betr. die Anſtellung und Ver-

gung der Gemeindebegmten vom 18. 9 1900, die An
tellung auf Lebenszeit erſt nach fünfjährigem Dienſt bei der

Stadtgemeinde und nicht vor vollendetem 35. Lebensjahre er
fag die Zeit des Kriegsdienſtes auf den Lauf der
ünfjährigen Friſt bei der endgiltigen Anſtellung anzu

rechnen.
Das Geſuch der Straßenbahner um Lohn-

nach zahlung für die Streiktage im März ruft eine
lebhafte te hervor. gStadtv. Graefe (Unabh.) hält die h
eine Pflicht der Stadt, da ja auch die Regierung den Eiſen
bahnern die Streiktage bezahlt habe.

Demgegenüber äußert Bürgermeiſter Sehdel folgenge Be
denken: Die Zahlung von Streikgeldern iſt ein Widerſpruch
gegen jede wirtſchaftliche Vernunft; ſie iſt eine Prämie auf den
Streik. Zuderm hat durch den Streik der Straßenbahner die
geſamte Einwohnerſchaft Nachteile gehabt, die Stadt überdies
einen finangziellen Verluſt von 150 000 Mk. Werden die Löhne
nachgezahlt, ſo entſteht dadurch der Stadt ein Geſamtſchaden
von rund 4 Million Mark. Schließlich werden ſich der Forde
d der Straßenbahner auch noch die Arbeiter des Gas und
Elektrizitätswerkes anſchließen. Wenn den Eiſenbahnern die
Löhne nachgezahlt worden ſind, ſo braucht die Stadt Halle doch
nicht die Unüberlegtheitappeliere ch einer anderen Stelle ahmen.ich an dag e
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Atbeiters, der kein Geld annehmen wird für
eine die er nicht iſtet hat.Stadtv. Herzfeld e S Fraktion iſt alls
r eine Ablehnung der Se Auch die die
mit Ausnahme der Bec die unter Beamtenvechte

Im übrigen erinnew ich an die Worte, gie der Stadtv.
ock in der letzten Stveik iſt eine ideale
erung n muß aber ſeinen Jdealen auch Opfer zu

n imſtande ſein. Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt

die Bezahlung der Stvei iStadtv. Klee i s (Soz.): Die Entſcheidung, für eine Nach-
Bhung einzutveten, iſt meiner Fraktion nicht leicht geworden.

wünſchen nicht die Wiederholung ähnlicher Vorfälle. Es iſt
auch richtig, was Bürgermeiſter Seydel aus wirtſchaftlichen
Erwägun hat. Andererſeits ſind aber die Beamten
i die Strei begahlt worden. Wir ſind dafür, daß dem

eſuche auch nur ausnahmsweiſe ſtattgegeben wird. Für eine
Bezahlung des Streiktages am 21. e ind wir nicht. Ferner
iſt zu berückſichtigen, daß in den Seneralſtreik im März viele
hineingezogen worden ſind, die durchaus nicht für ihn eintraten.

Stadtv. Bock (Unabh.): Jch halte auch heute feſt an meine
Behauptiung, daß der Streik am 21. Juli eine ideale Forderung,
eine Kulturtat war, die Art, den Streik als eine ideale Forde
rung herabzuwürdigen, haben die Arbeiter höchſtens von den
Unternehmern gelernt.

Hierauf wird der Antrag des Prtitions Ausſchuſſes das Ge
ſuch dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu rweiſen, ange
nommen.

Die weideven Verhandlungen werden verbagt.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
60 Gramm Margarine. Jn der Woche vom 28. Juli bis

3. Auguſt werden auf den Abſchnitt 81 der Fettkarte für jede
Perſon des Haushalts 60 Gramm Margarine in den Geſchäften
abgegeben, in denen die Käufer in die Butterkundenliſten einge
tragen ſind. Der Preis für 60 Gramm Margarine beträgt
25 Pfg. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt
ernährungsamt am Montag, 4. Auguſt, abzuliefern.

Frühkartoffeln Haferflocken Graupen Marme-
lade. Jn der Woche vom 28. Juli bis 3. Auguſt können auf die
Marke 57 der blauen Kartoffelkarte 4 Pfund Frühkartoffeln ge-
kauft werden. Kartoffelverkauf erfolgt vom Dienstag, 29. Juli,
an. Zur Verteilung S außerdem noch für jede Perſon
des Haushalts: 36 Pfd. Haferflocken, 16 Pfd. Graupen und

Pfd. Marmelade. Der Verkauf wird durch beſondere Be-
kanntmachung noch näher geregelt werden.

Städtiſcher Verkauf von Cornedbeef und Roßfleiſch- und
Roßwurſtkonſerven in der Talamtſchule am Montag, 28. Juli.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 1--5000 vormittags von 8--12 Uhr
und die Jnhaber der Nummern 5001--12 000 nachmittags von
2—-6 Uhr. An Haushalte mit einer Perſon kann eine Doſe Cor-
nedbeef zum Preiſe von 5 Mk., an Haushalte mit 2—-4 Perſonen
kann eine Einkilodoſe Roßfleiſch- oder Roßwurſtkonſerven zum
Preiſe von 11 Mk. und an weitere vier Perſonen eines Haus-
e kann noch eine Einkilodoſe Roßfleiſch- oder Roßwurſt-
onſerven zum Preiſe von 11 Mk. abgegeben werden. Der

Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Die Roßfleiſch- und Roß-
wurftkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und unter
ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt. Bis zum Sonnabend der laufen-
den Woche werden alle Jnhaber von Lebensmittelſcheinen zu
dieſer Verteilung aufgerufen. Eine Nachlieferung findet
nicht ſtatt.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Montag, 28. Juli,
auf den Abſchnitt 14 für die eingetragenen Kunden bei dem
Molkereibeſitzer Arndt, Nikolaiſtraße 8, Milchhändler Wetzel,
Kellnerſtraße 8, und in der Verkaufsſtelle der Niemberger Mol-
kerei, Ranniſcheſtr. 20/21. Auf jeden Abſchnitt wird z Pfd. ab
ren Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis 31. Juli abzu
iefern.

Städtiſcher Verkauf von gemahlener Kaffee-Miſchung,
garantiert 30 Proz. reiner Bohnen-Kaffee, in der Talamtſchule,
am Montag, 28. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 1--2000 vormittags
von 8--12 Uhr und nachmittags von 2-6 Uhr. Gegen Vorlage
des Lebensmittelſcheines kann für jede Perſon eines Haushalts
24 Pfd. zum Preiſe von 75 Pfg. für das Viertelpfund abgegeben
werden. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Marmelade. Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsge-
ſchäften, welche Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch
aufgefordert, bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in
nächſter Woche zum Verkauf gelangende Marmelade am Mon-
tag, 28., und am Dienstag, 29. Juli, abzuholen. Bekannt
machung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Suppenmehl. Diejenigen Kleinhändler, die Vorräte an
dem von der Stadt zugeteilten Möhren-Kartoffelmehl, das im
Kleinhandel zum Preiſe von 1,20 Mk. das Pfund verkauft
worden iſt, beſitzen und ſolches freihändig nicht verkaufen
können, werden erſucht, dieſe Mengen an ihre Großhändler zu
rückzugeben. Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht,
daß nur dieſes Suppenmehl zurückgenommen werden kann.

Die Ausgabe der Reichsfleiſchkarten für die Zeit vom
4. bis 31. Auguſt d. J. erfolgt in der Woche vom 28. Juli bis
2. Auguſt in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen.

Vorlage des Kuhkataſters. Die Kuhhalter der hieſigen
Stadt werden hiermit aufgefordert, das von ihnen zu führende
Findviehkataſter über die Anzahl der bei ihnen vorhandenen
Milchkühe, Spannkühe, männlichen Zugtiere und Kälber binnen
3 Tagen dem Stadternährungsamt, Markt 22, Zimmer 42, vor
zulegen.

ö

Die Ernteausſichten im Reg.-Bezirk Merſeburg
„Die Witterung am Schluſſe des Mai große Trockenheit,

ſowie veränderliche kalte Tage dauerte auch in den Juni hinein
an. Infolge der Ende Juni eingetretenen reichlichen Nieder
ſchläge wird überall auf eine kräftige Erholung und Beſſerung
ſämtlicher Sommerſaaten gehofft, und, wie aus verſchiedenen
Berichten hervorgeht, beſſert ſich der Stand jetzt
täglich. Nach den Berichten der landwirtſchaftlichen Ver
trauensmänner war der Saatenſtand im Regierungsbezirk
Merſeburg wie folgt zu beurteilen. Dabei bedeuten die Zahlen

gut, 3 mittel, 4 gering. Winterweizen 2,6, Som-
merweizen 83,1, Winterroggen 8,6, Sommerroggen 3,3, Winter
gerſte 255, Sommergetreide 3,8, Hafer 8,5, Erbſen 2,7, Sau
bohnen 3,2, Wicken 8,0, Kartoffeln 8,0, Zuckerrüben 8,2, Run
keln 3,2, Winterraps 2,7, Flachs 2,9, Klee 2,6, Luzerne 8,0,
Rieſelwieſen 2,9, andere Wieſen 8,0. Demnach haben wir alſo
im Regierungsbegzirk Merſeburg mit einer im großen und ganzen
befriedigenden Mittelernte zu rechnen.

Zwiſchenſemeſter an den deutſchen Univerſitäten. Für
alle die Akademiker, die im Dienſte des Vaterlandes den
Krieg mitgemacht haben und dadurch in ihren Studien
zurückgeblieben ſind, iſt eine Zuſammenſtellung der von dendeutſchen Univerſitäten geplanten Swiſchenſemeſter von
hohem Jntereſſe, die von den „Akad. Nachr.“ der Univerſität
Leipzig veröffentlicht wird. Danach plant Leipzig für Herbſt
1919 kein Zwiſchenſemeſter, wohl aber für Frühjahr
1920. Das normale Winterſemeſter wird vorausſichtlich am
1. Oktober 1919 beginnen und bis gegen Ende Januar 1920
dauern. Für die Monate Februar bis April 1920 iſt die Abhal-

eines Zwiſchenſemeſters in Ausſicht genommen, zu dem
vorausſichtlich zugelaſſen werden ſollen: Freiwillige, die länger
als drei Monate im Grengſchütz Dienſt getan haben, Kriegsge-
fangene, die nach dem I. Februar 1919 zurückgekehrt ſind,
Rrieaateilnehmer, die mehr als ſechs Semeſter verloren haben,

er Kriegsbeſchädigte. Eine Entſcheidung darüber, obParſchenſemgter überhaupt ſtattfindet, ob auch andere Studie

rende zugelaſſen werden können, iſt noch nicht getroffen. Die
Univerſitäten Frankfurt und Kiel ſowie die Techniſchen Hoch-
ſchulen Aachen und Danzig veranſtalten kein Zwiſchenſemeſter,
ebenfo die Univerſitäten Erlangen, Freiburg, Gießen, Hamburg,
Heidelberg, Jena, München, Roſtock, Tübingen und Würzburg.
Dieſe Univerſitäten eröffnen vorausſichtlich Anfang Oktober das
normale Winterſemeſter; die Mehrzahl hat ein zweites
Zwiſchenſemeſter für den Februar und März 1920 in Ausſicht
genommen. Herbſt-Zwiſchenſemeſter (in der Zeit vom 22. Sep-
tember bis 20. Dezember 1919) finden ſtatt an den Univerſitäten
Berlin, Bonn, Breslau, Köln, Göttingen, Greifswald, Halle,
Königsberg, Marburg, Münſter und an den Techniſchen Hoch
ſchulen Charlottenburg, Hannover, Breslau, Braunſchweig.

Volksbund zum Schutze der deutſchen Kriegs und Zivil-
gefangenen, Ortsgruppe für Halle und Umgegeno. Die nächſte
Mitglieder Verſammlung findet am Dienstag, den 20. Juli,
abends um 8 Uhr im großen Saale-“ der Saalſchloß- Brauerei
ſtatt. Der Vorſitzende Juwelier Tittel wird über die Frage:
„Wann werden unſere Kriegs gefangenen heimkehren ſpoechen
und Vericht über die bisherigen Vorbereitungen zum Empfang
unſerer Kriegs gefangenen erſtatten. Graf Luckner, der
berühmte Führer des „Seeadler“, hat ſich freundlicherweiſe be
veit erklärt, einen Vortrag über ſeine erfolgreichen Fahrten
und ſeine Erlebniſſe in der engliſchen Gefangenſchaft auf Neu
Seeland zu halten. Auf Wunſch des Vortragenden iſt von der
Erhebung von Eintrittsgeld zugunſten unſerer Kriegs gefangenen
abgeſehen worden, damit ſich alle Angehörigen von Kriegsge-
fangenen ohne Unterſchied der Vermögensverhältniſſe beteiligen
können. Bei der ſtarken Mitgliederzahl (achtzehntauſend) müſſen
leider Gintrittskarten ausgegeben werden, um eine Ueberfüllung
des Saales zu vermeiden. Sie ſind koſtenlos bei unſerm Vor-
ſitzenden Juwelier Tittel abzuholen.

Die Mitglieder der Vereinigung ehemaliger Kriegs- und
Zivilgefangenen (Ortsgruppe Halle und Umgegend) beteiligen
ſich an der am nächſten Dienstag abends 8 Uhr im großen Saale
der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfindenden Verſammlung des Volks
bundes zum Schutze der deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen.
Graf von Luckner, der berühmte Führer des ler“,
wird einen Vortrag über ſeine erfolgreichen Fahrten und ſeine
Erlebniſſe in engliſcher Gefangenſchaft auf NeuSeeland
halten. Außerdem hat unſere Vereinigung eine Beſprechung
des Verhältniſſes der Stadtgemeinde Halle zu ihren kriegs-
gefangenen Söhnen beantragt. Eintritskaren ſind koſtenlos bei
unſerem Ehven-Vorſitzenden, Juwelier Ti tel, zu entnehmen.

kehrenden Kriegsgefangenen. Der Reichsernährungsminiſter
hat beſtimmt, daß die jetzt heimkehrenden Kriegsgefangenen von
den Kommunalverbänden, von denen ſie zum erſten Male in die
ordentliche Lebensmittelverſorgung aufgenommen werden, Son-
derzuweiſungen an Lebensmitteln erhalten. Die Kriegsgefange-
nen werden während der erſten ſechs Wochen nach ihrer Heim-
kehr neben den allgemeinen Rationen wöchentlich 1 Pfund Brot,
50 Gramm Fett, 250 Gramm Hülſenfrüchte und 125 Gramm
Auslands-Speck oder Konſervenfleiſch und zwar zu den feſtgeſetz
ten verbilligten Preiſen erhalten. Die Ausgabe der Sonderzu-
weiſungen iſt auf dem Entlaſſungsſchein (Ueberweiſungsſchein,
Urlaubsſchein) unter Stempel und Unterſchrift für jede Woche zu
vermerken.

Anordnung einer allgemeinen Volkszählung für den
8. Oktober 1919. Schon im Jahre 1918 hatte es ſich heraus-
geſtellt, daß die Verſchiebungen und Veränderungen im Bevölke
rungsſtande der einzelnen Gebietsteile des Reiches während
eines Jahres ſo erheblich ſind, daß die bei der Volkszählung am

Dezember 1917 ermittelten Zahlen nicht mehr als zuverläſſige
Unterlagen für die Verteilungsmaßnahmen des Reichsermäh-
rungsminiſteriums angeſehen werden können. Es war daher
für den 4. Dezember 1918 eine allgemeine Volkszählung ange
ordnet worden. Die ſtürmiſche Bevölkerungsbewegung während
der Demobilmachung ſowie die ſonſtigen damaligen Verhältniſſe
gaben jedoch Veranlaſſung, von der Vornahme der Volksgzählung
Abſtand zu nehmen. Jnzwiſchen hat aber gerade die Demobil
machung mit den durch ſie eingetretenen Aenderungen im Be
völkerungsſtande die Notwendigkeit einer neuen Aufnahme der
Bevölkerung noch verſtärkt. Reichsminiſterium, tagten aus
ſchuß und 28er Ausſchuß der Nationalverſammlung haben daher
beſchloſſen, daß am Mittwoch, dem 8. Oktober 1919 eine Volks
zählung vorgenommen werden ſoll. Die Zählung wird in ähn-
licher Weiſe wie im Jahre 1917 durchgeführt werden. Für jeden
Haushalt iſt eine Haushaltungsliſte auszufüllen, in welcher alle
in der Nacht vom 7. auf den 8. Oktober 1919 in der Haushaltung
anweſenden Perſonen und in einem beſonderen Abſchnitt an
alle vorübergehend anweſenden Perſonen einzutragen ſind. Die
Zählung ſoll in erſter Linie dig Unterlage für eine gleich
mäßige Verteilung der Lebensmittel bieten. Für
die bei der Zählung über die Perſönlichkeit des Einzelnen ge
wonnenen Nachrichten iſt das Amtsgeheimnis zu wahren. Für
die Durchführung der Zählung wird wieder auf die freiwillige
Beteiligung geeigneter Perſonen als Zähler zurückgegriffen wer-
den müſſen. Bei der Bedeutung der Zählung für die Verſor
gungsregelung liegt es im Jntereſſe jedes Einzelnen, daß die
Zählung ein möglichſt zuverläſſiges Ergebnis liefert. Es muß
daher erwartet werden, daß die geſamte Bevölkerung beſtrebt
ſein wird, die Durchführung der Zählung nach Kräften zu unter

ützen und zu erleichtern.k v u Kichtſpieihenes Leipziger Straße. Sent
wartet die gernbeſuchte Lichtſpielbühne mit einem neuen
gramm Ein ſpannender Wochenber und ſchön geſe
Stadtbilder aus Soeſt bilden die Einleitung Die ganze Auf
merkſamkeit aber erweckt der neue Film „Tiefland“, ein

Schauſpiel nach d'Alberts gleichnamiger
Der F iſt von Anfang bis Ende ſpannend und unterhaltend zuſ h Bilder lieblicher Ländlichbeit we eln
mit großartigen irgelandſchaften, bildet den Schauplatz
eine Hochalp in den Phrenäen, und ein ſchönes Tal am Fuße
des Gebirges. Die lung bildet die Liebesgeſchichte eines
Bettlerkindes (Martha), das aus den Mauern Vargelongs durch
die herriſche Laune eines Grundbeſitzers (Sebaſtian) zu ihm
aufs Land kommt, um ihm eine in it ergebene Ge
liebte zu ſein. Aber ihr verletztes Menſ
gegen dieſe Willkür und Pedro, ein armer Hirt

e edas Mä em Tie tu einem Leben voll Ehrlichkeit und Rechtſchaffenheit. DieSennrerſängerin Luiſe Fladnitzer aus Leipzig 25

n edie iWie Kapelle der nicht leichten Begleit

muſik ſehr wacker. oBad Wittekind. Morgen, Sonntag, früh von
634——834 Uhr Frühkonzert und nachmittags 320 Uhr Kurkonzert
von der Kapelle des Nr. 36 unter Leitung desKapellmeiſters Otto Haupt Die Eintrittspreiſe ſind aus
der Anzeige zu erſehen.

Zovologiſcher Garten. „Sonntag, findet nach
mittags 8330 Uhr Konzert von dem Seifert Orcheſter unter Lei-
tung des Muſikmeiſters R. Seifert und abends 744 Uhr Militär
konzert von der Kapelle des Füſ.Regts. Nr. 36 unter g
des Kapellmeiſters Otto Haupt ſtatt. Die Eintritspreiſe ſi
aus der Anzeige zu erſehen.

e

Stadttheater. Heute, am Sonabend, wird Flotows Oper
„Martha“ gegeben. Sonntag nachmittag 810 Uhr als Volks
vorſtellung bei kleinen Preiſen „Jugend“, Liebesdrama von
Halbe. Sonntag, abends 720 Uhr, zum Beſten der Wohl

da

Beſondere Zuweiſungen von Lebensmitteln an die heim-

r r der Genoſſenſchaft Deutſcherühnenangehöriger und des Deutſchen Bühnen,
vereins „Hannerl“, Singſpiel von Willner und Reichert
Muſik von Schubert, bearbeitet von Profeſſor Carl Lafite
Jn den uptrollen ſind beſchäftigt die Damen Enghardt,
Eichenberg, Schwarz, von Durand, Debicke und die Herren
Volke, Baron, Schur, Stampa, Ochmann. Muſikaliſche Leitung
Karl Nöhren, Spielleitung: Willi Schur Montag wird „Alt,
Heidelberg“ wiederholt. Dienstag „Der Zigeunerbaron“, Mitt,
woch „Lohengrin“, Donnerstag „Stein unter Steinen“, Freitag
„Martha“, Sonnabend nachmittag Schülervorſtellung „Wilhelm
Tell“, Sonnabend abend „Der Freiſchütz“.

Im Thaliatheater gelangt am Sonntag, 27. Juli, abend
719 Uhr das Luſtſpiel „Rengaiſſance“ von Schönthan und
KoppelEllfeld unter der Spielleitung von Eugen Teuſcher zur
Aufführung.

Strafkammer
Aus den Märznächten.

Frau Marie Rößler war am 2. März abends gegen 3410 Uhr
aus ihrer Wohnung fortgegangen, um ſich „die Sache in der
Stadt anzuſehen; an der Klausſtraße traf ſie zwei Soldaten, die
ſie von Anſehen kannte und die ihr einige Sachen (Kinderkleid-
chen, einige Rollen Seidenbaud, Kindermützchen uſw. ſchenkten.
Die Annahme der Sachen brachten der Frau eine Anklage wegen
einfachen Landfriedensbruches und Hehlerei ein, das Gericht
verurteilte ſie jedoch wur wegen Hehlerei zu neun Monaten Ge.
fängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. Zwei Soldaten, Karl
Kerſten und Walter Haufe, waren von der Militärbehörde
dem bürgerlichen Gericht überwieſen worden. Kerſten hatte am
1. März abends 3511 Uhr einem bepackten Soldaten, dem die
Kiſten entfielen, drei Kiſten mit Zigarren weggenommen, die er
am 3. März freiwillig ſeinem Feldwebel abgegeben hat, als ihm
die Aufforderung des Generals Maercker bekannt geworden war,
geplündertes Gut abzuliefern. Haufe hat von der Ecke Tauben-
ſtraße Steinweg 15 Paar Einlegeſohlen von der Straße aufge
nommen und 10 Paar davon zu je 50 Pfg. verkauft. Das Ge-,
richt verurteilte Kerſten wegen Diebſtahls zu acht, Haufe wegen
Hehlerei zu ſieben Monaten Gefängnis, worauf je zwei Monate
der erlittenen Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet wur-
den. Der frühere Poſtaushelfer Karl Zimmermann hatte
vom 1. Auguſt bis 2. Dezember 1918 in Radis, wo er angeſtellt
war, mehrere Poſtanweiſungen im Geſamtbetrage von faſt
800 M. fälſchlich quittiert. Von dem Gelde kaufte er für ſein
Fahrrad zwei Schläuche und zwei Mäntel, einen Teil des Geldes
hat er durchgebracht. Der noch junge Menſch mußte ſein Per
gehen mit vier Monaten Gefängnis büßen, auf die zwei Monate
der Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet wurden.

Der Bergmann Vinzenz Rzepka war Ende vorigen Jah-
res nach Verbüßung einer Zuchthausſtrafe von mehr als fünf
Jahren nach Hauſe zu ſeiner Familie gekommen, hatte dort aber
nicht bleiben können, weil ſeine Frau ein Liebesverhältnis mit
einem anderen Manne eingegangen war; er arbeitete dann
einige Wochen als Bergmann in Oberhauſen, wo er bis zu 13 M.
täglich verdiente. Er ging dann nach Warſchau, wo er ſich (als
deutſcher Reichsangehöriger) in das polniſche Heer einſtellen ließ,
aber auch hier hielt er es nicht lange aus, rückte aus und kehrte
Ende März nach Deutſchland zurück, ſeine früheren Schwinde-
leien wieder aufnehmend. Zuerſt ſuchte er, ſich ſeiner Zugehöri
keit zur katholiſchen Religion erinnernd, in Malſch den katholi
ſchen Pfarrer U. auf, dem er erzählte, er habe als Vertrauens-
mann 500 Mark unterſchlagen und müſſe fich nun das Leben
nehmen; um dies zu verhindern, gab Pfarrer U. dem Rz. eine
Anweiſung über 500 M. auf ſein Bankhaus in Breslau, wogegen
Rz. über die 500 M. einen Schuldſchein ausſtellte. Hinterher
kamen dem Pfarrer aber Bedenken, er ſchrieb ſofort an daz
Bankhaus in Breslau, der Betrag ſolle nicht ausgezahlt werden,
indem er zugleich den Schuldſchein beifügte, und als der Ange
klagte dann das Geld abheben wollte, bekam er es nicht, ver
ſehentlich wurde ihm aber die Anweiſung nicht abgenommen.
Rzepka wandte ſich nun nach Leipgig, wo es ihm gelang dem
katholiſchen Pfarrer 25 M. abzuknöpfen, angeblich, um nach dem
Rheinlande fahren zu können. Darauf kam R. nach Halle, wo
er dem katholiſchen Pfarrer H. 80 M. abſchwindelte; als er dann
bei dem Pfarrer N. einen weiteren Verſuch machte, Geld zu be
kommen, eveilte ihn ſein Geſchick, denn N. fiel nicht gleich darauf
hinein, wurde vielmehr ſtutzig, als Rzepka die Anweiſung über
600 Mark vorlegte, und veranlaßte nach einer telephoniſchen
Untervedung mit Pfarrer H. die Feſtnahme des Ange
klagten. Das Gericht verurteilte ihn wegen Betrugs zwei
Fällen und wegen verſuchten Betrugs in zwei Fällen zu einer
Geſamtſtrafe von drei Jahren Zuchthaus, 600 M. Geldſtrafe
oder weiteren 40 Tagen Zuchthaus, und 10 Jahren Ehrverluſt;
zwei Monate der Unterſuchungshaft wurden als verbüßt ange
rechnet. Der Verurteilte erklärte auf Befragen, die Strafe an
nehmen zu wollen.

Die Arbeiter Otto Ma,mmitzſch, Oskar Gaumitz und
Richard Gorgas waren W und a am 7. Mai
dem Kaufmann W. in der itzſcher Straße Zigaretten, Zi
garren und Tabak im Geſamtwerte von über 1000 M. geſtohlen
zu haben; ſie hatten die vor dem Schaufenſter angebrachten
Breiter entfernt und die Sachen dann herausgenommen, die
ihnen übrigens wieder abgenommen worden ſind. Das Gericht
verurteilte Mammitzſch und Gaumitz zu je zwei Jahren, Gorgas,
bei dem ſtrafſchärfender Rückfall vorlag, zu zwei Jahren ſechs
Monaten Gefängnis; allen Verurteilten wurden je zwei Monateder erlittenen Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet.

Der mehrfach r Ueberſchreitung der Höchſtpreife be
ſtrafte Kaufmann Albert Goedecke war vom Schöffengericht
zu 500 M. Geldſtrafe und einem Monat Gefängnis verurteilt
worden, wogegen er Berufung eingelegt hatte; ihm wurde zur
Laſt gelegt, von Emmerich aus zwei Kiſten mit Kakao und Scho
kolade falſch deklariert als Umzugsgut nmach Halle andt
haben. Kakao und Schokolade hatte er in kleinen MengenEmmerich nahe der holländiſchen Grenze zuſammengekauft und
etwa zwei Zentner nach Halle geſandt, je eine Kiſte an ſeinen
Hauswirt und an ſich ſelbſt adreſſiert; eine Kiſte iſt hier auf dem
Vahnhofe, die andere in ſeinem Geſchäftslokale beſchl ahmt,
deren Jnhalt für 573 M. verkauft worden. Nach der usſoge
einer Zeugin in Emmerich ſoll r eblagte dort als Auf
käufer bekannt ſein. Seine Angabe, der rachtbrief ſei nicht von
ihm, ſondern von anderer Seite chrieben, nutzte ihm
ebenſowenig wie andere Ausreden, das Gericht kommt zur Ver
werfu einer Berufung.e Epleifer Eugen Gottſchalk kam am 17. Mai vor
mittags nach der Bahnhofskommandantur, um einen auf den
Huſaren Vaul Baumgarten lautenden Ürlaubspaß abſtempeln
zu laſſen, und darauf Lebensmittel für den Urlaub von etwa
ſieben Wochen einkaufen zu können. Der Hauptmann ſah ſofort
die Fälſchung, worauf die Ausſicht auf die Lebensmittel zu
Waſſer wurde. Heute nun hatte die ein gerichtliches Nach
ſpiel: der Angeklagte erhielt drei Monate Gefängnis, worauf
zwei Monate der Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet

rden.e

Zahnpraxis Zimmermann,
Ralie, jetzt Riebeckplatz Eingang Iandwehrstrabe
befaßt sich mit Plomben und künsti. Zavbnersatz aller Art,
anch Golädtechnik in bester Friedensqunalitüt. sowie Zahn.
ziehen mit Lokalbetünbung, Vorherige Anmeldung ist nieht
erforderlich, aber empfehlens Wert. Tel. 4830.
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Sonntag: Zeitweiſe aufklarend, tagsüber etwas wärmer, ni
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skonſortiumpas Senguns für unſere Kriegsanleihen

hen Die nunm.
iums, i rig

zabe Aimarttes ein unter Führung der

Reichs illionen Mark GrundGeſtalt einer mit 400 Millionen Markt ne „ReichsanleiheAltiengeſellſchatt. vor.
al a de Gedanke zu dieſer Stützung war. diejenigen,
e che in den Zeiten der Kriegsnot ihr Geld geliehen

dem rafür erſt recht mit einer getreurn Grfüllung des An
Slenſtes belohnt werden müſſen. Abgeſehen davon wäre ein
en des Reiches von ſolcher Pflicht ein Schritt von unab
e n gweite geweſen. Ein allgemeiner Zuſammenbruch
7 de Folge ſein, wenn Papiere, in denen vielleicht zwei
e unſeres Volksvermögen angelegt ſind, plötzlich not
e würden. Nur ein Reichsfinang miniſter mit kommuniſti
et nſchauungen könnte ſich vielleicht dazu verſteigen, die Art

Wurzel unſeres Reichskredits zu Die Bildung des
e cgtonſortiums iſt daher eine welche für die
uns Reichskredits von größter Bedeutung iſt.

h der jüngſten günſtigen Kursentwickklung der Kriegs
Na iſt das Eingreifen des Konſortiums gegenwärtig zwar
he t dringlich, aber ſchon die Tatſache ſeiner Bildung allein
m hin, daß ſich das Vertrauen des Publikums zum Anleihe
t ſartl. Die Aufnahmetätigkeit der Reichsanleihe Akt.Geſ.

denfalls erſt dann zu beginnen haben, wenn Induſtrie
Handel ür den Wiederaufbau der Friedenswirtſchaft und
„handelsbeziehungen wieder diejenigen Mittel benötigen,
infolge des vollſtändigen Verbrauchs unſerer Rohſtoff
dte und Waren, ſowie des Abbruchs unſerer Beziehungen
Auslande flüſſig geworden ſind. Die Summe dieſer flüſſig
ordenen Gelder, welche auf deutſchen Banken ruhen, wird

45 Milliarden Mark geſchätzt. Die Rückbildung zur
denswirtſchaft kann deshalb ſogar in raſcher Folge vor ſich

ohne niederdrückend auf den Kriegsanleihemarkt einzu
en. Dieſe Reſerve an flüſſigem Geld, welche für die Ueber

img von der Kriegs zur Friedenswirtſchaft von größter Be
ung iſt, ſetzt ja die geſamte Bankwelt überhaupt erſt in den
d, die Bildung des Stützungskonſortiums in Form der

ſheanleihe- Akt.Geſ. zu gründen und die nötigen Veträge da

eichnen. g 8 2fie in der Veröffentlichung von Freitag früh heißt, kann
die Geſellſchaft auch für große Anleihekäufe die notwendigen
dite beſchaffen. Als Kreditgeber für ſie ſoll die Reichsdar-
kaſſe in Frage kommen. Die Reichsanleihe A.G. ſelbſt
e nur etwa ein Zehntel der Aufnahmebeträge an Kriegs
ehe ſelbſt zu behalten, während die neun Zehntel bei der
ehnskaſſe vervfändet werden könnten. Bei dem Grund

tal von 400 Millionen der Reichsanleihe-A.-G. könnten auf
e Art ungefähr 454 Milliarden bei dem gegenwärtigen
e von 34 Prozent aufgenommen werden. Eine Hauptauf-

der Reichsanleihe-A.-G. iſt jedoch auch das Wiederunter-
gen der aufgenommenen Kriegsanleihebeträge. Die Tätig-
des Stützungskonſortiums iſt im Zuſammenhang damit auf

Jahre vorläufig angenommen. Hoffen wir, daß ſich das
iſchaftsleben dergeſtalt entwickelt, daß die Reichsanleihe-

wenig Anlaß zum Eingreifen findet, um den Kurs der
hen ſtützen zu müſſen. Dazu Aber iſt nötig, daß das deutſche

k Werte ſchafft und die Produktion förvert, wozu aber nach den
te wieder vorliegenden Meldungen bei der deutſchen Arbeiter

leider Gottes noch nicht der nötige Ernſt, den unſere troſt
wirtſchaftliche Lage erfordert, vorhanden zu ſein ſcheint.

Geldmarkt und Banken
Die Maßnahmen gegen die Kapitalflucht. Wie wir erfahren,

d über die Frag der Erfaſſung des verborgenen
im Auslande befindlichen Vermögen ſeitens
zuſtändigen Regierungsſtellen noch beraten. Der Um
iſch des Papirrgeldes und die Abſtempelung
WVertpaptere unterliegen noch der Erwägung. Be

tigte Intereſſen ſollen geſchont werden. Die Reichsfinanz-
waltung gedenkt nicht, gleichzeitig mit dem Reichs
pfer eine Zwangsanleihe vorzunehmen. Der
jonalvberſammlung iſt ein Geſetzentwurf zugegangen mit
gänzungsmaßnahmen gegen die Kapital-
ucht. Bei Jnkrafttreten dieſes Geſetzes in den nächſten
gen wird die Deviſenordnung aufgehoben.
in wird der Handel mit Deviſen frei. Ebenſo kann über
hlungsmittel, Forderungen und Kredite in ausländiſcher
hrung ohne Einwilligung der Reichsbank verfügt werden.

für den Rubel bleibt es bei dem vorgeſchriebenen Verbot.
der Deviſenordnung fällt die Einkaufsgenehmigung durch

Reichsbank. Es bleibt aber die Einfuhrgenehmigung. Es iſt
bſichtigt, die Genehmigung der Ausfuhr beſtimmter Produkte
on abhängig zu machen, daß die hierfür erhaltenen Deviſen
die Reichsbank abgeliefert werden; und zwar kommen hier-

hauptſächlich Kohle, Hali und Eiſen in Frage. Die Vor-
iſt, das Zahlungen nach dem Auslande im Wege der Nach-
me verboten ſind, würde mit der Aufhebung der Deviſenord

g gleichfalls fallen

Der Markkurgs in der Schweiz geht langſam, wie uns ein
er Drahtbericht aus Baſel meldet, aber andauernd zurück.
der Züricher Börſe iſt bereits wieder der bisher

rigſte Stand mit 30 erreicht. Die geplante Abſtempelung
Wertpapiere hat in Börſenkreiſen große Beunruhigung

borgerufen. Jn den Schweizer Tageszeitungen wird viel
iſches Papiergeld bei niederem Preiſe zum Verkauf ange

Die Kreditanſtalt ſächſiſcher Gemeinden erhielt die ſtaat
aardwigerg sur Ausgabe einer weiteren Anleihe von

ar
Rillionen

der Banknoten und Wertpapiere. WieZur Abſtempel
en, liegt ein

mpeln und ungeſtempelte Papiere für ungiltig zu erklären,e
Mag gemacht worden, er
t geprüft. Ob er zur Annahme gelangt, iſt noch ſehr

da Deutſchland ſein Geld und ſeine re, die
Auslande befinden, nicht für ungiltig erklären kann. Be

aber, neue Banknoten in
S

chtig abſehbarer Zeit aus

Eige Dezernent für iiſſr Liebermann von Sonnenburg, übernimmt. Jn vieſer
n do die Aufdeckung von

werden. ſhu

i GebiFerner ſollen auch Geſchäfte in Goldgeld abgeſchloſſen werden. Einihe von dieſen wer W beveichs

verhaftet in Kaſſenſcheinenſind beſchlagnahmt worden.
Wechſelkurg und Banknvoten Spekulation in Holland. An

der Amſtendamer Börſe erweckte neueſtens die Erſcheinung
r Aufſehen daß der Unterſchied zwiſchen dem Kurſe für

autſche, vwot abgeſtempelte, 1000-MarkScheine und
dem Wechſelkurs auf Berlin, der bisher die außerordentlich

webenden Verhandlungen noch nicht gekommen.

Induſtrie, Hanclel, Hanckwerk
A. Riebeckſche Montanwerke, Akt.Geſ. Halle a. d. S. Jn

der heute in Halle abgehaltenen 86. ordentlichen Generalver-
ſammlung waren 30 Aktionäre anweſend, welche 19 997 Stimmen
vertraten. Die vorgelegte Jahresrechnung ſowie die Gewinn
und Verluſtrechnung für das abgelaufene Geſchäftsjahr wurden,
ebenſo wie der Bericht des Vorſtandes und Aufſichtsrates, ge-
nehmigt. Dem Antrage der Verwaltungsorgane entſprechend,
wurde die Verteilung eines vom 28. Juli d. J. ab zahlbaren
Gewinnanteils von 9 Proz. auf das Aktienkapital von 285 Mil
lionen Mark und eines ſolchen von 5 Proz. auf eingezahlte
23 Millionen Mark Vorzugsaktienkapital beſchloſſen. Dem Vor-
ſtand und dem Aufſichtsrat wurde Enklaſtung erteilt. Die der
Reihenfolge nach ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden
wieder, der Direktor der Bank für Handel und Jnduſtrie, Herr
Georg von Simſon, Berlin, neu in den Aufſichtsrat gewählt,
während die Herren Geheimvat Dr. Rießer und Geheimrat
Winterfeldt mit dem heutigen Tage aus dem Aufſichtsvate aus
traten. Ueber die Ausſichten und die Sozialiſierungsabſichten
wurde von der Verwaltung kein Wort verlautbart.

Weitere Erhöhung der Sulfatpreiſe. Die Sulfatverteilungs-
ſtelle erhöhte den Preis für gemahlenen Sulfat weiter auf
26,50 Mk. pro Doppelzentner.

Baumwolle für Deutſchland. Die zweite in Hamburg einge
troffene Baumwolladung (20 000 Ballen) für Tſchechoflowakei
ſoll Deutſchland überlaſſen werden, da die erſt imMai eingetroffene Sendung von 26 000 Ballen noch nicht gang
olöſcht iſt. Dafür ſollen von zwei für Deutſchland beſtimmten

umwolldampfern, die bereits nach Hamfuvg ſchwimmen,
20 000 Ballen in etwa Monatsfriſt für die Tſchecho-Slowakei-
übernomanen werden.

Verſtaatlichung der Jlſeder-Peiner Erzlager. Jn den Aus
führungen des Miniſterpäſidenten Bauer iſt noch folgendes
nachzutragen: Um die durch den Friedensvertvag erſchwerte
Verſorgung der deutſchen Eiſenhütten mit
Erzen nach Möglichkeit ſicherzuſtellen, iſt die Ueber
führung der reichen Erzlager des Jlſeder-
Peiner Bezirkes in Reichsbeſitz in Ausſicht ge
nommen. Ein entſprechender Geſetzentwurf wird dem Stagten-
ausſchuß und der Nationalverſammlung in dieſen Tagen zur
Beſchlußfaſſung zugehen. Wie verlautet, hat das Reichsſchatz
miniſterim der Verwaltung der Groß-Jlſeder Hütte und das mit
ihm verbundenen Peiner Walzwerks ein Angebot auf Ver
ſtaatlichung des Unternehmens gemacht. Man will das ganze
Werk erwerben, und dem Reiche die ausgedehnten Erzbeſtände
zuſichern. Hütte und Walzwerk ſollen dann wieder pachtweiſe
den bisherigen Beſitzern überlaſſen bleiben.

Erneuerung des Stahlwerksverbandes. Jn Düſſeldorf wur
den neue Verhandlungen wegen Verlängerung des Stahl-
werksverbandes geführt, die aber wiederum kein endgültiges Gr-
gebnis gezeitigt haben. Die alten Gegenſätze zwiſchen den ein

lnen Werksgruppen traten in aller Schärfe hervor, ſie haben
ich noch verſtärkt durch die vollſtändig veränderte Grundlage,

die augenblicklich für den Verband beſteht. Die Forderungen
beſtehen namentlich in dem Verlangen auf Freigabe der
Verkaufspreiſe und Verkäufe ſelbſt, die aber voneinem anderen Teile der Werke abgelehnt wird. Es ſollen
Ausſchüſſe über die ſtrittigen Fragen verhandeln und Ende
dieſes Monats eine neue Mitgliederverſammlung einberufen
werden, in welcher die Zukunft des Verbandes endgültig zur
Entſcheidung gebracht werden ſoll. Die Ausſichten ſind
nach wie vor recht ungünſtig. Nachdem bereits gemeldet worden
war, daß die Verlängerungsverhandlungen im Stahlwerksver-
bande endgültig geſcheitert ſeien, und der Verkauf von Halbzeug,
Formeiſen und Eiſenbahnobermaterial vom 1. Auguſt ab ſelbſt
ſtändig durch die einzelnen Werke erfolgen werde, ſcheinen die
Verſuche, das Auseinanderfallen des Verbandes vorerſt noch zu
verhindern, in letzter Stunde einen gewiſſen Erfolg ge-
habt zu haben. Es wird gemeldet: Bezüglich des Stahlwerks-
verbandes iſt unter Zuſtimmung ſämtlicher in Betracht kommen-
der Werke beſchloſſen worden, die freie Verkaufstätig-
keit bis zum 5. Auguſt hinauszuſchieben und an dieſem
Tage die Erneuerungsver handlungen fortzu-
ſetzen. Vorläufig iſt alſo wieder etwas Zeit gewonnen. Be
ſonders günſtig ſcheinen aber die Ausſichten auf Erhaltung des
Verbandes trotzdem nicht zu ſein.

Der öſterreichiſche Handel gegen den Friedensvertrag. Den
Blättern zufolge haben die großen wirtſchaftlichen Körperſchaften
Deutſchöſterreichs, darunter die Handels und Gewerbekammern,
die Vereinigung Wiener Kaufmannſchaft, die Vereinigung der
deutſchöſterreichiſchen Jnduſtrie und die Wiener Börſenkammer
eine Kundgebung gegen die Friedensbedingungen veröffentlicht.
Die vereinigten Körperſchaften beſchloſſen, der Friedensdelega
tion die verhängnisvollen Folgen der Friedensbedingungen in
eingehend begründeten Darlegungen zu ſchildern, um zu be
weiſen, daß derartige Bedingungen nicht bloß gegen jedes Recht
und jedes Gebot der Menſchlichkeit verſtoßen, ſondern angeſichts
der völligen Außerachtlaſſung der tatſächlichen Tragfähigkeit
Deutſchöſterveichs undurchführbar wären.

Gründung von Jnduſtrieverbänden in Frankreich und Bel
gien. Eine Zentralorganiſation der Jnduſtriellen unter dem
Namen Confederation Generale dela Production
françaiſe iſt gegründet worden. 21 Jnduſtriegruppen haben
ſich ihr angeſchloſſen. Das iſt die erſte geſchloſſene Gruppe Jn-
duſtrieller in Frankreich. „Humanité“ meldet aus Brüſſel, daß
ein Truſt der belgiſchen Schwerinduſtrie dem Ab
ſchluſſe nahe ſei. Das Kapital betrage 800 Millionen Franken.

Das Vordringen des Rockefeller-Konzerns nach Mittel
europa. Die Vacuum Oil Companh, eine Tochtergeſellſchaft der
Standard Oil Companh, errichtet in den neuen Republiken
eigene Niederlaſſungen und Hafenanlagen, um die Verſorgung
Mitteleuropas mit überſeeiſchem Petroleum in die Hand zu
nehmen. Die Regierung der tſchechoſlowakiſchen Republik hat
bereits ein Abkommen getroffen, wonach der Vacuum Oil Com-
pany eine Monopolſtellung eingeräumt werden ſoll. Die Liefe
Pige von Petroleum und ſonſtigen Oelen ſoll loko Hamburg er

n.

„H“ Sporlbertehte
Ruder- Geſellſchaft (Nelſon) von 1874

Die R.G. von 1874 in ihrer Vorſtands und Ausſchuß-
ſitzung am Mittwoch ihre Trainingsleute aus dem Training qat-
laſſen. Zur größten Freude der Klubmitglieder war es der
R.-G. v. 1874 möglich, mit ihrer Sennoren- Mannſchaft (den
Herren Harniſch, Futtig, Bärwald, Worch, Steuer, Ebelt), in
dieſem Jahre als einzigen Verein von Halle einen Riemen-
J und zwar auf der Deſſauer Regatta zu er-

ingen.
Unter der Leitung des Ruderlehrers Eckelt findet täglich

die weitere Ausbildung der zahlreichen Junioren Mannſchaften
ſtatt, ſo daß die R.G. für nächſtes Jahr die beſten Hoffnungen
auch auf ihren jüngeren Nachwuchs ſetzen darf. Herr Futtig,
der in dieſem Jahre ſeinen 26. Sieg für den Klub erringen
konnte wird im nächſten Jahr wieder im Einer und mit Herrn
Heorniſch (Junioren-Sculler) als Partner im Doppelzweier die
gar tet des Klubs auf den verſchiedenen Regatten vertreten
für beide Herren ſind bereits neue Boote bei der Bootswerft be

ſhellt und dürfte der Klub auch in ScullBooten für nächſte Sar
ſon alles Gute erwarten.

Am 24. Auguſt ſowie am 7. September finden die Hlub
wgatten ſtatt, die bei der Anzahl von Mitgliedern reich
beſetzte Felder ſichern. Für neueintretende Herren ſind Jn-
ſtruktions- bzw. Ruder- Abende feſtgeftzt und zwar für
jüngere Herren Dienstags und Donnerstags für ältere rren
Mittwochs und Sonnabends von 6 bis 9 Uhr nachm. Nähere
Auskunft über Aufnahme, Gebühren uſw. erteilt (ev?l. ele
phoniſch unter Nr. 1484) Herr Albert Knäuſel, Kl. Ulrich
ſtraße 24 a. Jugend- und Schüler- Abteilungen
ſind dem Klub angegliedert. Als Jugendfahrer können junge
Leute vom 14. bis 18. Lebensjahre den Ruderſport ausühbe
Schüler ſolche des ReformRealGymnaſiums, der Lating und

v x Mit Mannſcha ften beider Abteilungen ſtartet
Klub am 21. Sept. in Leipzig zur Jugend und Schüler-

Rogatta.
x

Vorſchau auf Berlin-Grunewald
Lehndorff-Rennen.

Die Hauptnummer des Grunewald Programms am
Sonntag, den 27., um 236 Uhr, das mit 50 000 Mk. an Preiſen
ausgeſtattete Lehndorffe Rennen teilt Schickſal
anderer großer Rennen, in dem die wertvolle Prüfung auch nur
ein kleines Feld am Ablauf ſehen wird. Da Marmor dem
Rennen beſtimmt fern bleiben und durch Skarabage erſetzt wer
den ſoll, ſo kommen für die Entſcheidung nur der dreijährige
Thor, der im Derbhy Zweiter war, und der ein Jahr ältere Traum
in Frage. Da die Arbeitsberichte über Thor ſo günſtig lauten,möchten wir ihm unbedingt den Vorzug geben. r wird
wahrſcheinlich ſein Heil in ſeiner gewohnten Ausreißertaktik
ſuchen, die ihm aber diesmal wenig nützen wird. Das Pro-
gramm ſieht nicht weniger als drei Rennen für den jüngſten
Jahrgang vor, der nun immer mehr und mehr in den Vorder
grund tritt. Das Sierſtorpff- Rennen wird ein Feld
hochgehaltener Zweijähriger am Ablauf ſehen, von denen
Tannenfels aus dem Stall Haniel in der Arbeit gute Leiſtungen
g ſo daß er gleich ſeinen erſten Start zu einem Siege ge
ſhalten könnte. Diſtelfink, Romanze und der Erwählte aus dem
Stall Wernberg, Endegut oder Grollenicht, werden aber zweifel
los auch mit beim Ende ſein. Jm Sporn- Rennen geht
unſere Meinung mit Geißler, in dem ein guter Galopvierer
ſteckt. Gattes verlautet von Prämie, die eine der beſten Zwei
jährigen im Hanielſchen Stall iſt. Sonſt ſei noch auf Lauſchevin
und Erda hingewieſen. Zwiſchen den genannten vier Pferden
ſollte die Entſcheidung fallen. Für die übrigen Rennen verweiſen
wir auf unſere nachſtehende Vorausſagen: 1. R. Ge
werke--Stall Böhm--Dombrowsky; 2. R. Glückskind--Gebhard;
3. R. Geißler--Prämie; 4. R. Thor--Traum; 5. R. Jkarus--
Diſtel 2; 6. R. Tannenfels--Stall. Weinberg; 7. R. Helgo-
land Retter; 8. R. Einhart--Landgräfin.

Vorausſagen für Harzöurg
Sonntag, den 27. Juli, nachmittags 3 Uhr.

1. R. Fuſtanella--Siegfried 2; 2. R. Flandern Komeita;
3. R. Marcheſe--Arkanſas--Nelſon; 4. R. Wolpoto Freund
Fritz; 5. R. Deckung--Wilderich; 6. R. Sonntagsmädel--Domi-
ducus.

Nächſter Galopprenntag Freitag, den 1. Auguſt in Hannover.
Z

Der Deutſche Turnertag, dem in dieſem Jahre ſchon die
Tagung des Ausſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft voraufging,
wird in Erfurt ſtattfinden. Es ſind dafür die Tage
vom 13. bis 18. Oktober in Ausſicht genommen, von denen der
15. und 18. Oktober für den Abgeordnetentag beſtimmt ſind.
Die zu behandelnden wichtigen Fragen umfaſſen die Neu
organiſation der Turnerſchaft, vor allem Neu-
ſchaffung der Statuten, Einrichtung einer Geſchäftsſtelle und
Wahl des Vorſitzenden.

Kunſt u, Wiſſenſchaft
Von der Univerſität Cöthen.

gierung ſind folgende Lehraufträge
Cöthen erteilt worden: dem Seminarlehrer Willy Loh-
mann in Cöthen für franzöſiſche und engliſche Handelskor-
reſpondenz und verwandte Fächer, Dipl.-Jng. Friedrich Vogel
aus Freiberg für Vorleſungen und Uebungen auf dem Gebiete
des Hüttenweſens und verwandter Fächer, dem Maler und
ſtellv. Direktor der Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule in
Deſſau Wilhelm Dan z für Ornamentik und verwandte Fächer,
dem Parteiſekretär und Schriftſteller F. W. Miſchke in Deſſau
für Eſperanto.

Eine deutſche wiſſenſchaftliche Stiftung für die Schweiz,
Zum Dank für die vielfache Hilfe der Schweiz und ihre Fürſorge
an deutſchen Kriegsgefangenen, insbeſondere an den Studieren
den, denen die Schweizer Univerſitäten gaſtlich ihre Pforten
öffneten, hat die deutſche Regierung der Schweiz die bedeutende
Bibliothek des verſtorbenen Berliner Germaniſten Pro
feſſor Dr. Max Roediger zum Geſchenk gemacht. Sie
iſt dem deutſchen Seminar der Univerſität Bern überwieſen
worden.

Baut Oelfaaten! Nicht nur das dringende volkswirt
ſchaftliche Jntereſſe erfordert es, dieſen Ruf zu beachten, vielmehr
winkt den Anbauern auch ein ſchöner Verdienſt, denn die Preiſe
für die Ernte 1920 ſind wiederum angemeſſen erhöht worden, wie
aus dem Anzeigenteil der heutigen Nummer erſichtlich iſt.

Wir empfehlen unſeren Leſern die Beachtung dieſer An

Von der anhaltiſchen Re
am Polhtechnikum zu

deige.



Bekanntmachung.Die Rückgabe aller aus der Universitäts-Bibliothek
entſiehenen Bücher erfolgt vom 28.--30. Juli während
gaßmtiliehner Dienstatunden (9--1 und 3--6), und
war von den Entleihern, deren Namen beginnen mit

--H, am Montag, 28. JuliR. am Dien on 29. Ja8--2., am Mittrro äen 30. Jul.
Die Wiederausgabe beginnt am August.
Halle a. S., den 25. Juli 1919.

Der Biübliothekesdirektor.

HausbesitzerbankK,
eingetrag. Genossenschaft mit beschränkter Haftpficht,

Halle a. d. S., Bar Jaaporstr. 15.
F her 31Relehsbank-Cirokonto. z Imt Leiyttg 5717.

Einrichtung laufender Konten.
Annahme Von Spargeldern,
An- und Verkauf von Wertpapferen und
Ausführung sonstiger bankmässigen Geschüäfte

zu günstigen Bedingungen.

Jalousien, Rolläden, e

Franz Rudolph Co.
Krausenstraßoe 16. Fernsprecher 2160.

empfehle

Jnkarnatklee, CLupinen, Spörgel,
Serradella, Stoppelrübenſamen,

Esparſette, Bokharaklee
I neinrieh Keller Sohn, Barnſtadt.

Frühkartoffeln
kauft jeden Poſten und erbittet Angabe

Cl. Pforte, Halle a.
Königſtraße 75.

l e

S

e

Zulaſſ. z. Handel mit Frühkartoffeln Magdeb. t3.6. 19 Nr. 3909

ehe ugemenge
ſſ Il Wagenpferde

bhr. b Körber

Ein großer PoſtenFeit-

e

t

8
n

v Fernſprecher 1195.

ſt eingetroffen. Derſelbe ſtebt preiswert zum e

Verkauf. JKarl üoiirung,
Dorotheenſtraße 7

Fernſpr. 4426 u. 4638.

Einige
belgiſche

verkauft preiswertw. Boyde, Brehna el. Roth 42.

l

Arbeitspferde
darum eine Celler langſchweifige Fuchsſtute u. einige

Drakebner, ſtehen in meinen Stallungen „„Gastho
um grünen Rof“ preiswert zum Verkauf und Tauſch

Max BDöring Pferdehandlung,
Tel ef on 625Daſelbſt wird ein Prkehyeſche angenommen.

inh. M. Herold
Stroh u. Filzhut-Fabrik Franz Zonk

DoKtor-

aller Art e r bitte schon jetzt
zum Zwecke pünkKtlicher Lieferung

Dissertationen
wissenschaftliche und fremdsprachliche
Werke, Zeitschriften, Broschüren, Fest-
schriften, Vereinsdrucksachen, Diplome,
Privatdrucksachen, Prospekte, Bcilagen
und Flugblätter in Massecnauflagen
fertigt preiswert und schnellstens an

Buch- u. unstdruckerei
Otto Thiele, HalleLeipziger Strabe 61-62. Fernruf 7801, 5608-10

Am Montag, den h

i bei anderen Sorten.

Landwehrſtr.

h eins u.

Originalſaat
des Bundes der

Eanöwirte.mit t häg en Lecräer in vielen lettiährinen Anbauverſuchen

e an erſter Stelle. W
Ertragsſicherheit auf leichten wie ſchweren Böden.
Jn trockenen Jahren und Lagen ſtets überlegen.Höchſte Erträge nur bei mindeſtens h geringer Ausſaatmenge als

Höchſte Erträge mit hobem Hektolitergewicht,
Anſprugalg keit, ſtarke Beſtockung, hohe Winterfeſtigkeit,

bedürfnis, frühe Entwicklung und Frühreife ſin die
v
orzüge.

2 rößte
aſſer

Saatkarte ſofort beim Landratsamt beantragen und der Beſtellung beifügen.
Amragsformulare hierzu ſende ich jedem Beſteller zu. Kaufabſchluß erſt
nach Eingang der Saatkarte gültig.

Die Preiſe ſind bei Atahwe von
00 Ztr. Mk.1-20 m 34.30-60 75Die Preiſe verſteben ſich ab ab Anbaugut

Lieferungsbe
Li

rten und
ſolche nicht vorhanden, ſtelle bei Poſten bis zu 10Leihgebühr zur Verfügung. Bei der Beſt

Näheres durch Preisliſte.

r p. ab I
pit gegen Nachnahme unter meinen

ingungen.
erfolgt in der Reihenfolge der einge den Sante. Sacke find nur auf Arſerderinge

ung

nzuſenden; falls
eihſäcke gegenries anzugeben.

Händler und Bezugsvereinigungen erhalten Nachlaß.wsger, Dom. Könkendorf,
J rer -Kank ndorr.Tenaramurüdreſe-

de e e

Poſt Sadenbechk,
Poſtfach 13.

Abſatzfohlen Raps II5. Mk.Mohn e 125. 99
Leinſaat 100.

80.

Oelkuchenrücklieferung.

Rübſen
Dotter
Senf
Hederich 70.HanfStickſtofflieferung für den

jeden ha möglichſt 80 Kg, ſoweit die Beſtände reichen.

90.

Gelſaatenanbau
Die Preiſe für die Ernte 1920 ſind erböbt für 100 kg auf:

0. Mk.90. v

r

r

erbſtanbau.. Für
40 kg auf abgelieferte

130 cm breiter Woll-Woil, à M. 18-,
aueh andere sebr preiswerte Ange-
bote in verschiedenen Stoſfen,
Seiden Barchende usw. bei

S. Bfletzky. Leipziger Str. 103, Tr.
kaufen.
R. Kanzler,

Allſtedt (S.-W.).

100 kg Saat; Erhöhung auf 50 Ks wird angefſtrebt.

Reichsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Hele und Fette

Erute-Abteilung: Berlin W. 7, Unter den Linden 68

Eisschrank,
Svſt Ae e 177 em, Breite
149 cm, Tiefe 80 cm, zu ver

Darm-

Vücherreviſionsbüro K. Bismareh

Büro der Bu
ſortlaufender Bnuch führung Bucherreviſtonen, h

richtung von Büch

h
1

hauſes Reinhold

Moderne Wangd- u.
für jede in

Schreibtisch- und
lahres-, Kuckuck-

tung passend,

Damen- und Herren -Uhren,
Moderne Armband-Uhren

in magssiv Gold, Silber und Tula
in grober Auswahl an soliden Preisen,

Auf jede Uhr leiste ich schriftliche Garantie,

Kustav Uhlig,

rohe Stang- Vhre

Küchen Uhren,
und Weck-Uhren,

Unrmacher,
unt. Heipuigerstrab,

handlung,

Halle a. S., Landwehrſtraße 17. Fernſpr. 3720,chſtelle: Zcierſtr. 8. dern ha
empfiehlt ſich

chern, Abſ luſt und Bilanzarbent
Landwirtſchoſt, Handel und gnduſtte

Sachgemäße und fachmänniſche Bearbeitung und B.
ratung bei

finanziellen Trans
Steuererklärungen, Steuerreklamationen,

aktionen jeder Art,
Vermögensabgabe. S

Beſte und genaueſte Jntereſſenvertretung.
Strengſte erſchwiegenheit.

Tughuergang
Direlkt ab Fabrik

Versand vonſNamen- u. Herrenstoffen
für Anzüge, Paletots, Kostüme u. Kleider

Nur gute Stoffe, Kein Papierzusatz, Keine Ersatawan
l Nustersen dung gegen Nachnahme von 3 Mark, welche
h bei Bestellung vergütet werden.

Imckenwalder Wollwarenfabrik
Joh. Asendorf,

Lmekenwalde bei Berlin.

Elenburger
J kattin Nanatabtn,

Aktiengesellsehatt, klenhurn.

Die Herren Aktionäre un
ſerer Geſellſchaft werden

hiermit zur
ordentlichen

Generalverſammlung,
welche am
Dienskag, 26. e 1919,

mittags 12 Uhr
imSitzungszimmerdesBank-

Steckner
in Halle a. S. ſtattfinden
wird, eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geſchäfts

berichtes, der Bilanz und
der Gewinn und Verluſt-
Rechnung, ſowie des Prü-
fungs ernte für 1918/19.5 2. Genehmigung des Rech-
nungsAbſchluſſes, ſowie
der Gewinn und Verluſt-
Bern für 1918/19 und
Beſchlußfaſſung über die
Verteilung des

ewinnes.
ptolung der Entlaſtun

t orſtand und Auf-
Wahl von Aufſichtsrats-
mitgliedern an Stelle des
ausſcheidenden Herrn Jo-
hannes Rabe und des
verſtorbenen Herrn Emil
Jahn in Halle a. S.

5. Wahl von Reviſoren.6. Stailutenänderung:L s 11 des Staruts Abſ. 2

a) ſtatt zweiVorſtands-
Meer „ein Vor

ſtandsmitglied“,
b) zu ſtreichen,
c tritt an Stelle von b.

II. s 12 des Statuts

r t naus drei bis fünf Mit
gliederDiej er Aküonare, dieſich

an der r e ebeteiligen wollen, haben ihre
Aktien, oder falls ſolche bei
derReichsbankhinterlegtſind,
die Hinterlegungsſcheine ſpä
teſtens am 25. Auguſt 1919
bei dem Bankhauſe Reinhold
Steckner in Halle a. S., bei
der Allgemeinen Deutſchen
Kreditanſtalt in Leipzig, bei
Herrn Bleichröder inBerlin, bei der Geſellſchafts-
kaſſe in Eilenburg oder bei
einem Notar zu hinterlegen.

Eilenburg, 25. Juli 1919.

Der Aufſichtsrat.
Dr. Emil Steckner.

Rein

bouis Börnn

WerKstätten
für RaumKungt

Fernsprecher 6122
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A.-G., Stutt-
eichen.

Jlegen, Haſen-
u, Kaninchenfelle,
Koßhaare u. Wolle

kaufen zu Höchſtpreiſen

Gebr. Danglowitz
Fiſcherplan 2. Tel. 1178

S Verkäufe D
Gutsverkanf. De e.
legenes Gut von 900 Morgen
für 450 000 Ak. bei großer An-
zahlung zu verkaufen durch
Bothe, Krauſenſtraße 10.

Kohlenfelder trat
Z. 1830 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

ewerbs-hiebar berner e
llegrermittler, Fretim-iberſtr. 37. el. 3091.

Suche per ſofort erfahrene

StützeAlters aus acht-etten amilie bei vollem
ümilienanſchluß. Dienſt-
jdchen vorhanden. Ange-

Die mit Zeugniſſen und Ge-
itsanſprüchen umgehen
beten. Fran Röse,

elmühle Clingenr in Thür.
e zum 1. Okt. eine in

c eines Land-
ushaltes erſahrene,
fücht. Mamſell

eugniſſe mit Bild u. Ge-
usanſprüchen erbeten an
rau Ise Böckelmann,

Nittergnt Wüſtenbuchholz
bei Perleberg.

öteüen-Gefuche

gunger Landwirt,
reits praktiſch tätig ge

ſen, ſucht Stellung als
Beamter. Uebernehme
j. auch Jagd u. Flurſchutz
lle (ged. Garde-Schütze).

0. Schleu, Spaundan,
Weinberge 2.

Ein großer neuer
Rollwagen

m. Patentachſen,nurwenige
mal gefahren, zirka 60-90Ztr. Tage ſehr leicht
fahrend, weg. Verkleinerung
des Betriebes ſof. preiswert

mern ge S

u verkaufen. Riemer,.örmlitzerſtr. 101. Tel. 3484 S

Auto (Protoß)
6/16, 4ſitzig, fehlerfrei, fabr
ſertig, mit Bereiſfung zu

d verkaufen. Preis- Angebote
unt. U. G. 9026 an Rudolf
Mosse, Halle, erbeten. S

vorausbeſtellung ſofort erforderlich

Generalfeldmarſchall von Hindenburg:
Mein Leben. von ihm ſelbſt geſchrieben.

vorzugs ausgabe auf

Erinnerungen

lbleder
etwa 22 Mark einſchließlich Ceuerungszuſh beſſerem Papier Ha J
49 Mark einſchl. Cenerungszuſchlag.

General Ludendorff's
Kriegserinnerungen 1914--1918,

etwa 600 Seiten ſtark, mit vielen Karten und Skizzen, in Halbleinen gebunden
z Mark, in halbleder gebunden 46,75 Mark einſchließlich Ceuernngszuſchlag.

Großadmiral von Tirpitz,

gebunden etwa

gebunden etwa 27 Mark einſchließlich Cenerungszuſchlag.

General v. Lettow-
Meine Erlebniſſe in

orbeck,
ſtafrika“,

gebunden 27,50 Mark einſchließlich Teuerungszuſchlag-
Lieferung erfolgt nach Erſcheinen, auf Wunſch auch gegen bequeme

monatszahlungen (bis 30 Mark monatlich 4 Mark, bis 50 Mark monatlich
s Mark und für je weitere 15 Mark monatlich Mark mehr.
Karl Block, vuchhandlung, Berlin SW 68, Kochſtraße 9.

Ort (Poſt) und Datum:;

Name und Stand:

wird durch Monatszahlungen von
gefälligſt ſtreichen.) Erfüllungsort Berlin.

Poſtſcheckkonto 20749.
Unterſchrift gilt als Beſtellung des nicht Durchſtrichenen. Betrag folgt

gleichzeitig iſt durch Nachnahme zu erheben folgt nach Empfang
Mark beglichen. (Vichtgewünſchtes

Moderner, eleg. ſchwarzer

Gehrochanzug,
prima Stoff u. Arbeit, preis-
wert zu verkanfen.
Gr. Wallſtr. 3 IIi rechts.

Friedensware.
Milchaſchbürſten

aus reinem weißen Fiber

Dutzend, ſo lange Vorrat, an
AlbertKunzemann,
Halle, Leipziger Str. 25.

EßBhbestecke!
Mefſſer, Gabeln,
in Aluminium, Stabl, ſtark
vernickelt, Alpacca pol. und
AlpaccaSilber, nur erſtkl.
Fabrikate, empfiehlt billigſt
Alfred Otto, Halle a. S.,

Lerchenfeldſtr. 3, II.
Lediger gebild. Gärtner
cht zum I. Oktober 19 als

Härtner u.
Chauffeur

ne beſſ. Herrſchaftsſtellung
der auch als Gutsver-
alter, da ſelbiger auch mit

ündwirtſchaftl. Ducwſüprung
irch Schule vertraut un

Landwirtſchaft ge
orden iſt. Gute
rhanden. Gefl.

roß

Ang. erb.
eugnifſe

„Verges, Naumburg S.,
Bahnhofſtr. 40.

h. I. Wdeben,

29, ſucht zum 1. Sept. od.
Okt. Stellung im Haus
t, wo ſie ſich unter Lei-

ung der Hausfran ver-
llſtändigen kann.
vom Lande u. war 5 J.
Elternh. tätig. Angebote

Ddolfiaschen
ferden in den OdolVer-
gufsstellen zurückgekauft:
I e. per grobe Flasehe

Keine

Ein neues oder gut erhal
nes vollſtändiges
Offziersreitzeng

ird zu kaufen geſucht.

V. Riehter,
ittergut Dehlitz a. d. S.,
Poſt Weißenfels.

Plan ou erhalten, zu kaufen ge
t. Off. erb. u. Z. 1829

die Geſchäſtsſtelle d. Zig.

Su kaufen vder zu pachten
ſucht penſ. BeamterHausgrundſtück

e dem Lande mit einig. Morgen Feld, Stallung uſw.
Angeb. unt, L. 1258 an Haazenstein Vogler A.-G., Leipzig.

Betr.

1Tafelwagen
zu verkaufen.

Gaſthof zur Linde,
Schönnewitz.

Waod-Binder,
neu und gebraucht, mit
Bindegarn, gibt preis-

wert ab
MaſchinenKarl Schopp, ler

Könnern a. S.
22Reisſtärke

(Remy) Pfund 16 Mk. nicht
unter 5 Pfd.) empfiehlt

Jos. Kahn, ar
Frankfurt a. M., Lenauſtr.

Große Pommerſche
Gäüänſe,

ausgew. ſchlachtreife ſtärkſte
Ware, à 60--65 W Verf.
geg. Nachn., gar. leb. Ank.

F. Kluckhenn,
Oſtrau (Sachſen).

Eine gute nenumilchende

u
ſteht preiswert zum Verkauf

Landwehrſtraße 6.

Perkänflich:
1. Heller Fuchéwallach

mit Bläſſe, ſehr edles, vor-
nehmes, fehlerfreies Pferd,
10 Jahre alt, ganz fromm
und ſcheufrei, komplett ge-
ritten, auch von Dame, ge
r 168 cm groß. Preis

Mk.

2. Oſtpreußiſch. Dunkel-
fuchéwallach mit Bläſſe und
4 weißen Beinen, ſehr vor-
nehmes, feblerfreies, ſtarkes
Pferd, komplett geritten,
175 cm groß. Preis
Rttgt. Hecklingen (Anhalt).
Tel. Anſchluß Staßfurt 99

Löffel

in herrſchaftlicher Lage, nahe Pauluslirche, 10 HZimmer,
reichlich Nebengelaß, Leranda, großer Garten mit vielen

O ſtbäumen, Kleinviehſtallungen, alles in gepflegteſtem
bietet zu Mk. 30,00 für ein Zuſtande,

zum 1. Atober
J erbteilungshalber verkäuflich.
3 Näheres 11--12 und 5--6 Uhr durch

Für meinen langjährigen
Prokuriſten ſuche zwecks Ueber-

nahme mein. altrenomm., blüh.

S

1417

1919 beziehdar,

Groſſo- und Detailgeſchäfts
(Nahrungzémittel) in ſchön.

Groß adt Prov. Sochſ. tücht.,
nicht zu alten Kaufmann mit
60 000 Einlage als tätigen

Leilhaher
M (er hat den gleichen Betrag).

Angebot
Speilsezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küohen
ca. 150 Zimmer

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Möbelfabrik
Albert Martiek acht

Inhb. Richard Ziemor,

alle a. S., Alter Markt 2.

1500 Bau bezw. Gerüſt
klammern, 400 qm verz.

Drahtgeſtecht,
400 qm Rabitzgewebe

hat preiswert abzugeben
Onaar Schulz,

Pößneck in Thür.
Frdoensfro

in Drahtballen.
Eiverge, E. G. m. b. H.,

Gr. Märkoerstr. 5.

Orig. Pindertücher
Maſſey Harris gibt ab
Karl Schopp, Maſch.-Fabrik, Könnern a. S.

Ein transportabler
Kachelheizofen(Preis 100 Mk. zu verkaufen.

Gr. Ulrichſtr. 48.

Geldverkehr

Hypothekem-
elder

für Wohnhäuſer, Acker, Fa-
briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
gemäß günſtigen Beingungen bei ſtreng reeller
Bedienung anzubieten durch

Otto Heinrichs,
Magdeburg.

An u. Verkauf,
Beleihung von

Kriegsanleihen
und aller ſonſtigen

Wertpapiere.
L. Sohönlicht, n.
Poſtſtr.Stadt Hamburg.

Jg.wlnſcht d. Bekanntſch. e. anſt.

einſaches, ſauberes

Logis mit Kof
Angebote mit Preis an

Brahn. Buchbinderei,
Könnern (Saale).

Suche ab 15. Ang. möbl.
Wohn u. öchlafzimmer
mit Küchenbenutzung für ält.
Dame und Tochter. Nähe
Apollotheater. Offerten an
Trude Adam, Chemnitz

Heiratsgeſuch.
Tüchtiger, ſtrebſ. Landwirt,

25 J., ev., ſchöne, dunkelbl.
Figur, ſucht in mittlere oder
tleinere Landwirtſchaft ein
zuheiraten. Alleintöchter od.
junge Witwen, mögl. ohne
Anhang, oder Waiſen, welche
aufrichtig liebend ſind, nicht
über W Jahre, werden er
ſucht, nur ernſtgem. Offerten
mögl. mit Bild, was ſofort
zurückgeſ. wird, u. Z. 1811
an d, Geſchäftsſt. d. 3. zu richt.
Anon. unberückſ.
Verſchwiegenh. Ehrenſache.

Gebildete, vermögende
Gntsbeſttzerstochter,

nnniiininunnünmum23 J- bübſche, elegante Er
ſcheinung, tadell. Vergangen-

heit, ſucht, da nenlebend, die Vekanntſchaft
eines gebild. Herrnu, Aka-
demiter oder größ. Gutsbeſ.

zwecks Neigungsehe.
Briefl. Nachrichten möglichſt
mit Bild, welch. retourniert
wird, unter Z. 1827 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbet.

Dame v. Lande, 27 J. alt,

Herrn, Witw. n. ausgeſchl.
zw. Heirat. Zuſchr. mögl. mit
Bild a. d. Torgauer Kreis
blatt unter Nr. D. 78.

lleinſt. älterer Herr (ehem.
Domänenpächter)

wünſcht ſich wieder
glücklich

u verheiraten
Entſprechend vermögende
Damen bitte, ſich unt. Offert.
Z. 1828 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. zu wenden.

Verſchiedenes

Urin-Unterſuchung,
chem. u. mikrofkop., ſowte
Prüfung von Kuswurf

auf Tuberkelbazillen
fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,

Strengſte

Königſtraße 24, II. Etage.

Geſchäft bringt jährlich ea.
40 000 M. Reingewinn.
Strebſamer Herr findet glänz.
Exiſtenz. Gefl. ernſtgem. An
gebote erb. unter D. L. 345
an Rud. Moſſe, Dresden.

r Bohmny 8. 1. 9. Im I

Hoeldigtterie
Zur B 4. Tuberkaloso
3702 Geldgew. bar ohne Aba. M.

tür Porto a.
Liste 50 Pf.bora eEmll Stler haus

r Holzdamm 369.
Bttta reohktasttige Bestelinag

Feinſte
CLeinen-
Kragen,

weiche

Sport -kragen,
Servitenrs, Manſchetten

in größter Auswahl.

Blankenstein,
Leipzigerſtr. 71, Steinſtr. 36.

Die Sünde wider
das Blut.

Zeitroman v. Artur Dinter.
Geh. 6. geb. 7.505. Auflage, 21.--25. Tauſend.
Schildert die Urſachen un-

ſeres Zuſammenbruchs und
Möglichkeit neuen deutſchen
Aufſtiegs.

Das Buch ift weder ver
griffen noch beſchlagnahmt
noch aus dem Buchhandel
zurückgezogen, ſondern immer
noch durch jede gut geleitete
Buchhandlung zu beziehen.

Matthes L Thoſt,
Leipzig, Karlſtr. 10.

Für ſchweres Fuhrwerk
dauernde Arbeit

ſowie alle vorkommenden
Fubren wie Aſche, Kohlen,
Koks, Bauſchutt, Sand,
Steine und Lohnfuhrwerk
mit ſtarken Roll- u. Leiter-
wagen, 60--100 Ztr.Laſt, führt
pünktlich aus Riemer.
Wörmlitzerſtr. 101. Tel. 3484.

ine n

a

Versand von aufklär
Brosch., gratis u. fr
durch

theke, Berlin SW., heiprigeratr. 74

tragen können, beginnt mit dem erſten Jahre

Bekanntmachung.
Der Bezirksausſchuß zu Merſebur t in ſeiner Sitzung

am 16. Juli 1919 betreffs der Jagd für den Umfang des Re
gierungsbezirks Merſeburg folgendes beſchloſſen:

1. Der Auſgang der Jagd auf Rebhühnurr, Wachteln
und ſcholtiſche Moorhühner wird auf Montag, den
25. Auguſt 1919 feſtgeſetzt.

2. Der Auſgang der Jagd auf Wirk-, Haſel- und Ja
ſanenhähne und hennen wird auf Montag, den 29, Sep-
lember 1919 feſt3. Betreffs der van e verbleibt es bei der geſetzlich feſt

eſetzten Schonzeit vom Januar bis 31. Auguſt 1919.
4. Die Schonzeit der 28iber wird auf das ganze Jahr 1919

ausgedehnt.
Der Bezirßsausſchuß zu Merſeburg.

Bekanntmachung.
Es ſind uns angeboten worden:

Palmkernſchrot, 102,60 ohne Säcke frachtfrei Doppelwaggon,
Holländ. Schweinemaſtfutter, 120, einſchl. Sack ab Em

pfangsſtation,
Entbittertes Lupinenſchrot, 128,10 ohne Sack, frachtfrei

Doppelwaggon Empfangsſtation,
getr. Zuckerrüben, 120,10 ohne Sack, frachtfrei Doppelwaggon

Empfangesſtation,

Wicken/Wickengemenge, 83,10 ohne Sack, frachtfrei Doppel
waggon Empfangsſtation,

Bucheckernkuchenſchrot aus nicht entſchälten Kernen, 25,10 ohne
Sack, frachtfrei Doppelwaggon Empfangsſtation,

Kartoffelſchnipel Fioden, 83,60 ohne Sach frachtfrei Doppel
waggon Empfangsſtation,

alles per 100 kg Zuzagria 4
Fleiſchfuttermehl, hochelweißhaltig, 70,70 in Leihſäcken ab

Halle oder Magdeburg
Auträgen von Angehörigen des Saalkreiſes ſehen wir

baldigſt entgegen.ar den 24. Fuli 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J. V. Freiherr von Nordenflycht, Regierungsaſſeſſor.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 27. Juli bis 2. Auguſt 1919

kommen auf die Fettmarke Nr. 5 im Saalkreis an Speiſe-
ſetten zur Verteilung:

60 gr. Jnlandbutter und 50 gr. amerik. Speiſefett
als Sonderzuteilung an einen Verſorgungsberechtigten.

Niemberg, den 24. Jult 1919.
Kreiöfettſtelle des Saalkreiſes.

Aktiver Rittmeiſter,
der, durch die h e e gezwungen, ſeinen
Abſchied eingereicht und ſich dem landwirtſchaft-
lichen Beruf widmen will, ſucht

Penſion bei Familienanſchluß
auf einem nicht zu großen Gut, wo ihm unter Leitung
des Beſitzers Gelegenheit geboten wird, ſeine land-
wirtſchafllichen Kenntniſſe zu erweitern. Offerten
unter A. A. 124 an Rudolf Hosse, Magdeburg.

Drurlkſache
von der RKiſttenkarte bis zu dem um
fangreichſten Katalog-, CUerk- und Pilder-

druch iſt unſer mit vielen trchniſchen
Reuerungen ausgeſtatteter Betrieb gleich
leiſtungsfähig ſowie äufzerſt preiswert

Dtto Thiele
Buch- und Kunſtdruckerei
Berlag der Halleſchen Seitung.

o z d

5 Preußiſch. Beumten- Verein

c in Hannover.
Lebensverſichernngsanſtalt für alle dentſchen Reichs-,
Eſnato und Kommnunalveamten, Geiſtlichen, Lehrer,
Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärxzte, Tierärzte, Apotheker, Jngenieure, Archltektten, Techniker,
kaufmänniſche Angeſtellte u. ſonſtige Privatangeſtellte.

Verſicherungsbeſtand 434 448 998 Mark.
Vermögensbeſtand 193 346 951 Mark.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der
Lebensverſicherung verwendet. Die Zablung der Divi
denden, die von Jahr zu Jahr ſteigen u. bei längerer
Verſicherungsdanuer mehr als die grre J ie ver

ie

für die ganze Dauer der Lebens- und Rentenver-
ſicherungen zu zahlende Reicheſtempelabgabe von
der Prämie trägt die Vereinskaſſe. Betrieb ohne be-
hen Agenten und deshalb niedrigſte Verwaltungs-
oſten.

Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des
Vereins davon überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige
Verſicherungen zu bieten vermag, und zwar auch dann,
wenn man von den Prämien anderer Gefſellſchaften, die
in Form von P iftkatimnen Rabatten uſw. in Ausſicht
zie Lten BVergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe
ie Druckſchrift: Voniſikationen und Rabatte in der

Lebensverſicherung. Zuſendung der Druckſachen erfolgt
auf Anfordern koſtenfrei d
Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.

Beieiner Druckſachenan forderung wolle man auf die Ankündigung

in dieſem Blatte Bezug nehmen.

Das natürliche giftfreie Heillverfahren ohne Bernfsstörung bei

Merven- u. Stoffwechselleiden
Nervenschwäche, Magen-, Darm-, Leberleiden,
Gieht. Rheuma, Stuhitrügheit. Hautſeiden usw.

Verlangen Sie Kostentrei austübrliche Drucksebrift.

Dr. Gebhard Cie., Berlin 35,
Str. 104/105.

eoeststrasse I2.ittelfeutsehe Privat-Bank, n Halle 4. d 14. e 1383, 1692.
m

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
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4 Mitteldeutsche Rommunal- Anleihe
(mundelsicher)

im Gesamtbetrage von

50 Millionen MarkGAnleme des Kommunalen Giro verbandes Für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt).
In Ausführung des Beseblusses des Kommonalen Giroverbandes für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt vom 26. April 1919 werden mit Genehmigung àg

ſtaatlichen Aufsichtsbebörden in Sohuldverschreib ungen aut den Inhaber

50 Millionen MarK Ah Mitteldeutsehe Kommunal- Anleihe
durch seino Bankanstalt, die mitunterzeichnete Girozentrale für Provinz Sachsen,
Darlehen an Kommunalverbände dienen soll

Faur die Sicherheit dieser mündelsieheren Anleibe baften der Kommunagale Giro
und die dem Verbande angeschlossenen II5 Städte und Gemeinden, 23 Landkreise un
ihrer Steuerkraft.

Die Tilgung erfolgt wablweise durch Auslosung zum Nennwert oder durch freihändigen
Anleihbekapitals unter Zuwachs der ersparten Zinsen. Voerstärkte Tilgang ist zulässig. Die Anleih
am 1. April 1920 tullig.

Die Schuldverschreibungen sind in Absechnitten von 20000, 10000,
den Inhaber.

Die unterzeiohnete Bankangtalt bringt die

Thüringen und Anhalt, begeben, deren Erlös zur Gewuhrung mündelsicherer, langfrigtign

verband für Provinz Sachsen, Thüringen und Anh
d 20 selbständigen SparKassen mit ihrem Verwög en an

Ankauf; sie beginnt am 1. Oktober 1921 und beträgt 1 Prozent
e ist mit April Oktober Zinsen ausgestattet. Der erste Zinsschein i

5000, 2000, 1000, 500, und 200. Mark ausgefertigt und lauten al

h Mitteldeutsehe Kommunal- Anleihe
freihändig zum Verkauf.

Von dem obigen Betrage wird zunüch
Den Sehlusschbeinstempel trägt der Ze
Der Zeichnungsbetrag Kann unter Verrechnung der
Die Stücke werden n eh Erscheinen geliefert.

zum Kurse von 94.50 o
st ein Teil von 30 Millionen Mark herausgegeben.
ichner.

Die Einfthrung der Anleibe an der Berliner Börse wird baldigst beantragt werden.

iroverband Girozentralefür Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt. für Provinz Saohsen, Thüringen und Anhalt
Kommunaler 6

ZTelehnungastellen: Girozentrale für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt (Oeffentliche Bankans
Sämtliche öffentlichen Sparkassen der Provinz Sachsen, Thüringens und Anhalts.
SAmtliche Girozentralen sowie Banken und Bankhaäuser.

Ieh bin mit

Nr. 4573
an das Hallische Fernsprechnets

an geschlossen.
Fritz Pinthus, Rechtsanwalf,

Marktplatz 23 (Roland).

Tanz und Anſtandsunterricht.

Traxdorfs Tanzlehranſtalt „Goldener Hirſch“
Leipziger Str. 63. Jnh.: Albert Nicolaus. Fernſpr. 5983.

Der erſte Herbſtzirkel für Anfänger

S beginnt amSeptember 1919
im eigenen Unterrichtsſaale.

Für Vorgeſchrittene beginnt Anfang Auguſt ein Zirkel in
modernen Tänzen wie Foxtrott, Jazz, Boſton modern, Ragtime,Eiswalzeruſw. Anmeldungen werdenfedergei entgegengenommen.

Albert Nicolaus und Hrau
mitglieder des Bundes deutſcher Tanzlehrer.

Stuckzinsen bis zum 30. September 1919 sofort gezahlt werden.

(Oeffentliche Bankanztalt).
talt), Magdeburg, Hauptwache 46.

Altrenommierte X eineMöbel Haupmann c
Fabrik rn 2040 u. b.

313 aller Art werden sofort 4uberst preiswert geliefertFäawnlllen-Anzel en zocn- ung Kunstaruckerel gito Thieie
Fernruf 7801 Halle a. S. Leipziger Str. 61/62.

We
Die Verlobung meiner Tochter Anna mit dem Kaufmann

Herrn Ernst Thielicke beehre ich mich anzuzeigen.

Bertha Weber geb. Lienekampf.

S

Gimritz, im Juli 1919.
r

Meine Verlobung mit Frl. Anna Weboer, Tochter des
verstorbenen Gutsbesitzers IIerrn Richard Weber und seiner Frau
Gemahlin Bertha geb. Lienekampf, zeige ich ergebenst an,

r e Möbel Fabrik Die Verlobung meiner Tochter Margarete mit dem Ritter-

Halle a. Saale
Fernsprecher 6642 Kleine Steinstraße 6

empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-

Zimmer Küchenin großer Answahl, preiswert.

c Statt Karten,.
Emmy Theiß geb. Muckert

Max Hennig
Verlobto.

Halle. Ri es a.
Statt besonderer Anselge.Heute früh 3 Uhr endete ein saufter Tod

das rastlos tätige Leben unserer guten,
r r Mutter, Schwieger-, Grossmutterund Schwester,

frau Anna Schulze
geb. Gericke

im 75. Lebensjahre
Die trouernden Hinterbliebenen.

Zuehau, den W. Jull 1919.
Die Beerdigung findet Sonntag, den J

nachmittags 4 Uhr atatt.

Vorbinigter Tisohlermoister

Gimritz, im Juli 1919.
m

i Meine Verlobung mit Frl. Margarete Weber, Tochter
des verstorbenen Gutsbesitzers IIerrn Richard Weber und seiner Frau
Gemahlin Bertha geb. Lienekampf, zeige ich ergebenst an.

gutspächter IIerrn Dans Thielicke beehre ich mich anzuzeigen.

Bertha Weber geb. Lienekampf.

Hans Thielicke.
Rittergut Markersdorf b. Berga-Elster, im Juli 1919.

r n s
ſ D —D De eStatt Korten.

J

l Hilda Wernicke
Friedrich Reichert p

grüssen als Verlobte.

Sietzsch. Grötz.cCcCÜCccCqcCcSCccCkkcccue C C e

Ernst Thielicke.
Mahle Wettin, im Juli 1919,

es

J

Automobile
Zu Vverkaufenm?!

I Dixi-Landaulet,17/40 PS8., 880 er Bereifung,

I offener Dürkopp- W agen,
13/30 PS., 815 er Bereifung,

beide Wagen mit je 6 Decken und Schlaänchen,
verstellbare Windschutzscheibe, abnehmhare
Felgen usw., beste Friedensware in tadellosem

Ausserdem:

I2 BüssingeLastwagen,
4-5 Tonnen Tragkraft,

2 Adler-Lastwagen,4-5 Tonnen Tragkraft,

I N. A. G. 45 Tonnen Tragkraft,

betriebsfertigen Zustand, Baujahr 1913 und 1914,

Felsoh Fingerhut,
Cassel-Wilhelmshöhe,

Telefon 1144 und 5242. Automobilabtellung.

Jch warne
alte künſtl. und zerbrochene Zähne nicht

wegzuwerfen.
ch kaufe dieſelben ingule, Franckeſtraße 14, Hotel Grüner Vann

ur 1 Tag bleibe ich hier und zahle pro Zahn bisN 31 M. 2 M. 4Mk. u. höher. Gebiſſe bis 200 M

F Platin und Vrennſtifte.4 Einkauf findet nur

Montag, den 28. Juli 1919,
von vormittags 10 Uhr bis 5 Uhr nachmittags ſtatt.
S—USGCGGCGGtè—*—rL*—LR»*àä.òL...0oov n TÖennu»nmuottaee

Von der Reise zurückgekehrt

Zahnarzt Schötzau
Kleinschmieden 6 II.

Danerbhaftewies Kopfweh
er eeidwert Frisieren

H. Krasemann
B9 nur

Schmeerstr.
19

Hauben- Netze
Stück 1,75 Mk. Dtzd. 200

Zöpfe
Moderne größte Ausw. billige Preiſe

Malsketten Ankauf von ausge
kür kämmt. DamenhaatDamen u. KinderH. SchneeNaent, T opf-Siober

2 83Gr. Steinstr. 84. Halle, nur Leipzigerſtr
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Ueber Dampfhämmer
Der Dampfhammer, der in der Maſchinentechtik mit zu den

älteſten Erſcheinungen gählt, hat ſich bis zur Gegenwart in der
Echmiedetechnik eine wichtige Rolle zu erhalten gewußt. Während
bei den einfach wirkenden Dampfhämmern lediglich das Eigen-
wie Fallhammers wirkſam wird, zeigt ſich bei den doppelt-

Dampfhämmern die Schlagleiſtung des Hammers
auf dieſen wirkenden ſogenannten Oberdampf weſent

lich verſtärkt. Zwiſchen beiden Bauarten bewegen ſich die Dampf-
hämmer mit expandierendem Oberdampf. Hier wird der als
Zebekraft des Hammers benutzte Dampf gleichzeitig zur Fall
Kom Dem Vorteil der guten Dampf-ausnutzung ſteht jedoch der Nachteil der unbefriedigenden Steuer

gewicht des
wirkenden

Jn der Gegenwart haben die Dampfhämmer
mit friſchem Oberdampf allgemeine vorherrſchende Anwendung
gefunden.

Nachſtehend ſeien einige neuere Bauarken von Dampf-
hämmern beſprochen. Der ein tändrige Dampfhammer arbeitet
ewöhnlich mit Oberdampf. Der Sländer iſt eine kräftige Hohlguß-

rm ruht auf einer beſonderen Grundplatte, die ausgemauert
Ankerſchrauben auf dem Fundament befeſtigt wird.

Die Verbindung des Ständers mit der gehobelten Grundplatte wird
durch ſtarke Fußſchrauben und durch zwei warm aufgezogene
Schrumpfbänder erzielt. Die Schabotte wird in üblicher Weiſe
rennt vom Hammer auf einem beſonderen Fundament auf-

geſtellt. Sie ſteht auf einer Holzunterlage und wird von der
Grundplatte des Hammers umſchloſſen. Als Untereinſatz wird
der Amboß in der Schabotten Schwalbe durch Keile feſtgehalten.
Zur Steuerung des Dampfhammers wird zumeiſt die allgemein
bewährte Kolbenſchieber Steuerung gewählt, die ohne Schlag und

form und
und durch 6

Stoß arbeitet. Die Jngangſetzung des Hammers wird durch
wen Abſperrſchieber bewirkt, durch den auch mittels Verände-

des Dampfzutritts die Schlagſtärke geregelt wird. Die
des Kolbenſchiebers wird durch einen RegelMechanis-

mus vom Bär aus ſelbſttätig herbeigeführt, einzelne Hammer-
ſchläge zu geben. Kolben, Stange und Vär werden zuſammen
in einem Stück aus beſtem Schmiedeſtahl hergeſtellt. Aus dem
gleichen Material beſtehen auch die Bärführungen, die mittels
kräftiger Schrauben am Ständer befeſtigt ſind. Die Befeſtigung
des oberen Einſatzes im Bär wird mit Hilfe von Schwalbe und
Keil erreicht. Zur Verbindung des Dampfzhlinders mit dem

dienen warmaufgegogene ſchmiedeeiſerne Schrumpf
bänder und Priſonkeil.

Bei den für größere Arbeiten in Frage kommenden zwei
ſtändrigen Dampfhämmern, die kräftige. Hohlgußſtänder erhalten,
wird der Unterbau in Schmiedeeiſen ausgeführt. Der doppelt
wirkende Dampfzylinder wird mit ſeinem unteren Ende in das
Kopfſtück eingelaſſen. Dieſe Anordnung bietet den Vorteil, daß
die untere Dichtungsſtelle des Zylinderflanſches vermieden und
außerdem der Zylinder in dem Kopfſtück ſchließend gehalten
wird. Um die Zylinderwand beſonders widerſtandsfähig zu
machen, hat ſie durch Längs und Querrippen eine kräftige Ver
ſtärkung erhalten. Als Steuerung wurde eine vielerprobte und
ſehr bewährte Ventilſteuerung gewählt, die vom Flur aus durch
Handhebel leicht zu handhaben iſt. Die Einrichtung der Ventil
ſteuerung geſtattet, daß jedergeit nach Belieben auch ohne Ober
dampf gearbeitet werden kann; auch iſt es möglich, den Hammer
leicht und ſchnell ſchlagen zu laſſen. Zur Ausführung beſonders
kräftiger Schläge benutzt man den Oberdampf. Um ein Krumm-
werden der Ventilſpindeln und Aufhängen der Ventile zu ver-
hindern, werden, die Ventile durch kräftige Spiralfedern in
ſenkrechter Richtung nach unten gehalten. Das zur Dampf-
zuführung benutzte Abſperrventil wird vom Flur aus durch ein

Die aus beſtem Schmiedeſtahl beſtehenden
Führungen werden nachſtellbar in die Ständer eingelaſſen; um
ein Verſetzen in ſenkrechter Richtung zu verhindern, werden die
Führungen außerdem durch Einlegeringe gehalten, ſo daß ein
Durchbiegen ausgeſchloſſen iſt. Dadurch wird auch eine un-
günſtige Beanſpruchung der Kolbenſtange bei einſeitigen Schlägen
bermieden. Zur ſtändigen Dichthaltung der Flanſchen haben
die Dichtungsſtellen Einkerbungen bzw. Vorſprünge erhalten.
Für das Schmieren der dampfberührten Teile iſt eine Schmier
pumpe vorgeſehen. Der Hammer ruht auf zwei kräftigen Fuß-
platten, die durch Queranker eine ſichere Verbindung erhalten
haben. Die DemagDampfhämmer werden für die verſchiedenſten
Leiſtungen gebaut, mehrfach ſolche mit 15 000 Kilogramm und

Original Beermann

lirasmähe
Neuestes Modell

hält auf Lager und empfiehlt zu mäbigen Preisen
Maschinenindustrie für Landwirtschaft

rorg Gassenheimer

Halle a. S., Forsterstr. 39.

Uebernahme von
bohnpflug Arheiten,
Schälen, Eggen, Grubbern, Mäben, Dreiſchen.

hanra-bloyd-Motorpflug Vertrieb

Fernruf 5427.

Louis Soest.
Maschinenfabrik und Eisengiesserei Dässeldort- Reisholz 77.

„Soest“ Kohlen- und Kokshrecher
zum Ter kleiner von Stüeckkohle und Koks aller Art.
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20 000 Kilogramm Fallgewicht, letzterer mit einer Fallhöhe von
3200 Millimeler.

Zuſammenfaſſung: Dampfhämmer werden in der Induſtrie
ſtetig in größerem Umfange verwendet. Jn dem vorſtehenden
Auf'atz werden einige Spezialkonſtruktionen der Deutſchen
Maſchinenfabrik A.G. Duisburg beſchriehen und ihre Wirkungs
weiſe und Handhabung erklärt.

Die Armaturen auf der HFrühjahrsmeſſe 1919
Von Prvfeſſor Alfred Freund.

Armaturen ſind grundſätzlich Maſſenartikel und ſind von den
einzelnen Firmen normaliſiert. Es ſteht zu erwarten, daß die
Normaliſierung gewiſſer Armaturen nicht auf einzelne Firmen
beſchränkt bleibt, ſondern daß der Deutſche Normalienausſchuß
Normen aufſtellt, die ſich auf alle gangbaren Armaturen be-

Dadurch dürfte die Herſtellung weiterhin erleichtert
werden.

Die auf der Muſtermeſſe ausgeſtellten Armaturen aller Art
laſſen die Verwendung von Meſſing, ſogar Kupfer wieder her-
vortreten, was im Jntereſſe der Sicherheit und der Lebensdauer
der betreffenden Gegenſtände ſehr zu begrüßen iſt.

Der Geſchäftsgang in einzelnen Artikeln wurde von vielen
Ausſtellern ſehr gelobt. So war die Nachfrage nach Gas und
Waſſerarmaturen überaus vege. Es wurden von einzelnen
Firmen bedeutende Aufträge hereingenommen und neue Be-
ziehungen angeknüpft. Manche Aufträge mußten ſogar abge
lehnt werden, da die betreffenden Firmen auf Monate hinaus
beſchäftigt ſind. Jn anderen Artikeln, wie beiſpielsweiſe in Tür-
und Fenſterbeſchlägen, fehlte die Kaufluſt, und es machte ſich
insbeſondere fühlbar, daß das Ausland inoflge der Unruhen in
Bayern und der Zeitungsgerüchte über Leipzig verhältnismäßig
wenig vertreten war. Der Einkauf war ſehr- vorſichtig. Jn
manchen Armaturen ſind nur Proben beſtellt worden in der
ausgeſprochenen Abſicht, mit größeren Einkäufen warten zu
wollen, bis ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe geklärt haben.
Uebrigens war das Jntereſſe auch dort überaus rege, wo man
von größeren Käufen abſah. Man ſah ſich alle Neuerungen an,
merkte vor und nahm für ſpäter Beſtellungen in Ausſicht. Für
manche Armaturen fehlten noch gewiſſe Rohſtoffe; ſo fehlte vor
allen Dingen Porzellan, angeblich wegen des beſtehenden Kohlen-
mangels. Doch ſind auch die betreffenden Firmen, trotzdem ſie
infolgedeſſen keine Beſtellungen hereinnehmen konnten, mit der
Ausſtellung zufrieden, weil ſie mit den alten Kunden in Ver
bindung bleiben und mit ihnen verſchiedenes vorſorgend be
ſprechen konnten, ſo die Firmen für elektriſche Stark- und
Schwachſtromartikel.

Was die Ausſtellung ſelbſt betrifft, ſo waren alle Richtungen
des Armaturenbaues vertreten, Gas-, Waſſer- und Dampf-
armaturen. Wenn auch nicht viel Verbeſſerungsmöglichkeiten im
Armaturenbau gegeben erſcheinen, ſo iſt doch manches ſehr Be-
merkenswerte auf den Markt gebracht worden. Beſonders reich
vertreten waren die Waſſerleitungsarmaturen, bei denen von
Meſſing als Bauſtoff, wie notwendig, wieder reicher Gebrauch
gemacht wurde. Zu ihnen gehören auch die Armaturen für
Badeeinrichtungen und Waſchanlagen. Eine Firma hat die für
ſolche Anlagen nötigen Brauſen aus Stahlblech gefertigt, neben
ſolchen aus Reinmeſſing auch die Hähne aus Stahlblech und
Meſſingblech geſtanzt, und dadurch eine Bauweiſe erreicht, wie
ſie bei Guß kaum in dieſer Vollkommenheit erreicht werden
kann. Auch an anderer Stelle ſind ſchmiedeeiſerne Armaturen,
z. B. bei Abortſpüleinrichtungen an Stelle von Guß verwendet
worden, wodurch Verbilligung in der Verfrachtung und Ver-
packung eintritt. Auch erübrigt ſich in dieſem Falle die Bruch-
verſicherung, weil Schmiedeeiſen gegen Stöße nicht ſo empfind-
lich iſt wie Gußeiſen. Die Blechgegenſtände ſind ſelbſtverſtänd-
lich zu verzinken. Eine Firma hat ſogenannte Ventilations-
kloſetts zur Ausſtellung gebracht, in welchen eine Verbindung
eines Vontilators mit dem Spülkaſten geſchaffen worden iſt.
Dadurch wird eine Zwangsentlüftung erreicht, die im hhygie-
niſchen Intereſſe begrüßt werden muß.

Auch die Dampfarmaturen waren reich vertreten. Weſent-
liche Neuerungen ſind mir nicht aufgefallen, ebenſo bei den
Heizungsarmaturen. Es mag darauf hingewieſen werden, daß
die Dampfentöler die gewohnte vorzügliche Ausbildung zeigten,
auch die Waſſerreinigungsanlagen Als Erſatzmaterial iſt noch

in einigen Fällen Meſſing für Gas- und Waſſerarmaturen vor
geſehen.

Reich vertreten waren auch die Lampenarmaturen für alle
Beleuchtungsarten.

Der Grundzug, der durch die ganze Armaturenfabrikation
ging, iſt der gewohnte der Zuverläſſigkeit. Gerade von der Zu
verläſſigkeit der Armaturen hängt ungemein viel ab. Es kann
auch an dieſer Stelle mit Freuden feſtgeſtellt werden, daß ſchon
jetzt trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe und trotz
der andeuernd erſchwerten Rohſtoffbeſchaffung deutliche Zeichen
für die wirtſchaftliche Ertüchtigung ünſerer Betriebe erkenn
bar ſind.

Land wirtſchaftliche Maſchinen
Nach Mitteilungen von Handelskammerblättern bemüht ſich

das Ausland zurzeit, über die Lieferfähigkeit landwirtſchaftlicher
Maſchinen nähere Unterlagen zu bekommen. Dazu bemerken die
Nachrichten für Jnduſtrie und Handel, das Organ der Handels-
kammer in Hannover (13), mit Fug: „Das die hiermit verfolgten
Abſichten vom Standpunkt der deutſchen Jnduſtrie aus nicht un
bedenklich erſcheinen, dürfte eine ſehr vorſichtige Beantwortung
derartiger Anfragen am Platze ſein.“

Die grundſätzliche Bedeutung der Frage liegt in dem be-
rechtigten Wunſche der Jnduſtrie, den inländiſchen Markt als
eigenes und ausſchließliches Abſatzgebiet betrachten zu können.
War das ſchon vor dem Kriege das berechtigte Verlangen natio-
naler Wirtſchaftspolitik, ſo noch mehr jetzt bei den auch für die
Induſtrie verwüſtenden Wirkungen des Schmachfriedens. Er
freulicherweiſe iſt ſchon vor Monaten verſichert worden, trotz der
uns auferlegten Lieferung von Maſchinen an die Feinde habe
die Induſtrie land wirtſchaftlicher Maſchinen Lagerwaren ent-
ſtehen laſſen können, die es ihr ermöglichen, den inländiſchen
Bedarf zu decken. Dieſe Leiſtungskraft iſt nur warm zu be-
grüßen. Es wäre ja ein Jammer ohne gleichen, wenn aus
Mangel an landwirtſchaftlichen Maſchinen deutſcher Herkunft
auch nur in Ausnahmefällen auf amerikaniſche Waren zurück-
gegriffen werden müßte; ein Streikfieber würde alſo gerade
hier nationalem Verrat nahe kommen. Der Zuſtand von 1913,
wo 80 Millionen Mark für landwirtſchaftliche Maſchinen trotz
dem techniſchen Hochſtand der deutſchen Jnduſtrie nach Amerika
gingen, darf nicht wiederkehren. Zu groß ſind die Leiftungen,
die der Friedensvertrag den deutſchen Händen zumutet, als daß
wir den Tribut freiwillig noch vergrößern könnten. Allerdings

von Auslandsware auszuüben.
ſo braucht ſich der Handel nicht zu wundern, wenn die Landwirte
ihren Bedarf bei den Genoſſenſchaften zu decken ſuchen. Die
Preiſe der in Betracht kommenden Maſchinen ſind inzwiſchen ſo
ſtark geſtiegen, daß die ländlichen Verbraucher nicht auch noch
in ihrem nationalen Empfinden verletzt ſein wollen.

Möge es denn unſerer Jnduſtrie gelingen, der Nachfrage
der Landwirtſchaft voll zu entſprechen. Jm. Augenblick ſind ja
die amerikaniſchen Anerbieten noch nicht allzu ernſt zu nehmen,
weil der Weltſchiffsvaum zuſammengeſchrumpft iſt. Obendrein
winkt jetzt einer leiſtungsſtarken' und lieferungsfähigen deutſchen
Induſtrie beſonders bei den land wirtſchaftlichen Maſchinen mehr
noch als bisher die zunehmende Ausfuhr in die rein landwirt-
ſchaftlichen Nachbarſtaaten des Oſtens.

Ein Waſſerkraftwagen iſt in Amerika gebaut und bereits in
den Handel gebracht worden. Eine Fabrik in Ohio baut nach
einem Bericht der Allgemeinen Automobil-Zeitung“ die Unter
geſtelle gebräuchlicher Kraftwagen ſo um, daß ſie für die Fahrt
zu Waſſer und zu Lande gleichermaßen geeignet ſind. Werden
die Räder abgenommen, ſo kann der Wagen im Waſſer ſtündlich
12 bis 14 engliſche Meilen zurücklegen; bleiben ſie an ihrer
Stellge, ſo beträgt die Stundengeſchwindigkeit 8--10 engliſche
Meilen. Mit einem Wagen, der für Reklameziwecke gebaut war,
wurden auf dem Waſſer 1000 und auf dem Lande 10000 eng
liſche Meilen zurückgelegt. Der Preis des Wagens ſtellt ſich auf
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irösste beistungsfähigkeit
Vertretung: Friedrich Nietzschmann, Malle, Spiegelstrasse 12. Pernsprechber 2326.

1500 Dollar.

m. b. H. Kurt Iitzenberg,
Hetallwarenfabrik,

Verkaufstelle:

Gr. Steinstrasse 11.,
empfiehlt vehr vorteilhatt:

LampenfürGas u.
Elektrisch Lieht,
olebtr. Kocher u. Plätten.

Alle Einzoelteilo
für Gas und Elektrisech,

Kompl. Neuanlagen,
Reparaturen

Vmwandlungen Gas in
ERlektrisch.

Hansa-Motorpflüge, Lloyd
W. D. u. Pöhl, prompt preisw. Iieferb.
Albrecht, Halle S., Leipzigerstr. T.

Kachelöfen, Herde und
Vandbelleidungen

ſowie Umſetzen n. Reinigen
von Oefenliefert preiswert

Oarl Röhme, Ofenfabrik,
Halle, Scharrenſtraße 8.

Telefon 2308.

Fahrbar

Serienbau
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Ohne Köderung Einfachste Handhabung.

Man verlange Prospekte und Teugnisse.

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen.

u
Getreidemäher Walzen, Eggen

in allen Grasmäher KultivatorenGrässen Heurechen Pflüge, ein- und
Schwadwender mehrseharig

RübenheberDrillmaschinen

Reparaturen werden prompt und sachgemäss ausgeführt.

and wirtſchaft Wochenbeilage der H

I

Kartoftelroder
Kartoffelsortierer
lauchefässer
lIauchepumpen
Ohstpressen
Häckselmaschinen

sofort lieferbar

Halle.

ren
Uieht: u. Kraftanlagen

mit Leitungen aus

Kupfer
installiort wieder

Geiststrasse 28

Hallesche Metallgiesserei, Armaturen- u.

Uäcchinenfahrit ſosz Werner
Halle a. S.

Armaturen kfär Dawpf u, Wasser.
Metallguß aller Art.

Maschinen- und Apparatebau.
Reparatur -Werkstatt

für Maschinen, Pumpen, Armaturen usw.
Fernsprecher 6056.

Juduftriele Gelegenheitz Anzeigen

läßt man am beſten in der
deutſchnationalen, ſeit über
200 Jahren weitverbreiteten
Halleſchen Zeitung erſcheinen.
Tendenz und Leſerkreis bürgen
für den Erfolg. mwe-Zeile 20 Pfg.

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen
Falle a. S., Leipzigerstrasse 61/62.

kaufen jeden Poſten für eigene Rechnung zu den
eſetzlichen Höchſtpreiſen oder übernehmen für denSchaſhalter koſtenloſe Vermittlung des Waſchens u.

der Ablieferung an die KriegswollbedarfsA.G.,
Berlin, auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen
lehmann, Sonnenberg Co. benain.

Großhandelsfirma des deutſchen Wollhandels.
TelegrammAdr. Schafwolle. Fernſpr. Nr. 3404.
gireirgeg Vorſchuß nach Eingang der Wollen

e euns gegen die zur Selbſtverſorgung tMenge Wolle geliefert. Dliebeboroliche Be
tätigung der Schafzahl iſt beizubringen.

r u. Reparaturen elektriſcher Licht

und Klingel Anlagen Beſeitigen von
Leitungsſchluß Aendern von Lampen.

n
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Breiteſtraße 35.
Telephon 4023.

Zweigstellen:
Halberstadt,, Nordhausen, Zerhbst,
Königstr. 35.

Tel. 192. Tel. 1873.

Die verkürzte Arbeitszeit und der herrschende Arbeiter-
mangel bedingt vermehrte Heranziehung von MIaschinen
zur Ernte und empfehlen wir deshalb ab Lager:

Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 1I7/19. Tel. 7881.

Bismarckstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr. 25.
Tel. 408. Tel. 362.

Getreiderechen Motorpflüge
Gabelheuwender Lokomobilen
Kombinierte Heu- und Motfor- und Dampfkdresch-

Schwadenwender maschinen
Mähmaschinen Strohbpressen f. Garn u. Draht,

Räbenheber Höhenkförderer eKartoffelerntemaschinen Bindegarn.

Neuhaldenslehben,
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Bisen, Neutuchahfälle

Telephon 4263

Ver känſe
d tungen übernimmtund Verachtung K. Rödel. Halle-Saale,

Landw. Sachverſtändiger, Poſtſtr. 1.

Erſtklaſſiges Bindeg arn,
Original amerik.

à Mk. 13. per Kilo, liefert prompt

Max Albert. Halle a. S.,
Sack- und Planfabrik.

Telegr.-Adr.: Sackfabrik Albert, Halleſaale.
Telephon 6179.

9

er noch
bestehen die wie bekannt inserierten

Wolle, bumpen-WNetallanfälle, Knochen

Bücher, Zeitungen, altes Papier, altes

Alle Posten werden ohne jede Verkürzung kostenlos sofort abgeholt.

NMur Anna Theuring,
Telephon 4263

EB Rur Große Wallstr. 42.
Ein neuer Geist

7

Vorwärtsstrebenden und

Erſindern
bieten sich gute
Verdienstmöglicehkeit.
Fordern Sie daher heute
noch kostenlose Ueber-
sendung unsererAufblärun und Auregung

gebenden Broschüre.
d mann G Co.,

alleſchen Zeitung, Halle-Saale

r rer rerenet echte
r J

r. ehe

W. J n ſ V
Sie ri n n
uDe

Eisenkonstruktion
h1ader Art für Hallen,

Fabriken, Brücken,
Werften, Bergwerke

ADOLF BLEICHERT C9, G. m. b. H.,
NEUSS AM RHEIN

NGENIEURBSOROS: Oosseldort, Hansahaus. Berlin W 60, Lelpealger
Straße 123 a. Beuthen, O.-S. VERTRETER: Hamburg Ferdinand
strade 5. Hannover, Hegelstrabe Magdeburg, CLüneburger
Straße O. Oenzig, Kohlenmarkt Bremen, An der Schlachte 20
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Preisgekröntes Lehrbuch der Landwirtſchaft
von K. Schlipf 21., neubearb. Auflage, 597 Seiten mit 850
Abbild. M. 13,35. Der Landwirtſchaftslehrling 9,10. Land
wirtſchaftlicher Ratgeber f. Frauen 400. Der Haustier-
arzt 4,40. Landwirtſch. Tierheiltunde 2420. Der Veterinät
gehilfe 4,00. Der Fleiſchbeſchauer 3,75. Der Trichinen-
ſchauer 3,00. Tierzuchtlehre 7,00. Rindviehzucht 3085,
Fütterungslehre 450. Ernährung des Rindes 2,00, Pferde
fütterung 1,65. Pferdekolik 4,00. Schweinezucht 15,
Schweinefütterung 265. Schafzucht 8,00. Düngerlehre 475.
Einträgl. Gemüſebau 970. Einträgl. Feldgemüſebau 455,
Pilzbuch 3,00. Gartenbuch 5,75 od. 22,00. Gartenkunſt 850.
Kanichenzucht 3,60. Ziegenzücht 3,60. Geſlügelzucht 5500.
Hühnerzucht 2,20. Entenzucht 2,20. Gänſezucht 2,20. Bienen-

m 4

eutſch 5,75. Rechtſchreihung Duden7,15. Aufſatzſchule
Fremdwörterbuch 5.75. Rechtsformularbuch 5,75. Engliſch
5,75. Franzöſiſch 5,75. Spaniſch 5,75. Polniſch 5,75. Buch
führung 5,75. Bankweſen 5,75. Geſchäfts und Privatbrief-
ſteller 5,75. Schönſchreibſchule 400. eichenſchule 2900.
Guter Ton und feine Sitte 5,75. Mod. Tanzlehrbuch 335,
Die Gabe der gewandten Unterhaltung 3,20. Gegen
Nachnahme.
L. Schwarz Co. Berlin OS. 14a, Annenftr. 24,

Brennholz
(Sommerpreiſe),

1 Meter lang, auch kurz geſchnitten und geſpalten, kleine
und große Poſten ab Lager und frei Haus.
Paul Hopne Go., Steinweg 3. Tel. 2727.

Ferkel, Länmer Kölber Fohilen

ziehen will, füttere das tausendfach erprobte, und äberall
bewährte Zusatz-Kraftfutter, Saftigs OriginalzNährpräparat

Beseitigt auferdem unter106 en a t. Garantie Knochen welche
in wenig. Tagen, Knochen-

brüchigkeit bei Pferden, Rindvieh, Schafen und Ziegen
Fördert die Leistungsfähigkeit der Pferde und Zugtiere,
steigert den Miſchertrag. Von besonderer Wichtigkeit ist
die Beifütterung an alle e säugenden und
deckenden Tiere, wodurch kräftiger und widerstands-
fähigere Junge geboren werden. Ferner bewirkt „Knochen-
kraft infolge seiner Kalk- und Mineralsalze bei Zuchtsauen
und Kaninchen vormehrte und kräftigere Würfe, bei
Geflügel vermehrte Eiablage, größere und besser be-
fruchtete Eier, rasch wachsende Kücken, schnellste Befiederung,
rasche Mauser. Durch restlose Aufschliebung der Gesami-
futtermenge bedeutende Futterersparnis und Verkürzung der
Mastzeit, daher höchste Rentabilität. Bebördlich und tier-

ärztlich erprobt und empfohlen. Erfolg garantiert,Bei Originalkisten von 12 oder 24 Dosen MK. 2.50 o. Verp.

ab Coblenz. Probedose M. 3.50 franko gegen Nachnahme,
In Halle zu haben in allen Drogerien, aut
dem Lande in den Kolonialwarengeschäkften,
Grobniederlagen B. Walther, Halle a. 8.,
Mühlweg 20. Helmbold Co. Hälle a. 8.

S e Schwagen, Ueber
1000 Elektro

Motore
in Dreh, Gleich u. Wechſel
ſtrom verſch. Größen verkauft

Henn Co.,
Dresden-A.,

SFrigvichürage 18.
el. 17 405.

S Liſten auf Wunſch.
J

80 Huſf
neue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller Gattung.,
Gelegenheitskauf, Ia Fabri-
kate. Pferdegeſch. Reparat.
Werkſtätte. H. Hoffschulte
Berlin NW., Luiſenſtr. 21.

Alle Ausführungen

Bönicke.leipuigerstr. 54
(lofgebäude)

am Riebeckplatz.

Wiederverk. Rab att,

Alt-Meſſing,
Kupfer, Rotguß, Zinn,Neuſilber, Zink, vie kauft

Perdinand laabenrier,

Metallgießere
Barküberstr. 9.

Lager und
Brennholz

Elektriſche

Glühlampen
zu Fabrikpreiſen
Hönemann

ernruf 1196.

in Offen
länge ab

F. Er
Berlin W. I7. Königgrätzerstr. 71.

Louis Kuekelt. G. m. b. H.,
Königſtr. 45. Fernſpr. 5564.

Bauhof 1. Tel. 3631.

ucht 5,00. 6000 e zu Handelsartikeln 15,00. Pg
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